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Feierliche Berliner Neujahrsempfänge in der Reichskanglei

Berlin, 2. Januar. Die

TEigener Bericht unſeres nach Berlin entſandten Dr. Hr. Redaktionsmitgliedes.F

fanden auch in dieſem Jahre in der beim ver Halloren ſprachen den Wunſch aus, daß es dem Abordnung zugleich für ihre Brüderſchaft ſeine Glückwünſche
ewigten Reichspräſidenten Generalfeld Führer bald möglich ſein werde, die Stadt beſten Neujahrswünſche aus. Der Führer emp zunehmen und letztere für die fremden Souve
marſchall von Hindenburg üblichen Halle zu beſuchen und dabei das älteſte fing ſodann in der traditionellen Weiſe ſämt räne, Staatsoberhäupter, Regierungen und
Weiſe ſtatt. Die Feierlichkeiten zum Jahres Werk in Mitteldeutſchland, die Halleſchel liche hier beglaubigten fremden Bot- Völker im eigenen Namen und im Namen des
wechſel wurden eingeleitet durch
das Beziehen der neuen
Wachträume des Heeres
in der Reichskanzlei.Hierzu marſchierte kurz vor
10 Uhr vormittags mit klin-
gendem Spiel eine Ehren-
kompagnie des Wachregiments
vor dem Hauſe Wilhelmſtraße 78
auf. Nachdem der Kommandant
der Stadt Berlin, Generalmajor
Schaumburg, Meldung er
ſtattet hatte, ſchritt der Führer
die Front der in Paradeaufſtellung ſtehenden Ehren
kompagnie ab und nahm ihren
Vorbeimarſch ab. Hieran ſchloß
ſich um 11 Uhr der Emp-
fang der Vertreter der
Wehrmacht im „Hauſe des
Reichspräſidenten Dort waren
erſchienen der Reichswehrmini-
ſter, Generaloberſt v. Blom
berg, der Chef der Heeres
leitung, General d. Art. Frh.
v. Fritſch, und der Chef der
Marineleitung, Admiral Dr.
h. c. Rae de r. Außerdem
nahm an dieſem Empfang teil
General der Jnf. Göring.
Nachdem der Reichswehrminiſter
in kurzer Anſprache dem Führer
die Wünſche der Wehrmacht
zum Ausdruck gebracht hatte,
tauſchte der Führer mit jedem
der erſchienenen Herren Neu
jahrsglückwünſche aus.
Die Ehrenwache im „Hauſe des
Reichspräſidenten“ erwies bei
der An und Abfahrt der Ver
treter der Wehrmacht die vor
geſchriebenen militäriſchen
Ehrenbezeugungen. Um 11.15
Uhr empfing der Führer die Ab
ordnung der „Salzwirker
Brüderſchaft im Tale
zu Halle“, die ihm nach
altem Brauch der Halloren
Salz, Schlackwurſt und ein
Glückwunſchgedicht, den ſog.
Neujahrscarmen, überbrachte.
Sie betraten nach kurzem
Aufenthalt im Vorzimmer das
Arbeitszimmer des Führers,
wo ſie vom Staatsſekretär
Meißner empfangen wur
den. Jn dieſem Jahre waren
der regierende Vorſteher Max
Froſch ſowie die Halloren
Wilhelm Froſch und
Hans Moritz in Beglei
tung von Bergrat Abels
als derzeitiger Salzgraf und
Dr. Hebe rer als Ver
treter der Mitteldeutſchen National-
zeitung“, der Gaupreſſedes Gaues Halle Merſeburg,
nach Berlin gekommen. Der
regierende Vorſteher ſprach dem
Führer zunächſt die Glück
wünſche aus und dankte ihm
gleichzeitig dafür, daß es ihm
gelungen ſei, in ſo kurzer Zeit
viele Volksgenoſſen wieder in
Lohn und Brot zu bringen und
ihnen dadurch den Glauben an
das Vaterland wiedergab. Er
ſchloß mit der Bitte, die kleinen
Geſchenke entgegenzunehmen,
die die halliſchen Halloren mit
gebracht hätten. Darauf über
gaben Wilhelm Froſch einen
Teller mit Wurſt und Hans
Moritz Soleier und Salz. Der
Salzgraf war von den Halloren

Die Halloren, die Abordnung der „Salzwirkerbruderſchaft“ aus Halle, überbringen dem Führer und Reichspberhaupt
ihre traditionellen Gaben, Schlackwurſt und Salz, aus ihrem heimiſchen Gebiet,

Die Abordnung der Halloren überbringt Hermann Göring ihre traditivnellen heimiſchen Gaben, Schlackwurſt und Salz.
Der Dritte von links unſer Dr. Hr. Redaktionsmitglied.)

j v Neujahr s als Saarländer gebeten worden, ſich bei dieſem Pfännerſchaft, zu beſichtigen. Der Führer ſchafter, Geſandten und Geſchäfts
empfänge beim Führer und Reichskanzler Neujahrscarmen dem Führer vorzuſtellen. Die dankte mit freundlichen Worten und ſprach der träger, um ihre und ihrer Regierungen

zum Jahreswechſel entgegen

Deutſchen Reiches zu erwidern.
Dieſer Staatsakt fand im
großen Saale des „Hauſes des
Reichspräſidenten“ in gleicher
Weiſe ſtatt, wie er zur Zeit
des verewigten Reichspräſiden
ten Generalfeldmarſchall von
Hindenburg allfährlich am
Neujahrstage zu geſchehen
pflegte. Um 11.80 Uhr begann
die Auffahrt der ausländiſchen
Miſſionschefs, denen im Ehren
hof des Palais die Ehren
wache des Heeres die vorge
ſchriebenen militäriſchen Ehren
bezengungen durch Präſentierendes Gare res und beim Nun
tius und bei den Botſchaftern
außerdem durch Trommelwirber

erwies nDer Führer, in deſſen Be
gleitung ſich der Reichsmini
ſter des Auswärtigen, Frhr.
von Neurath, die Staats
ſekretäre Dr. Meißner,
von Bülow und Dr. Lam-
mers der Chef des Proto
kolls, Graf von Baſſewitz die Referenten der Prä
ſidialkanzlei, Miniſterialdiri
gent Dr. Doehle und Ober
regierungsrat Kiewitz, ſo
wie der Adjutant der Wehr
macht beim Führer, Major
Hoßbach, und der perſön
liche Adjutant, Obergruppen
führer Brückner, befanden,
betrat um 12 Uhr den Großen
Saal, in dem die Diplomaten
bereits Aufſtellung genommen
hatten.

Der Dohen des diplomati
ſchen Korps, der apoſtoliſche
Nuntius, Monſignore Ceſare
Orſenigo, Erzbiſchof von
Ptolemais, richtete an den
Führer eine franzöſiſche An
ſprache, die in Ueberſetzung
wie folgt lautet:

„Herr deutſcher
Reichskanzler

Eine ſchöne Tradition weiht
den heutigen Tag dem Aus
tauſch von Glückwünſchenzwiſchen den Volkern. Wir,
als Vertreter der Staaten, die
mit Deutſchland diplomatiſche
Beziehungen unterhalten, ſind
glücklich Euer Exzellenz im
Namen S unſerer Souveräne
und Staatsoberhäupter, ſowie
in unſerem eigenen Namen
die beſten Wünſche für Jhr
perſönliches Wohlergehen und
für das Gedeihen Jhres Vol
kes entbieten zu können. Unter
den Gütern, die die Menſchen
heutzutage am meiſten be
gehren, erhebt ſich ohne Zwei
fel über alle anderen der
Weltfriede mit all ſeinen
Auswirkungen auf politiſchem.
wirtſchaftlichem und ſozialem
Gebiet. Das ſchmerzliche Er
leben jeden Tages zeigt uns,
daß ohne den Welt
frieden d a s Wirtſchaftsleben abſtirbt,
die Arbeit fehlt und der
menſchliche Fortſchritt zum
Stillſtand kommt.
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Euere Exzellenz! Wir verhehlen uns
nicht, daß ſehr ernſte Hinderniſſe
dem Weltfrieden noch im Wege
ſtehen. Aber wir ſind überzeugt, daß, ſo
ſchwer ſie auch ſein mögen, ſie ſich nicht als
unüberwindlich erweiſen werden dank des Zu
ſammenwirkens aller Menſchen, die guten Wil
lens ſind, und unter dem Zeichen der Gerech
tigkeit und der Menſchenliebe, die als Vor
bedingungen für die Erreichung einer
weltweiten Verſtändigung unerläß-lich ſind. Mit dieſem Wunſche, den ſicherlich
jedermann teilen wird, geben wir der Hoffnung
Ausdruck, daß das neue Jahr uns dieſe
Annäherung der Geiſter bringen
möge, die die beſte Gewähr für den Frieden iſt.

In dieſem Wunſche, Exzellenz, ſind zugleich
die beſten Wünſche für Jhr Land aus

edrückt, denn gerade durch wohlgefeſtigte
rüderliche Beziehungen zwiſchen den Völkern

wird man dieſe reiche Blütezeit wieder herbei-
führen können, die einer der Hauptpunkte
Jhres machtvollen Programms für den Wieder
aufbau Deutſchlands iſt.

Das ſind die Wünſche, Exzellenz, wie ſie
angeſichts der ſchweren Sorgen der gegen
wärtigen Stunde aus unſeren Herzen über
ſtrömen. Möge der Allmächtige dazu ſeinen
Segen geben! Möge der gute und gerechte
Wille aller Menſchen ſie zur Wirklichkeit
werden laſſen!“

Der Führer
antwortete hierauf mit folgenden Worten:

„Herr Nuntius!
Mit aufrichtigem Danke nehme ich die

Glückwünſche entgegen, die Eure Exzellenz
im Namen des Diplomatiſchen Korps und
zugleich im Namen Jhrer Souveräne und
Staatsoberhäupter zum Beginn des neuen
Jahres dem deutſchen Volke und mir dar
gebracht haben.

Sie haben, Herr Nuntius, von dem
heißen Wunſche der Menſchheit nach Er
haltung des Friedens geſprochen und mit
Recht hervorgehoben, daß ohne die
Gewißheit des Friedens auf
keinem Gebiete menſchlicher Tätigkeit ein
gedeihlicher Fortſchritt zu erhoffen
iſt. Sie können überzeugt ſein, daß dieſe
Worte der Auffaſſung des ganzen deutſchen
Volkes entſprechen. Kein Land kann das
Bedürfnis nach Frieden tiefer empfinden
als Deutſchland, das nach ſchweren Jahren
voller Not und Leid alle Kräfte für ſeinen
inneren Wiederaufbau zuſammengefaßt
hat, das dieſen Wiederaufbau in Ruhe voll
ziehen will und das für ſeine Lebensrechte
von den anderen Ländern nur die gleiche
Anerkennung und Achtung fordert, die es
ihnen ſelbſt entgegenbringt. Mit ſeiner
Politik, die unverrückbar auf dieſen Grund
ſätzen beruht, wird

Deutſchtan ſtets ein ſicherer Garant
es Friedens ſein.

Wenn Sie, Herr Nuntius; auf Schwie
rigkeiten und Sorgen hingedeutet haben,
die ſich aus der gegenwärtigen Lage er
geben, ſo bin ich mit Jhnen der Anſicht,
daß ſie ſich bei allſeitigem guten Willen
ſehr wohl beſeitigen laſſen. Jch ſehe in den
Beziehungen der Völker kein Problem, das
nicht bei verſtändnisvoller v e
einer gütlichen Löſung zugänglich wäre
Jch vermag auch nicht zu glauben,
daß es heute irgendeiner verantwortlichen
Stelle des Auslandes an dem guten
Willen fehlte. Das deutſche Volk
und ſeine Regierung ſind jedenfalls ent
ſchloſſen, das Jhrige zu einer Geſtaltung
der Völkerbeziehungen beizutragen, die ein
ehrliches Zuſammenwirken auf der Grund
lage der Gleichberechtigung aller ſicherſtellt
und dadurch allein das Wohl und den
Fortſchritt der Menſchheit gewährleiſtet.
Möge das neue Jahr uns dieſem erhabenen
Ziele näher bringen!

In dieſer Hoffnung ſpreche ich Jhnen,
Herr Nuntius, ſowie Jhnen, meine Herren,
zugleich für Jhre Staatsoberhäupter, Re
gierungen und Völker im Namen des deut
ſchen Volkes und in meinem eigenen
Namen meine herzlichſten Neu
jahrswünſche aus!“

Nach dem Austauſch der Anſprachen be
grüßte der Führer und Reichskanzler und na
ihm der Reichsminiſter des Auswärtigen die
einzelnen Botſchafter, Geſandten und Ge
ſchäftsträger und nahmen deren perſönliche
Glückwünſche entgegen. Nachdem der Führer
mit ſeinem Gefolge ſich verabſchiedet hatte, ver
ließen auch die fremden Miſſionschefs das
„Haus des Reichspräſidenten“, wobei die
Ehrenwache erneut unter Gewehr trat und
militäriſche Ehrenbezeugungen erwies. Wäh
rend des Empfangs hatte ſich in der Wilhelm-
ſtraße eine zahlreiche Menge angeſammelt, die
die An und Abfahrt der Diplomaten mit
Intereſſe verfolgte und mit freundlicher Be
grüßung begleitete. Als der Führer, dem drin
genden Verlangen der Menge folgend, ſich auf
dem Balkon des Hauſes zeigte, bereiteten ihm
die Taufende eine ſtürmiſche Huldigung, ebenſo,
als er am Schluß der Feierlichkeit die Front
der im Ehrenhof aufgeſtellten Ehrenwache ab
ſchritt, deren wachhabenden Offizier er mit
Handſchlag und Neujahrsglückwunſch begrüßte.

Neue Verhaftungen in de
London, 2. Jan. „Daily Expreß“ meldet

rxus Warſchau, daß der Sowjetkommiſſar in
Kiew, Lublin, von zwei GPUBeamten
oerhaftet werden ſollte. Lublin ſetzte aber der
Verhaftung Widerſtand entgegen und erſchoß
beide Beamte der GPU, worauf er die Flucht
ergriff. Der Kiewer Sender erließ einen
Steckbrief gegen Lublin und forderte
zu ſeiner Feſtnahme auf. Außerdem ſoll in
Moskau der Vorſitzende des Moskauer Sowjets,
Smirnow, verhaftet worden ſein,

an die NSDAP erlaſſen:
„Nationalſozialiſten,

zweiten Jahr des national ſozialiſtiſchen

Volkes.

bleibt, ſondern ſich noch verſtärkt, denn:
und Reich wird weitergeführt!

durch eine Flut von geſchriebenen

dieſes Jahres

Unbekannter und Namenloſer, die die

die Rückkehr jenes deutſchen Gebietes,

lebe unſer einiges deutſches
München, den 1. Januar 1935

Aufruf des Führers an die Partei:

Es lebe die nationalſogialiſtiſcheBewegung!
Berlin, 2. Januar. Der Führer hat zum Jahreswechſel folgenden Aufruf

Nationalſozialiſtinnen,
Parteigenoſſen!

Ein für Deutſchland ereignisreiches Jahr iſt zu Ende gegangen. Zum zweitenmal
feiern wir in unſerem Staat den 1. Januar. Mit Stolz kann die Bewegung auf ihre
Leiſtungen in den letzten zwölf Monaten zurückblicken. Denn die ſtaatliche und mora
liſche Regeneration ſowohl wie die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung unſeres Volkes
ſind ihr Werk! Wohin wäre Deutſchland gekommen ohne ſie Die Nachwelt wird
dereinſt die Größe dieſer allgemeinen Umwälzung geſchichtlich feſtſtellen, die im

Regimes fortgeführt und befeſtigt wurde.
Noch vor zwölf Monaten prophezeiten unſere Gegner für das Jahr 1934 den un
ausbleiblichen Zuſammenbruch des neuen Reiches.

Deutſchland und das deutſche Volk aber ſind auf allen Gebieten
ihrer nationalen Exiſtenz und Gelbſthehauptung ſtärker geworden!

Trotzdem uns in dieſem Jahre die Vorſehung in dem Generalfeldmarſchall von
Hindenburg den großherzigen Vermittler genommen hatte, iſt die geiſtige Ueberein
ſtimmung zwiſchen der Jdee der national ſozialiſtiſchen Bewegung, ihrem Wollen und
dem deutſchen Volk eine immer innigere geworden. Nach der im letzten Sommer vor
genommenen Säuberung der Partei von unwürdigen Elementen iſt ſie heute mehr
denn je der tatſächliche politiſche Willensträger der Nation, und dies nicht etwa aus
unberechtigter und damit überheblicher Anmaßung, ſondern zu Recht, beſtätigt
durch die erneut feſtgeſtellte Willensmeinung der überwältigenden Mehrheit unſeres

Jch weiß, meine Parteigenoſſen, daß dies im kommenden Jahr nicht nur ſo
Die große reformatoriſche Arbeit an Volk

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und ſoziale Not wird fortgeſetzt!

Den Feinden und Phantaſten aber, die
Lügen

ſozialiſtiſche deutſche Volk und Deutſche Reich entzweien und das ihnen verhaßte
Regiment ſtürzen zu können, wird die harte Wirklichkeit nach zwölf Monaten die
gleiche Widerlegung zuteil werden laſſen wie in dem Jahre, das hinter uns liegt.
An der Diſziplin und Treue der Nationalſozialiſtiſchen Partei und ihrer Anhänger
ſowie am unerſchütterlichen Willen ſowie der Beharrlichkeit der Führung wird jeder
Verſuch, Deutſchland zu ſchädigen, am Ende ergebnislos ſein.

ſoeben wieder glauben,
und Verdächtigungen das national

Nach dem Abſchluß

danke ich all' meinen Mitarbeitern und Führern
der Politiſchen Organiſation der Nationalſozialiſtiſchen Partei, den Führern der SA,
SS, des Arbeitsdienſtes, der Hitlerjugend und des NSKK, den Führern unſerer
Bauern und Arbeiterorganiſationen, ſowie den Führerinnen der Frauenſchaften und
des BDM für die unentwegte Treue und den blinden Gehorſam, die ſie mir ent
gegenbrachten und in denen ſie mir folgten!
Millionen der Parteigenoſſen und Anhänger, den zahlloſen braven SA- und SS
Männern für die treue Anhänglichkeit an meine Perſon als ihren Führer, für die
Hingabe an die Bewegung, für ihre Opfer und für ihre Arbeit im Dienſte unſeres
Volkes und damit für ihren Glauben an Deutſchland. Jch danke auch den Millionen

Jch danke damit aber auch den

Erfüllung unſeres Wollens durch ihre
fleißige, ſachliche Mitarbeit ermöglichen halfen. Das Jahr 1935 ſoll uns alle erfüllt
ſehen von einem verſtärkten Eifer des Kampfes und der Arbeit für unſer Volk.
Dieſem aber wollen wir nichts beſſeres wünſchen als

ein Leben in Ehre und Frieden.
Denn dann wird es unſerer Arbeit mit Gottes Hilfe gelingen, der Nation auch

das kägliche Brot zu ſichern. Am heißeſten aber wünſchen wir für dieſes Jahr 1935
das durch ſeine Stimme des Blutes am

I. Jannar die unlösbare Gemeinſchaft init dem Deutſchen Reiche vor aller Welt
bekunden wird. Es lebe die nationalſozialiſtiſche Bewegung! Es

Volk und Deutſches Reich!
(gez.): Adolf Hitler.

Wachhabenden am Eingangsportal

An hl führender Männer der Luftfahrt
verſamm“ t. Unter ihnen bemerkt man ſofort
die verbindliche Art des Staatsſekretärs Milch,
der in eifrigem Geſpräch mit einigen Männern
aus dem Reichsluftfahrtminiſterium begriffen

ch ſiſt, ſch aber alsbald an die Hallo ren wen
det und nach ihrer Herkunft fragt. Auch hier
erregt die ſchön und ſelten geſehene Feſttracht
der Halloren allgemeines Aufſehen und
ba dreht ſich die Unterhaltung um die alte
Sa“ ſtadt Halle. Inzwiſchen iſt Bergrat
Abels mit Guſtav Gründgens, der bei
einer Gruppe Ziviliſten ſteht. ins Geſpräch ge
kommen, und wir lernten in dieſem hervor
ragenden Staatsſchauſpieler, den wir in
Halle leider nur vom Film her kennen, eine
liebenswürdige Perſönlichkeit kennen, während
ſich der Vorraum weiter mit Neujahrsgratu-
lanten füllte. Auch ein alter Hallenſer wenn
auch noch jung an Jahren iſt unter ihnen
und wird von Vorſteher Froſch ſogleich er
kannt SS-Gruppenführer Heydrich, der
Leiter der Geheimen Staatspolizei. Offiziere
der Landespolizei und des Feld
jägerkorps ſowie hohe Forſtbeamte in
grünen Uniformen ergänzen die auserleſene
Verſammlung die ſich hier um die Mittags
ſtunde des erſten Tages im neuen Jahre zu
ſammengefunden hat, um Miniſterpräſident
Pg. Hermann Göring ihre Neujahrsglück.
wünſche zu entbieten. Gruppenweiſe werden ſie
in das Arbeitszimmer geleitet. Man hat uns
geſagt, der Miniſterpräſident wünſcht die
Hallvren als letzte zu ſprechen, um ſich mit
ihnen etwas eingehender unterhalten zu
können.

Es bietet ſich daher noch kurz Gelegenheit,
in dem Vorraum noch etwas Umſchau zu halten.
Ueberall ſpricht ein ſchlichter, gediegen-künſt
leriſcher Geſchmack aus der Ausgeſtaltung des
Raumes entſprechend dem Geiſt des Mannes,

Die Halloren bei Göring
Wie wir vom Miniſterpräſidenten empfangen wurden

(Von unſerem an dem Empfang teilnehmenden Dr. Hr.-Redaktionsmitglied.)
Das gewaltige Erlebnis, am NeujahrsVormittag beim Führer geweſen zu ſein,

ſpiegelte ſich noch auf den Mienen der Halloren, als wir das Reichspräſidentenpalais in
der Wilhelmſtraße verließen und nach dem Leipziger Platz zu Reichsminiſter Pg. Hermann
Göring fuhren. Schnell brachte der Wagen bei dem geringen feiertäglichen Verkehr in den
Straßen der Reichshauptſtadt die kurze Strecke Wegs hinter ſich. Wir meldeten uns bei dem

und alsbald wurden wir in einem ſchlicht, aber gediegen
ausgeſtatteten Vorraum geführt, der vor dem Arbeitszimmer des Reichsluftfahrtminiſters und
preußiſchen Miniſterpräſidenten liegt. Einer der Adjutanten nahm die halliſche Hallvren-
Abordnung freundlich in Empfang und lud zum einſtweiligen Platznehmen ein.

z

Jn dem großen Vorraum ſind bereits eine zu deſſen Dienſträumen er gehört. Jn ſpar-
ſamer Verwendung ſchmücken Wandteppiche
und Gemälde die Wände des Raumes, deſſen
Ausgeſtaltung durch eine wundervolle Büſte
Karin Görings aus weißem Marmor
ſeine Krönung erhält.

Schließlich ſtehen auch wir im Arbeits
zimmer Hermann Görings. Aufrecht und
freundlich kommt uns der Miniſter
präſident entgegen. Der regierende Vor
ſteher Max Froſch tritt einen Schritt vor
und ſpricht ſeinen Neujahrsglückwunſch aus,
während ihm zur Seite Wilhelm Froſch
und Hans Moritz mit den HallorenGe-
ſchenken Salz, Eiern und Wurſt ſtehen.
Jntereſſiert lobt der Miniſterpräſident den
Sinn dieſes alten Brauches und begrüßt
gleichzeitig in den drei Halloren alte Be
kannte von ſeinem letzten Beſuch in der Gau
ſtadt Halle her, bei dem ihm aus einem
Becher des Silberſchatzes der Halloren ein
Ehrentrunk gereicht worden war.

Es war offenſichtlich, daß dem Miniſter
präſidenten der Neujahrsbeſuch der Halloren,
in deren Begleitung auch diesmal Salzgraf
Bergrat Abels ſich befand, Freude bereitet
hatte und ſo dankte er in einer kurzen An
ſprache für die ihm gebotene Freude. Dabei
ſprach der Miniſterpräſident von den Pflich
ten, die jeder von uns hat, um in raſtloſer
Arbeit zum Wohle des Vaterlandes tätig zu
ſein und begrüßte es, daß man auch in dieſem
Falle an den echten deutſchen Bräuchen der
henrsren in der Salzſtadt Halle feſtgehalten

abe.

Für jeden der Neujahrsbeſucher hatte er noch
ein freundliches Wort, als er ſich mit feſtem
Händedruck von uns verabſchiedete. Dann ver-
ließen die Halloren als letzte der Neujahrsgäſte
das Haus des Miniſterpräſidenten,

Erregung in Abeſſinien
London, 2. Jan. Ueber die Lage in Abeſſi

nien veröffentlicht der „Daily-Telegraph“ heute
die Meldung eines Sonderkorreſpondenten aus
Adis Abeba, der die Ausſichten für die weitere
Geſtaltung des Konfliktes zwiſchen
Abeſſinien und Jtalien in ſchwarzen
Farben ſchildert. Der Korreſpondent unter
ſtreicht, daß die Abeſſinier davon überzeugt
ſeien, daß

zwiſchen Frankreich und Jtalien ein
bkommen

beſtehe, wonach Jtalien gegen Zugeſtändniſſe
an Frankreich in Mitteleuropa freie Hand er
halte, ein Protektorat über Abeſſi
nien zu errichten. Die Stimmung gegen
Jtalien iſt unter dieſen Umſtänden ſehr
ſtark geſtiegen. Jm ganzen Lande ſind Gerüchte
im Umlauf über die Konzentration von Kriegs
material ſowohl im italieniſchen Somali
land, wie in Erythrea. England halte
ſich, ſo betont der Korreſpondent abſchließend,
von dieſen internationalen Jntrigen fern,
werde aber früher oder ſpäter Partei ergreifen
müſſen, da es an den Quellen desblauen
Nils ein Jntereſſe habe, da die Errichtung
eines Staudamms am Tanaſee die Waſſer
verſorgung Aeghptens bedrohen
würde.

Memelländiſcher Landtag am 4. Jan.
Verfaſſungsverletzungen des

litauiſchen Gouverneur s
Memel, 2. Jan. Der Memelländiſche

Landtag iſt durch den litauiſchen Gouverneur
zu einer neuen Sitzung am 4. Januar einbe
rufen worden. Der Gouverneur hatte den
Landtag nach der Ernennung des Direktoriums
Bruvelgaitis zu einer außerordentlichen Seſſion
am 13. Dezember 1934 einberufen. Dieſe
Sitzung wurde durch die Herabſetzung der ver
faſſungsmäßigen Abgeordnetenzahl von 29 auf
25 beſchlußunfähig gemacht. Die darauf an
beraumte Sitzung am 29. Dezember wurde
durch ein Polizeiaufgebot verhindert. Der nun
mehr für den 4. Januar angeſetzten Landtags
ſitzung hat der Gouverneur ſogar die Tages
ordnung vorgeſchrieben. Nach der Rechtslage
iſt der Gouverneur hierzu nicht berechtigt.

Weitere Maſſenausweiſungen
polniſcher Arbeiter aus Frankreich

Warſchau, 2. Januar. Die polniſche Preſſe
meldet weitere Ausweiſungen polniſcher Arbeiter
aus Frankreich. Jn den letzten Tagen wurden
aus Lille 113 polniſche Arbeiter mit ihren
Familien abtransportiert, in der Vorwoche
waren es 252 polniſche Arbeiter. Für die kom
mende Woche werden neue Transporte
erwartet.

Sragiſcher Tod zweier Knaben
Durch Erdmaſſen verſchüttet
Karlsruhe, 2. Jan. Ein folgenſchweres Un

glück trug ſich am Montag auf einem Bauplatz
der Albſiedlung zu. Dort gruben zwei Knaben
im Alter von 14 und 9 Jahren nach römiſchen
Scherben. Die ausgehobenen Erdmaſſen gaben
plötzlich nach. Die beiden Knaben wurden ver
ſchüttet und erſtickten. Als Hilfe kam, war es
bereits zu ſpät.

Machts nicht mehr Leiter der Polizei
exekutive Gaarbrütken

Saarbrücken, 2. Jan. Der Emigranten
kommiſſar Macht s iſt mit dem geſtrigen Tage
aus dem äußeren Polizeidienſt als Leiter der
Polizeiexekutive Saarbrücken zurückgezogen
worden.

Geſpannte Lage in Albanien
Athen, 2. Jan. Die Athener Morgen

preſſe bezeichnet in Berichten aus Albanien die
dortige Lage als äußerſt ernſt. Teile der
regulären Armee ſollen zu Revolutivnären
übergegangen ſein. Es ſoll zahlreiche blu-
tige Zuſammenſtöße gegeben haben.
Die Verhaftung des Leiters des Aufſtandes
Bei Rektari Mucharem, der früher 1. Adjutant
von König Achmed geweſen iſt, wird demen
tiert. Jnfolge der ſtrengen Kälte iſt die Ver
ſorgung der Truppen erſchwert, auch die Trup
penbewegung iſt außerordentlich behindert! Jn
Tirang ſind die Palaſtwachen verſtärkt wor-
den. Der Miniſterrat tagt ununterbrvochen-
Die Blätter rechnen beſtimmt mit der Nieder
werfung des Aufſtandes durch die Regierung.

Raubmord an einem Diplomaten

New York, 2. Jan. Die Pplizei iſt
fieberhaft mit der Aufklärung eines Ver
brechens beſchäftigt, deſſen Opfer ein aus
ländiſcher Diplomat geworden iſt. Jn
der Vorhalle eines Gebäudes im Weſten
New Yorks wurde ein Mann tot aufgefunden,
der, wie es ſich herausſtellte, im diplomatiſchen
Dienſt von Ecuador tätig war. Er hieß
Erneſto Chacon Quirvla und befand ſich auf
der Reiſe nach Europa, wo er den Poſten eines
Geſandten übernehmen ſollte. Die Leiche
war vollſtändig ausgeplündert. Man fand in
den Taſchen ſeines Anzuges lediglich einen
Dollarſchein und eine Fahrkarte.

Chefpilot Teigler tödlich verunglückt. Der
bekannte Flieger Teigler, der zuletzt bei der
Fliegerlandesgruppe in Dortmund war, iſt auf
einer Autotour in Holland tödlich verunglückt.
Teigler fuhr mit ſeinem Wagen auf einen auf
der Landſtraße fahrenden unbeleuchteten Laſt
zug auf. Teigler wurde auf der Stelle ge
kötet während ſein Begleiter ſchwer verletzt
wurde.

e
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Gilveſteranſprache von Dr. Goebbels

„Gott ſegne den Führer und ſein Werk!“
Deutſchlands ehrliche Friedensbereitſchaft Für eine dauerhafte Annäherung an Frankreich

Freiburg i. Br., 2. Jan. Am Silveſterabend
ſprach Reichs miniſter Dr. Goebbels
von Freiburg i. Br. über alle Sender zum
deutſchen Volk. Seine Rede hatte u. a. fol
genden Wortlaut:
„Meine deutſchen Volksgenoſſen

und Volksgenoſſinnen!
Zum letzten Male im ablaufenden Jahre

1934 habe ich Gelegenheit, zu euch allen zu
ſprechen. Jch benutze ſie vorerſt, um euch die
herzlichſten Grüße und Glück-
wünſche des Führers, der Partei und
der Regierung zum Jahreswechſel zu über
mitteln. Sie danken euch durch meinen Mund
für das Uebermaß an Vertrauen, das
ihr ihnen im Jahre 1984 in ſchweren und ſor
genvollen zwölf Monaten unbeirrt entgegen
gebracht, für die Ausdauer und mutige Zähig-
keit, mit der ihr die harten Kämpfe um das
Leben und die Zukunft der deutſchen Nation
beſtanden, und für den Opferſinn, den ihr
dabei in den vielen Prüfungen bei der Verwirk
lichung einer neuen deutſchen Volksgemeinſchaft
immer wieder bewieſen habt. Sie bitten euch,
auch im kommenden Jahr von derſelben Feſtigkeit beſeelt zu bleiben
und der Welt das edle Beiſpiel eines
einmütigen Volkes zu geben, das,
wenn auch vom Schickſal nicht verhätſchelt, den
noch tapfer ſeinen Mann ſteht in der Behaup
tung ſeines nationalen Daſeins.

Die Regierung und die Partei aber
verſprechen euch,

ſo, wie in den hinter uns liegenden Jahren,
auch im kommenden hart zu ſein
in der Verfechtung unſerer unab
dingbaren Lebensintereſſen und
nicht zu ruhen und zu raſten, bis Deutſchland
ſich wieder den Platz unter den anderen Völ
kern zurückerkämpft. hat, der ihm auf Grund
ſeines Charakters, ſeiner Tüchtigkeit und ſeiner
Leiſtungen gebührt. Das Jahr, das nunmehr
hinter uns liegt, war reich an Kämpfen, und
es wurde uns dabei nichts erſpart an großen
Prüfungen und ſchweren Belaſtungen. Wirt
ſchaftlich geſehen iſt es uns in dieſer relativ
ſo kurzen Zeitſpanne gelungen, die Arbeits
loſigkeit wiederum um bedeutende Mil
lionenziffern zurückzudrängen. Gewiß wird
niemand die großen Schwierigkeiten verkennen,
denen wir bei der Ankurbelung unſeres Wirt
ſchaftsprozeſſes begegnen mußten.

Der Mangel an Deviſen und Roh-
ſtoffen

macht ſich vielfach unangenehm bemerkbar.
Aber auch hier wird es deutſcher Tüchtigkeit
und deutſchem Erfindergeiſt ohne Zweifel ge
lingen, in abſehbarer Zeit Mittel und Wege
zu finden, um uns entweder den Zugang zu
ausländiſchen Märkten wieder zu eröffnen,
oder aber im Jnland durch eigene Produktion
unſere Wirtſchaftsbaſis auf das für unſer Volk
notwendige Maß zu erweitern. Auch das
ſoziale Leben hat im abgelaufenen Jahre
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen ſowohl wie
auch bei der Befeſtigung des Volksgemein
ſchaftsgedankens mannigfache Befruchtungen er
fahren. Das Winterhilfswerk hat auch
in dieſem Jahre weit über alle Erwartungen
hinweg ſeine ſoziale Miſſion an den Aermſten
unſeres Volkes erfüllt.

Niemand weiß beſſer als wir, daß noch in
weiten Kreiſen der deutſchen Arbeiterſchaft
die Lohn- und Gehaltsfrage ſehr
im Argen liegt. Es wird Aufgabe kom
mender Anſtrengungen ſein, den Lebens-
ſtandard des ganzen Volkes auf
eine Höhe zu heben, die als menſchen
und kulturwürdig in jedem Sinne ange-
ſprochen werden kann.

Möglich gemacht wurden unſere Erfolge auf
wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiet in erſter
Linie durch die großen innerpoliti
ſchen Reformen die der neue Staat ziel
bewußt und tatkräftig durchführte. Die Feinde
des Regimes ſind nun vollends zu Boden ge
worfen.

Es gibt im Lande keine Oppoſition
mehr,

die dieſen Namen irgendwie verdiente. Partei
und Staat ſind im beſten Zuge, eins zu wer
den: in fruchtbarer Wechſelwirkung führen
und lenken ſie die Menſchen und die Mittel
des modernen Volksaufbaus. Die Reichs
reform, die wir am Ende des vergangenen
Jahres als großes Ziel aufſtellten, iſt ſchon auf
vielen Gebieten durchgeführt worden. Leider
haben die inneren Spannungen auf dem Ge
biet der kirchlichen Auseinander
ſetzung mancherorts unerfreuliche Formen
angenommen. Die Stabilität unſerer inner
politiſchen Verhältniſſe gab dem Führer und
ſeiner Regierung die Möglichkeit,

die deutſche Außenpolitik
wieder in einem Maße zu aktivieren, das uns
für die nächſte Zeit reiche Hoffnungen ver
ſpricht. Die

Saarfrage
iſt durch Toyales Entgegenkommen zwiſchen
Berlin und Paris aus der Atmoſphäre gefähr
licher Ueberhitztheiten herausgenommen und
wieder in eine normale und leidenſchaftsloſe
Betrachtungsweiſe zurückverſetzt worden. Die
deutſche Forderung auf nationale Gleich
berechtigung wird mehr und mehr in der
Welt begriffen und gebilligt. Die gegen den
nationalſozialiſtiſchen Aufbau von gewiſſen
loſen, aus Deutſchland emigrierten Ele-
menten in der Welt betriebene Greuel-
hetze bricht ſichtlich zuſammen oder
verpufft in der Wirkungsloſigkeit. Dem weiſen

und behutſamen Vorgehen des Führers in
allen kritiſchen Situationen des vergangenen
Jahres iſt es zu verdanken, daß dem ſchwer
geprüften europäiſchen Erdteil der
Frieden erhalten blieb. Unſere Stel
lung in der Welt iſt heute, wenn auch vielfach
von der öffentlichen Meinung einiger Länder
noch nicht zugegeben, geachteter denn
jemals ſeit Ende des Krieges.

Welche Ziele hat das deutſche Volk
nun für das Fahr 19357

Unſere Anſtrengungen müſſen wirtſchaftlich
dahin gehen, die Arbeitsloſigkeit im
konzentriſchen Angriff des kommenden Früh-
jahrs und Sommers aufs neue zu attackieren,
um ſie wiederum, und diesmal entſcheidend,
zurückzuwerfen. Jnnerpolitiſch wollen wir mit
Ernſt und Sachlichkeit den Verſuch machen, den
Kirchenſtreit zu beendigen. Außen
politiſch iſt die ganze Nation von dem
ſehnlichſten Wunſche erfüllt, am 13. Januar
das deutſche Saarvolk geſchloſſen wieder
zurück zum Reich zu holen.

Wir können und werden dabei die Hoff
nung nicht aufgeben, daß es uns, wenn am
13. Januar die letzte territoriale Frage, die
uns von Frankreich ſcheidet, gelöſt iſt, dann
auch gelingen wird, mit dem großen
franzöſiſchen Volkzueinem wirk

lichen und dauerhaften Frieden
zu kommen.

Jm feſten Blick auf die Aufgaben, die das
neue Jahr uns ſtellt, erfüllen ſich unſere
Herzen mit tiefer

Dankbarkeit und verehrungsvoller

Liebe für den Führer,
der der deutſchen Nation den Weg aus Wirr
nis, innerpolitiſcher Zerriſſenheit und außen
politiſcher Ohnmacht gewieſen hat. So über
mittle ich denn in dieſer letzten Stunde des
abgelaufenen Jahres, da Partei und Regie
rung ſich mit dem Volk vereinigen, über die
Wellen des Aethers meine Grüße und
heißeſten Wünſche dem Manne, der
für uns alle Jnbegriff und Symbol der deut
ſchen Wiederauferſtehung iſt. Jch glaube, mich
dabei zum Dolmetſch der ganzen
Nation zu machen, wenn ich darin die
Grüße und Wünſche aller Deutſchen
diesſeits und jenſeits der Grenzen feſt und
brüderlich mit einſchließe. Er iſt das Schickſal,
nach deſſen Geſetz wir angetreten ſind, die
Hoffnung, auf die wir bauen, der Glaube, mit
dem wir uns feſt und vertrauensvoll dem
harten Leben ſtellen.

Gott ſegne den F ührer und ſeinWerk!“

Gchirach am Grabe von Herbert Korkus

1955 Fahr der Ertüchtigung der Hg
Richtlinien für die Arbeit der

Berlin, 2. Jan. Reichsjugendführer
Baldur von Schirach hielt am Grabe
von Herbert Norkus eine Neujahrs-
anſprache, die im Rundfunk verbreitet
wurde. Er führte u. a. aus: „Das Jahr 1934
wurde zum Jahr der Schulung erklärt, das Ziel dieſer Parole war die Ein
führung aller neugewonnenen Jugend in Geiſt
und Geſetz der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung. Rückblickend kann ich heute, am
Morgen des 1. Januar 1985 mit Stolz feſt
ſtellen, daß die Hitlerjugend in ihrer Ge
ſamtheit
die Aufgabe des vergangenen Jahres

in vorbildlicher Weiſe bewältigt
hat. Jch will hier nicht die einzelnen Leiſtungen
der Hitlerjugend im vergangenen Jahre auf
zählen, ſondern mich mit der Feſtſtellung be
gnügen, daß das Jahr 1934 der jungen Gene
ration gezeigt hat, daß auch ganz junge Men
ſchen bedeutende Leiſtungen vollbringen können,
wenn ſie im ſozialiſtiſchen Geiſte, d. h. einig
und kameradſchaftlich zuſammenwirken.

Die Mitgliederſperre wird hiermit mit ſo
fortiger Wirkung für beſchränkte Zeit auf
gehoben. Allerdings wird das Verbot der
Doppelmitgliedſchaft in vollem Umfang auf
rechterhalten. Als Neujahrsgeſchenk der
Hitlerjugend an die geſamte deutſche

Hitler-9ugend im neuen Fahr
Jugend hat ſich die Reichsjugendführung ent
ſchloſſen, eine gewiſſe Milderung des
Verbotes der Doppelmitgliedſchaft
inſofern eintreten zu laſſen, als ſie jeder Ein
heit der nationalſozialiſtiſchen Jugendverbände,
alſo jeder Einheit des Jungvolks, des BDM
und der HF geſtattet, Gäſte aufzunehmen,
und zwar auch ſolche Gäſte, die anderen Jugend
verbänden, auch katholiſchen, angehören.

Die Arbeit der Hitler-Jugend im
neuen Jahr

beginnt mit den Führertagungen aller
Gebiete. Ich ſelbſt werde in den nächſten Tagen
auf 14 verſchiedenen Führertagungen in allen
Teilen des Reiches ſprechen, um euch im ein
zelnen Richtlinien der kommenden
Arbeit zu geben. Das ganze Jahr 1935
wird zum Jahr der Ertüchtigung
erklärt. Es muß für die Jugend, die des
Führers Namen trägt, die höchſte Ehre ſein,
ſich den Ehrentitel der zucht vollſten
Organiſation Deutſchlands zu er
werben. Dankerfüllt muß ſich jeder Junge und
jedes Mädel deſſen erinnern, daß die ſchönſte
und koſtbarſte Errungenſchaft der Hitlerjugend
das Vertrauender deutſchen Eltern
iſt. Mit ſtolzer Ehrfurcht im Herzen gehen wir
ans große Werk. Ueber uns die Fahne Adolf
Hitlers, die Fahne des Friedens und der Ehre.“

Flandin und Laval nächſte Woche in London
„Lavals Beſuch in Rom noch nicht zu verwirklichen!“

Paris, 2. Jan. Der „Petit Pa-
riſien“ kündigt als ſicher an, daß ſich
Miniſterpräſident Flandin und
Außenminiſter Laval für den 8. und
9. Januar nach London begeben,
um vor der Saarabſtimmung mit der
engliſchen Regierung Fühlung zu
nehmen.

o

Außenminiſter Laval empfing am Nach
mittag des Neujahrstages den italieni
ſchen Botſchafter in Paris und anſchlie
ßend daran den ſtändigen Vertreter
Oeſterreichs beim Völkerbund, Baron
Pflügl, der am Vormittag aus Wien einge
troffen war. Beide Beſprechungen bezogen ſich
auf die in Rom geführten

franzöſiſch italieniſchen Verhand
lungen.

Am Neujahrsmorgen war die franzöſiſche
Preſſe im Großen und Ganzen der Anſicht, daß

ſich die Reiſe des Außenminiſters Laval nach
Rom doch nicht mehr in dieſen Ta
gen ver wirklichen laſſen werde. Vor
allem die öſterreichiſche Frage ſoll auf den
Fortgang der franzöſiſch-italieniſchen Verhand
lungen hemmend eingewirkt haben. Zwei Blät-
ter, das „Echo de Paris“ und das
„Oeuvre“, wollen für die Wiener Abnei-
gung, ſich von den Nachfolgeſtaaten eine Ga-
rantie gefallen zu laſſen, und die geringe Luſt
Roms, ſich für eine ſolche einzuſetzen, wie
häufig, wenn nicht alles nach Wunſch der fran
zöſiſchen Diplomatie geht,
Deutſchland die Schuld in die Schuhe

ſchieben.
Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen, in denen
man von dieſem Widerſtand Oeſterreichs über
raſcht iſt, iſt man der Anſicht, Oeſterreich be
fürchte durch den Garantiepakt in ſeiner außen
politiſchen Bewegungsfreiheit in Zukunft er
heblich gehindert zu werden, wenn dieſe Frei-
heit nicht überhaupt ſogar dadurch völlig illu
ſoriſch werden würde.

Nächtliche Feuerüberfälle im Gaargebiet
Unerkanntes Geſindel beſchießt ein Lokal der Deutſchen Front

Saarbrücken, 2. Jan. Jn den Nacht-
ſtunden zum Montag ereignete ſich in Saar
brücken ein Zwiſchenfall, der alles bis
her Dageweſene erheblich in den Schatten ſtellt.
Nach Schluß der Ppolizeiſtunde verſuchten einige
Leute in das kleine Lokal Paul in dem Saar
brücker Stadtteil Malſtatt einzudringen, das
Sonntagabend von Mitgliedern der Deutſchen
Front beſucht worden war. Als ſie das Lokal
verſchloſſen fanden,

feuerten ſie blindlings
etwa 30 bis 40 ſcharfe Schüſſe durch Tür und
Fenſter ab.

Wie durch ein Wunder wurde nur der Kell
ner Doerr durch einen Knieſchuß verletzt.
Sämtliche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.
Kurz nach dieſem Zwiſchenfall begab ſich der
Stellvertretende Landesleiter Niet mann
perſönlich an Ort un Stelle, um ſich von dem

Tatbeſtand zu überzeugen. Es kann mit Sicher
heit angenommen werden, daß die Täter unter
dem landfremden Geſindel der hieſigen Emi
granten zu ſuchen ſind. Nur diejenigen Ele
mente, die in ihrer hoffnungsloſen Lage hier
gar nichts mehr zu verlieren haben, ſind der
artiger Handlungen fähig.

Durch dieſen Vorfall wird noch einmal be
wieſen, wie verheerend ſich die Emigranten
preſſe im Saargebiet auswirkt und zu welcher
Gefahr ſie für die öffentliche Ruhe und Sicher
heit werden kann. Es muß erwartet werden,
daß die hieſigen verantwortlichen Stellen un
verzüglich die notwendigen Schritte tun, um
den Tätern auf die Spur zu kommen

In der Silveſternacht
niedergeknüppelt

Wie weiter bekannt wird, überfielen in der
Silveſternacht in Püttlingen ſechs bis acht Se

m

paratiſten das Mitglied der Deutſchen Front
Erwin Grün und ſchlugen ihn nieder. Der
Ueberfall erfolgte vor dem Hauſe des Friſeurs
Becker, in dem die Separatiſten Stellung be
zogen haben. Landjäger fanden vor der Haus
tür einen ſchweren Hammer, an dem nach
den Feſtſtellungen eines Arztes Haare kleb
ten. Die Landjäger verſuchten darauf, in das
Haus zu gelangen. Auf wiederholtes Begehren
wurde ihnen aus dem Hauſe von einem Mann,
der ſich ſpäter als Haupträdelsführer entpuppte,
geantwortet: „Wir machen nicht auf. Vor
morgen früh kommt keiner herein.“ Dieſer
Mann iſt der in Püttlingen berüchtigte Stei
ger Speicher. Als endlich geöffnet wurde, war
Speicher mit einigen anderen ſeiner Genoſſen
geflüchtet. Nur zwei Mann konnten von der
Polizei im Keller feſtgenommen werden.
Außerdem beſchlagnahmten die Beamten eine
Kartoffelhacke, einen Stahlſtock und
zwei Gummiknüppel. Später wurden auf
der Straße zwei weitere Gummiknüppel gefun
den. Die Planmäßigkeit und die Vorſätzlich
keit des Ueberfalles iſt durch eine Reihe Tat
ſachen erwieſen.

Weitere nüäthtliche UKeberfälle

Außer dem Malſtätter Zwiſchenfall haben
ſich in der vergangenen Nacht noch weitere
Gewalttätigkeiten ereignet, die zweifel
los auf ſeparatiſtiſches Geſindel zurückzuführen
ſind. Jn einer Straße Saarbrückens wurden
zwei Fußgänger von etwa

100 finſteren Geſtalten,
die ihnen aufgelauert hatten, angehalten und
niedergeſchlagen. Als auf die Hilferufe der
Ueberfallenen hin die Polizei herbeieilte, nahm
das lichtſcheue Geſindel Reißaus, wurde jedoch
von den Schutzleuten verfolgt. Jn der Nähe
des Zangenberges kam es zu einem von den
Wegelagerern exöffneten Kugelwechſel. Drei
der Banditen ſollen feſtgenommen worden ſein.
Zu ähnlichen Zwiſcbenfällen kam es in Bur
bach, Rotters hauſen und Bous.

Der Glaube iſt unerſchütterlich!
Saarbrücken, 2. Jan. Die Deutſche

Front hat an den Führer folgendes Tele
gramm gerichtet: Jhrem Führer entbieten in
inniger Verbundenheit mit der großen Volks
und Schickſalsgemeinſchaft 500 000 in der
Deutſchen Front zuſammengeſchloſſene deutſche
Volksgenoſſen an der Saar zum Jahreswechſel
ihre heißen Glück und Segenswünſche. Wir
ſind und bleiben die mehr denn je entſchloſſenen
Streiter für Volkstum und Vater-
land, für Glauben und Heimat in
der deutſchen Weſtmark. Wir erneuern ange
ſichts wachſender Terroriſierung durch die
Widerſacher des deutſchen Aufbaues und die
Gegner jeder echten Staats und Friedensidee
unſer Gelöbnis, durch unſere Abſtimmung
am 13. Januar 1935 mithelfen zu wollen, daß
Jhr Werk des Friedens und der Ver
ſöhnung ſeine Krönung findet. Den uner
ſchütterlichen Glauben daran tragen wir mit
Jhnen als leitendes Geſetz vor Gott und der
Welt feſt in unſerer Bruſt.

Deutſche Front im Saargebiet
gez.: Nietmann.

Der Führer hat folgende Antwort ge
ſandt. Den in der Deutſchen Front zuſammen
geſchloſſenen deutſchen Volksgenoſſen danke ich
für ihre Glück und Segenswünſche, die ich im
Gefühl unlösbarer Verbundenheit herzlichſt er
widere. gez.: Adolf Hitler.

Neumann im Kreuzverhör
Kowno, 2. Jan. Jm weiteren Verlauf der

Verhandlungen im Memelländer Prozeß wurde
die Vernehmung des Angeklagten Dr. Neu
mann der auch der litauiſche Jnnenminiſter
beiwohnte, beendet. Nachdem Neumann
ſeine einleitenden Erklärungen zu der Anklage
angegeben hatte, wurde er noch faſt vier Stun
den durch den Vorſitzenden und die beiden
Staatsanwälte einem eingehenden

Kreuzverhör
unterzogen, wobei beſonders der Staatsanwalt,
der die Vorunterſuchung geleitet hatte, hervor
trat, und zwar in einer Weiſe, daß der Vor
ſitzende ſich mehrmals genötigt ſah, deſſen
Fragen als unzuläſſig zurückzuweiſen.
Auf die Frage, ob in ſeiner Partei Mitglieder
mit ſtaatsfeindlicher Geſinnung geweſen ſeien,
antwortete Dr. Neumann mit gehobener
Stimme, daß, falls er davon erfahren hätte,
er ſolche Mitglieder ſelbſt dem Gericht über
antwortet hätte. Ebenſo entſchieden verneinte
Dr. Neumann die Frage, ob er nach Deutſch

Dr.

land Parteimitglieder zur Schulung ge
ſchickt hätte. Er habe niemals Leute nach
Deutſchland geſchickt, auch die Partei nicht;
denn die Partei ſei er. Der Staatsanwalt
General Wiemer griff dieſe Erklärung auf
und fragte den Angeklagten, ob er denn die
Verantwortung für die ihm untergeord
neten Mitglieder übernehme. Neumann
antwortete, daß eine ſolche Frageſtellung nur
aus einer vollkommenen Verkennung des
Führerprinzips entſtehen könnte. Alle Hand
lungen ſeiner Mitglieder, die nach ſeinem
Befehl geſchahen, ſeien als ſeine eigenen
Handlungen anzuſehen. Auf eine weitere
Frage, warum er it der Partei

Diſziplinarſtrafen
eingeführt habe, antvortete der Angeklagte, daß
er durch dieſe Maßnahme Beſtrafungen ſeiner
Mitglieder durch den Kriegskommandanten vor
beugen wollte, weil Vergehen, die im übrigen
Litauen nur mit 50 Lat, im Memelgebiet mit
zwei Monaten Zuchthaus geahndet würden.
Es folgte dann die Vernehmung des Stellver
treters von Dr. Neumann, Bankdirektor Bertu
leit, und des Kreisleiters von Pogegen, Guts

Dr.

beſitzer Rademacher. Die Verhandlung wurde
auf heute vertagt.
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S S 7Reue Pachtzins Regelung
Verbeſſerung der Landarbeiter

Wohnungen.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat

für die Domänenverwaltung eine neue Pacht
zins Regelung getroffen. Jm Hinblick auf die
ſeit 1938 eingetretene Beſſerung der landwirt
ſchaftlichen Lage tritt für das kommende Pacht
jahr eine Minderung der allgemeinen
Vergünſtigungen ein. Der Miniſter
bezeichnet es als das Ziel der Verwaltung, bei
fortſchreitender Beſſerung der landwirtſchaft
lichen Wirtſchaſtsverhältniſſe einen weiteren
Ausbau der Vergünſtigungen und damit wie
der eine für Verpächter und Pächter in
gleicher Weiſe wünſchenswerte feſt e Ver
kragspacht zu erreichen. Den Betrieben,

ſeine Rechte auslegt.
Ware infolge grober Fahrläfſigkeit vom Käufer
überſehen worden, ſo beſteht für den Verkäufer
nur dann eine Pflicht zum Schadenerſatz, wenn

Jſt ein Fehler in der

Letzterer den Mangel argliſtig ver
ſchwiegen oder ſogar auf die Fehler
freiheit hingewieſen hat. Das muß
allerdings am beſten durch Zeugen beſtätigt
werden können.

Bei feſtgeſtellten Mängeln kann der
Käufer entweder die Rückgängigmachung des
Kaufes und die Wiederauszahlung des
Kaufpreiſes verlangen, oder er kann auf eine,

dem Mangel entſprechende Senkung des Preiſes
beſtehen. Beſteht die Möglichkeit, daß die Ware
in guter Beſchaffenheit nachgeliefert werden
kann, ſo kann auf den Erſatz der fehlerhaften
Ware durch gute beſtanden werden. Der Ver
käufer iſt auf jeden Fall gezwungen, ſich der
Wahl des Käufers anzuſchließen. Die Prüfung
der Ware vor dem Kaufabſchluß wird natürlich
allemal den Käufer vor unangenehmen
Weiterungen bewahren. Beſonders be
Glas und Porzellanwaren iſt es manchmal
ſehr ſchwer, nachträglich den Zeitpunkt der Be
ſchädigung feſtzuſtellen.

245 Millionen für Arbeitsbeſchaffung
Die Heffa im vergangenen Fahre Planungen für 1935

ſchätzungsweiſe 200 000 aus dem Ausland ge
rechnet werden dürfen. Die Um ſätz e der be
keiligten Wirtſchaft waren gut, bei einigen
Veranſtaltungen, wie der „Funkausſtellung
und der „Jnternationalen Büroausſtellung“,
ſogar über alles Erwarten ausgezeichnet. Auch für die Berliner Aus
ſtellungs- und Meſſegeſellſchaften war das
finanzielle Ergebnis gut, ſo daß nicht nur die
Eigenfinanzierung ſämtlicher Ausſtellungen und
Meſſen, ſondern auch der Ausbau der Aus
ſtellungsanlagen ſelbſt ohne Jn anſpruchnahme
fremder Mittel möglich wurde.

Preußiſche Landespfandbriefanſtalt Ber
lin. Die 6 v. H. (früher 7 v. H.) Goldmark
Pfandbriefe Reihe 22 der Preußiſchen Landes
pfandbriefanſtalt Berlin im Geſamtbetrage
von 830 Mill. Gold mark ſind bei der Reichs

die durch beſondere Dürre oder Unwetter bank in Klaſſen Zeleibzur Beleihung zugelaſſen

ſchäden in eine Notlage geraten ſind, ſoll bei Zu Beginn des neuen Jahres verlohnt es ſich, Bei der worden.
der Pachtzins Regelung gebührendes Ent Se nne e enths giet dern en v gich eſellſchaft für öffentliche Arbeiten Aktiengeſell Giauidjgegenkommen nicht verſagt. werden. Der m en Seele ergebung der Kredite Gerichtliche Liquidierung der Citroen
Miniſter erklärt, daß eine künftige Zahlung
der Pachtzinſen nicht allein im Intereſſe der
Skaatsfinanzen notwendig ſei. Nach ſeinen
Feſtſtellungen ſeien die Arbeiterwohnungen auf
vielen Domänen unzulänglich oder verbeſſe

1934 zu gewinnen, der in der Arbeitsſchlacht, die
die Reichsregierung mit ſo großem Erfolg kämpft,
ein wichtiger Abſchnitt anvertraut iſt.

In den drei Arbeitsbeſchaffungsprogrammen
(Papen, Sofort und Reinhardt-Programm)

hat die Oeffa die Grenzbezirke und Gebiete
mit beſonders großer Arbeitsloſigkeit bevor
zugt berückſichtigt. An größeren Arbeiten von
beſonderem volkswirtſchaftlichem Wert, die aus
den eigenen Mitteln der Oeffa kürzlich finan

Niederlaſſung in Perpignan. Das Handels
gericht von Perpignan hat über die dortige
Niederlaſſung von Citroen die gerichtliche Liqui
dierung verhängt. Die Bilanz weiſt Paſſiven
in Höhe von 628 Mill. und Aktiven in Höhe

rungsbedürftig. Er betrachte es als ſeine wurden über die Deutſche Geſellſchaft für ziert worden ſind, ſind zu erwähnen Die El be von 92 Mill. auf. Der größte Teil der
Pflicht, und es liege ihm beſonders am öffentliche Arbeit b rücke bei Dömitz und der Bau der AbwaſſerAktiven, und zwar etwa 5,8 Mill. beſteht aber
Herzen, für die Geſundheit und das Wohler- Kredite im Geſamtbetrag von fammelleitungen und einer Kläranlage durch in Jmmobilien und unbeweglichen Anlagen.
gehen des Landarbeiters und ſeiner Familie
auf Staatsdomänen mit Nachdruck zu ſorgen. 1,26 Mrd. Mark die Muldenwaſſergenoſſenſchaft Chemn i tz.

Der Stadt Berlin wurden für den Bau von
Der Zuſammmenbruch iſt auf ein Fehlen von
flüſſigen Mitteln zurückzuführen.

Die dem Staate aus der Neuregelung des finanziert. Dieſer Betrag war am Ende des Zufahrtsſtraßen zum Stadion und den Ausban zPachtzinſes zufließenden Mehreinnahmen ſollen ahres nahezu in voller Höhe durh Dar der Potsdamer Chauſſee, der Stadt Hamburg Butterüberflußz in der Schweis. Der

deshalb, wie der Miniſter mitteilt, für die Ver
beſſerung von Landarbeiterwohnungen auf den
Staatsdomänen verwendet werden.

Ausfuhrverbot von Rußbaumholz
Durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte

Verordnung des Reichsminiſters für Ernäh
rung und Landwirtſchaft vom 31. Dezember
1934 wird die Ausfuhr von Nußbaumholz aus
Tarifſtelle Nr. 74b, 75b, 76d ohne beſondere
Bewilligung unter Verbot geſtellt. Der Beſtand
an Nußbäumen hat ſich in Deutſchland ſehr

lehn bewilligung belegt. Jnsgeſamt
waren bis zum 31. Dezember 1934 Darlehen in
Höhe von rd. 1,22 Mrd. zugeſagt, d. h.
97,2 v. H. der bereitgeſtellten Mittel. Die Aus
zahlungen beliefen ſich bis zu dem genannten
Stichtag auf rd. 1,01 Mrd. A 80,5 v. H.
Hiernach würde für die nächſten Monate noch
ein Arbeitsvorrat mit geſicherter Finangzierung
im Betrage von 245 Mill. zur Verfügung
ſtehen. Tatſächlich dürfte das Arbeitsvolumen
etwas geringer ſein, da die Mittel nach
Leiſtung der Arbeiten entſprechend dem Bau
fortſchritt ausgezahlt werden und außerdem
die Rechnungslegung, die Prüfung der Abrech

für die Umgeſtaltung des alten Schlachthofes
und Erweiterung der Fiſchverſandanlage in
Cuxhaven namhafte Darlehen gewährt.

Wirtſchaftsrundſchau
Meldepflichtig in der Fachgruppe „Han-

delsvertreter und Handelsmakler“ ſind alle
Unternehmer und Unternehmungen, die ſelb
ſtändige Kaufleute ſind, Vertretungen von
Jnduſtrie- und Handelsfirmen innehaben oder
als Handelsmakler tätig ſind.

ſchweizeriſche Bundesrat hat ſich am Freitag
neuerdings mit der Frage befaßt, wie er die
im Lande vorhandene Butterſchwemme von
150 160 Waggonladungen loswerden kann. Er
hat eine Reihe von Maßnahmen getroffen, u. a
Erhebung eines weiteren Zuſchlages auf
Mahlweizen und Futtermittel. Die
daraus erzielten Einnahmen ſollen verwandt
werden zur Verbilligung von Kochbutter.
Danach wird dieſe dann leichter verkäuflich.

Anſteigen der amerikaniſchen Arbeitsa
loſenziffer. Der amerikaniſche Gewerkſchafts-
bund ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen in den

Das s ihre in i Die S ilprei Die l Vereinigten Staaten im November aufverringert. Das aus ihrem Einſchlag an nungen und die Anforderung der Zahlungen De enkung der Drahtſeilpreiſe. Die Pereinig o aufrring s aus eine gewiſſe Zeit beaſpruchen. für Lieferung ab 1. Januar 1985 in Kraft 11 499 000 gegenüber 11 080 000 im gleichen
fallende Holz reicht zur Befriedigung des indu
ſtriellen Eigenbedarfs, insbeſondere im Hinblick
auf den durch die Gewährung von Eheſtands
darlehen geſteigerten Verbrauch von Nußbaum
holz in der Möbelinduſtrie bei weitem nicht

Die auf das Kalenderjahr 1934 entfallenden
Darlehnsbewilligungen belaufen ſich auf rd.
177 Mill. während in dem gleichen Zeit
raum rd. 585 Mill. in der Hauptſache
auf Darlehenszuſagen des Vorjahres aus

tretende Senkung der Drahtſeilpreiſe entſpricht
einer etwa 10prozentigen Kürzung der bishe
rigen Liſtengrundnotierungen. Das neue
Preisberechnungsverfahren ſieht eine weſent
liche Vereinfachung vor, denn in Zukunft

Zeitraum des Vorjahres. Dieſe Verſchlechte
rung des Arbeitsmarktes führt der Gewerk
ſchaftsbund in erſter Linie auf den Bevölke
rungszuwachs zurück, d. h. auf das Anſteigen
der Zahl der arbeitsfähigen Bevölkerung.

aus, ſo daß eine nicht unerhebliche Menge i x vordieſer Holzart eingeführt werden mußte. Um gezahlt worden ſind. beſtehen neben einer Einheitsgrundpreisliſte
dag aus deutſchen Wäldern anfallende Nuße Die Mittel entfallen in der Hauptſache auf noch einige Sonderliſten für Spezial
baumholz nach Möglichkeit dem Verbrauch in
Deutſchland zuzuführen, mußte die Ausfuhr an
die beſondere Bewilligung geknüpft werden.
Die Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1935
in Kraft.

Maßnahmen der Reichswaſſerſtraßen-
verwaltung, Straßen und Brücken-
bauten und Arbeiten an kommunalen Ver-
ſorgungsbetrieben (Gas, Waſſer, Elektrizität),
auf Talſperren, Hafenbauten, Flu ß-

ſorten, u. a. für Bergwerkſeile, Dampflogſeile,
Eiſenlitzen und Stahllitzen. Auch die Rabatt-
ſätze haben durch die Neuregelung eine größere
Ueberſichtlichkeit erfahren.

Anordnung Nr. 5 der Wirtſchaftlichen Vereinigung
der Miſchfuttermittelherſteller Deutſchlands. Der Vor
ſitzende der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Miſchfutter

Erwerbsgeſellſchaften
Baumwollweberei Mittweida, Mittweida,

Zuſammenlegung 2:1. Die Baumwollwe-
berei beruft eine neue ao.HV. auf den 22. Ja
nuar ein, auf deren Tagesordnung wieder Bea

R cht fr e bei Ei 7 f regulierungen, Verkehrsunter- r et m h in Wir ſchlußfaſſung über die Zuſammenlegung des5 d n m n al un s zu 31. 2 935 die E eite s Ge 956 n. 52 Pe g nehmungen und Jnſtandſetzungs ſhaftsbeiriebe und e iſt ungeſahtgten don guter A. 0 r ehe 2 am n a r
S e W iſt ei i i z ü mittelherſtellerBetrieben. Beim Vorliegen zwingender auf 34 900 ſteht, nachdem auf Antrag derDer Kauf irgendeiner Ware iſt eine Hand arbeiten an öffentlichen Gebäuden, Brücken Grunde werden auf Antrag Genehmigungen zur Er Aktionäre die zum 21. Dezember einberufene

Iung, die im bürgerlichen Recht durchaus keine
untergeordnete Rolle ſpielt. Jm allgemeinen
hat der Käufer nicht die Pflicht, eine Ware
auf Fehler unterſuchen zu müſſen. Um ſich
vor Weiterungen zu ſchützen, tut der Käufer
natürlich gut, die Ware ſchon vor ab
geſchloſſenem Kauf in Augenſchein zu nehmen
und etwaige Anſtände zu bemerken. Dabei
kann ein An ſpruch der ſich zum Beiſpiel
auf die Verabfolgung fehlerfreier Ware be
zieht ſofort geltend gemacht werden.
Entdeckt der Käufer einen Fehler erſt ſpäter,
vielleicht erſt zu Hauſe, ſo beſteht die Gefahr,

und ſonſtige Hochbauten.
Außer den Darlehen in den Arbeitsbeſchaf

fungsprogrammen hat die Oeffa im letzten
Kalenderſahr aus eigenen Mitteln Kredite
von etwa 40 Mill. für Arbeiten von beſon
derer arbeitsmarktpolitiſchen und wirtſchaft
licher Bedeutung zur Verfügung geſtellt. Die
hiermit finanzierten Arbeiten werden zum
größten Teil während der Wintermonate und
im nächſten Baujahr zur Ausführung kommen.
Die Mittel ſind ſo eingeſetzt, daß ſie ſich auf
den Arbeitsmarkt dann auswirken, wenn
die laufenden Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen

weiterung des Geſchäftsbetriebes und der Leiſtungsfähig-
keit erteilt. Soweit nach dem 15. September 1934 bisher
Betriebserweiterungen vorgenommen worden ſind, iſt
dem Vorſitzenden der Wirtſchaftlichen Vereinigung Art
und Umfang der Betriebserweiterung bis ſpäteſtens zum
1. Februar 1935 mitzuteilen und die nachträgliche Ge
nehmigung hierfür bei ihm einzuholen. Jn der An-
ordnung Nr. 5 der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Miſch
futtermittelherſteller werden zum Schluß Strafen gegen
Verſtöße gegen die Anordnung bekanntgegeben.

Ein Jahr der Erfolge im Berliner Aus
ſtellungsweſen. Die neun Veranſtaltungen des
Jahres 1934 in der Ausſtellungsſtadt am Kaiſer
damm zu Berlin hatten etwa 2,8 Millionen Be
ſucher aufzuweiſen, wovon etwa 1,7 Millionen

ao.HV. vertagt worden war.
Magdeburger Mühlenwerke AG.

10 v. H. Dividende. In der o. HV. der Magde-
burger Mühlenwerke AG. wurden die Regu-
larien durch einſtimmige Annahme erledigt.
Es werden aus dem Reingewinn von 318 471
auf die Stammaktien 10 v. H. (i. V. 10 v. H.
Dividende verteilt. Vom Vorſtand wurde mit
geteilt, daß, ſoweit ſich am Ende des erſten
Vierteljahres des neuen Geſchäftsjahres die
Lage zahlenmäßig überſehen läßt, dieſe Zahlen
denen des erſten Vierteljahres des Vorjahresg
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daß der Richter vor Gericht die ſpäte Mel ddung als einen Verzicht des Käufers auf ihrem Ende zugehen. auf Berlin, 900 000 aus dem Reiche und lentſprechen.

Berliner Effektenkurſe 31. 12. 1 29. 12. 81. 12. 29. 12. 31. 29., 12. Bank- Aktien VerrehrsFktien
er 69 Preuß Landespfdbr. Ammendorfer Papier 67,12 66,00 Kahla Porzellan 22.00 21,75 31. 12. 209. 12. 31. 12.Anſt. Goldpfbr. R. 21 86, 50 ünhalt. Kohlenw. 90,00 680,00 Kaliwert Aſchersleben 105,50 105.90 56.8 79,50vom 51. Hezember 1954 gerneeeehee d dio. dio. Vorgz. 107,00 NKlöckner- Werke 76,50 76,00 r 5 6 n. a

Unſt. Kom. Obl. R Sommer u Prlvathant! 72.00 71.09 D. Reichsb.-Vors.-Aili. losdis 319 T B. J. Bemberg 1t5, o 114,00 Seipgtg. Braueret Riebeck 74,75 74.00 S an u Digelo. Gel 74,00 7250 Halle Hettſtedt 53, 25
r c Prey Bentt Sigdt J. Berger Tiefbau r Leonhardt Braunkoblen 107 Dresdner Vank 75;50 71,50 Hanne merita Aas 35é nt ß 95 s ktrigiteät „50 Linde's Eismaſchinen „25 Halleſcher Bankverein 66.75 SHambg.-Südam. Dpfſch 22.00

Reichs u. Staats anleihen oldpfandor. R. 8,5.101 25.00 90 Bergmann Ele r e 20S 95, 00 Braunk. u. Brik.-Ind. 167,00 167,.00 Lingel Schubfabrik Meining. Hypoth.-Bant 84,50 84,00 Rorddeutſcher Lloyd 28,62
69 Di Reichsanl. v. 1927 l dis n n 28 Buderus Etſenw. 85,75 86,62 ginanerWerke e ege e ar a d. 5 95.00 95,00 Reichsban z 76 145.Reichsanl. v. 1934 6 Be rin oyp Bt o Charl. Waſſerwerk 97,0 97, 0 Mannesmannröhren 75,50 74,875 len n thee 10087 10020 pfandor Ser. 5,6u. i21 24,87 06,00 Chem. Fabrit Bugan 89,00 net n e r Leipziger Effer tenkurſe vom 51. De zember

t Staateſch. o. 19: Chem. Ind Gelſentirchen 86,50 Maſchtnenfabrtt Budan .75 8en in es h o 65,00 e Mitteldiſche. Stahtwerkeſ 50 un w. nei 69 P d. öntinental Gummiw. 189,00 en 1. 12. 129. 12. a. 12. 20. 12.ans g e 101,20 101, 10 t v re 95,25 94, 50 iederl. Kohlenwerke 167,75 Ada t 75 56, 50 armen m r690 Pr. Staatsſch. v. 1938 69 Preuß Centr. Bod DaimlerBeng 48,837 47,62 88,00 z EChromo Nafor 2550.,25 Polyphon 62 10,ja t en t rn e ba n n 95,00 u Seniſc. al a 76 el ſrenſtein Lore 8.75 girchner Co. 28,50 24,00 Preblitzer Braunkohle 182,00 181,00
Di. Anl. Abl. Schuld g r. Pfandbrfk. Gold dto. Baumwolle 70,25 79,25 12,00 7 d 71 7.m. Aust. Recht (Altbef. 104, 25 103,25 pfandbrief Ser. 47 35,00 94,75 dio. Cont. Gasdeſſauſ 120,00 119,25 Polyphonwerke 11,75 Landkraft Leipzig 90,00 Riquet Co. 72,00 71,75
Di. Ant. Abl. Schuld 69 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Erdöl AG. 100,00 98.87 Rbetniſche Braunkohlen 218,25 214.00 LangbeinPfanh. 74,00 74,00 Schlema Holzſtoffo. Ausl. Recht (Neubeſ.) g o wen r 94,00 94, 12 dto. Linoleumwerke 64,50 65.,00 dito Sitahlwerte 86,75 86,75 Letpsig Baumwolle 90,00 92,00 Schubert Salger 141,00 141,00

S et e er l o W iueld am Sgld- o o bio. Eiſenhenken e ben zWeſtfal Siettr. 5 dio. Wolltamm. 11000 110,00 Stobr Kammgarn 95,25 96.25di dip r Schas 3 100,25 100, 10 Hitteld Landesbant dio. Metalbandel 82 Korell tanre D dto. Kammgarn 101,00 101,00 Thür. Gasgeſellſchaft 122,75 121, 50
a tar? d n de r Wo Zommisſch Ton 138,50 188.00 P Roſenthal Porzellan 44,75 dio. Hd., Vk., Bt. 67.00 67.00 do. Wolle 125,00 124,75

Anleihen er e PRoniver Zuckerraffinerte 880 dito Vier Riebeck 73,00 78,50 Zuckerraffinerte Halle 74,00 74,00
C n 9wort Kommunglverbänden 4 146,50 146,00 Mansfelder Bergbau 81,00 8,25uduſtrie Obligationen Salzdetfurth Kalt31. 12. 29. 12. z 15 Eilenburger Kattun c Sangerhäuſer Maſch. Jh nes ou,0o o,00 89 Sriedr B. h gehen e alter e Salser e Berliner Devifenkurfe vom 51. Dezember

nl. Ausg. x t eltra Dresden Schubert Salzerdo. 15 mart. ni. v. on 9797 3375 ietir Seſ, Seſenſchan 100,50 100,87 Schuckert To. Geid Brie Geld Briefdio. 14 93,59 Mittel Stahbliw. Ob u. 83,75 Elettrt, Licht und Kraft i11,75 111,50 Schultheiß Patzendoter 108, 101, 50 h h s o d,661rig i ges os do Verein Siabiw S Engelbardi- Brauerei 96,20 96,00 Slemens Halſke 186, r on Sieg a e
g. s Statzfurt Chem. Fabrit Argentinten 9,628 9,632 Lettlan ed 33 V GSteuergutjcheine J. G. Farbeninduſtrie 485,75 188,62 Stolberger Zinkhütten 68,0 60,80 Belgien 58,25 68,87 Lilauen 41, 66 a1,74

is i a. o eldmühle Papier 112,50 111,50 Braſilien 9,204 2,226) Norwegen 61,54 61, 66d T D z. 12. 29 12 geh und Guilleaume 79,75 79,50 Thale Etſenhütte Z 3047 81008 Deſterreich 4890 40,06Gr. II, fällg. ad1.4. 34(rot 108, 62 108, s Thür. Gasgeſ. Letpgt 11200 ws unva 2,4908 2, 502 Fulen 47,00 47,10

f. 5,6 3,6 2 J u 4pfandbriefe u. h ob Kelſentirc. Vers. Trachend. Zuckerfabri „00 118,00 Wnenan c e un l uns
u. Gchmbverſchreibungen ehe n e le das. verein Deutſche Riceiw 108,25 102,25 Dansig s1, 25 st. a Rumänien l

n Goidſchmidi M dito Viangſtoff e e 12,245 12,275 Schweden les69 (8) Pro Sach dich Durchſchutttsturs dis. Harz. Poril. Cem Eſtland 8,68 68,82 Schweiz 80,72d 5,400 6. 415] 54,02 34,08o e 9290 o valliſche Maſchinen 73,50 74,50 Wanderer Werke 60.25 28,75 rege 16 a 19 s Lenente! 10,39 41
e (5) dio. d 76 98.50 ZnduſtrieHktien dardener VBergdau 48189 0.00 Werſchen Wetßzenteller etechemnun l ger ürte es Preup, Landespfdbi 31. 12. 20. 12 Hildebrand Mühlen 74,59 71, Weſteregeln Ulk. 107, 107, 12 volland los les al Ungarn S
Unſt Gpfodr. R. 13u. 161 96,50 96,25 Adler PorilandCemeni] bvoeſch Köln AG. 80, 72.75 r 051dto. R. 17 u. i 96,50 96,25 ädlerhüiten Glas 48,00 48,00 orenz Hutſchenteuter 48,00 47.50 gettzer Maſchinen Fadrit 84,50 80,00 Jsland 30,40 56,52 Uruguay 1.249 s

dto. R. i 96,50 66,25 alg. KHunſtztjde u 46,00 47 87 Waldhof 47.76 4875 Jialten 21,80 84 |3. Si. von Amertko aldo. R. 10] 96,50 C Ulla. Elelirigilats-Gel. 27.25 27, 87 le Bergbau 101, vo l 151, 50 lZuckerſabrit Raſlenderg apan Als



Mittwoch, 2. Januar 1935

Neufahrsnacht
Gilvpeſterrundgang

Wann hatten wir mehr Recht, das ver
gangene Jahr mit dankbarer Erinnerung in
lauter Fröhlichkeit zu feiern und zugleich frohen
Hoffens für die kommende Zeit zu ſein? Nur
ein Griesgram wird ſich hinſetzen und ausge
rechnet am Altjahresabend ſeine Gedanken auf
bittere Stunden richten. Mit der Anſicht der
immer Verdrießlichen, deren Einſtellung zu
Feier und Feſt meiſt verneinend iſt und mit
der lächerlichen Frage des „Wozu“ beginnt, darf
man an die Feier der letzten Stunden des
ſchwindenden Zeitabſchnittes und die Be
grüßung des jungen neuen Jahres nicht heran
gehen. Nun das haben die Hallenſer
in der Neujahrsnacht auch ganz und gar nicht
getan. Selbſt ein durchaus nicht gewünſchter
Regen, der an Beharrlichkeit und Gleichförmig-
keit keinen Wunſch offen ließ, konnte kein Hin
dernis ſein, alter Gepflogenheit gemäß den
Weg zur Silveſterfeier zu nehmen, ſei es im
engen Familienkreis, bei Freunden und Be
kannten, im Raum eines Gaſthauſes oder gar
im Trubel-Rund einer großen Feſtgeſellſchaft.

Leben in den Straßen
Auf einem Gang in ſpäter Stunde durch die

lichtſpiegelnden, regennaſſen Straßen konnte
man überall erleuchtete Fenſter ſehen, ge
dämpft drang hier und da Muſik und Geſang
in das Rauſchen des Regens hinaus. Wer aber
glaubte, daß dieſer böſe Regen die Straßen
und Plätze hätte einſam und ſtill werden laſſen,
hatte ſich arg getäuſcht. Wohin man auch die
Schritte lenkte, in allen Straßen der Jnnen-
ſtädt traf man auf Gruppen von Menſchen,
die auf den Anbruch des neuen Jahres war
teten, um es, jeder nach ſeiner Art, mit mehr
oder weniger großem Lärm zu begrüßen. Ob-
wohl noch mehr als eine gute Stunde Zeit bis
zur Jahreswende war, ſammelte ſich auf dem
Marktplatz allmählich aus allen Richtungen
ein übermütiges und neugieriges Völkchen.
Ueberhaupt war hier ſeit den Abendſtunden
„Betrieb“. Mummenſchanz gehört in Halle
unbedingt zur Neujahrsnächt: unförmliche

„Masken und Naſen, bunte Kappen und Feder
Fhüte, angemalte Geſichter hier und da, Männer
in Frauenkleidern und umgekehrt, allerlei
bunter Tand, dabei viel Lärm und Gejohle und
nicht zu vergeſſen gekreiſchauslöfendes Knallen
von Päpierböllern und Feuerfröſchen! Und
all' dies ſtundenlang bei leiſe und gleichförmig
rieſelndem Regen!

Volle Häuſer
Ein gelegentlicher Blick im Vorübergehen in

die Gaſtſtätten zeigte überall buntes Gedränge
bei lauter Fröhlichkeit. Viel wurde getanzt,
geſungen und gelacht! Oft war für Unter
haltung und Abwechſlung durch Hineinflechten
von Darbietungen aller Art geſorgt. Hier Ge
ſang und Tangz, dort luſtiges Kabarettſpiel.

Die Wirte waren zufrieden mit dem Ge
ſchäft. Eine Frage hier und da beſtätigte, daß
es kein Jahr zuvor ſo gut gegangen war.
Manches Lokal mußte bald geſchloſſen werden,
weil einfach kein Platz mehr zu ſchaffen war.
Dieſe materielle Seite der Silveſterfeiern
zeigte als ſicherer Gradmeſſer, daß die Neu
belebung der Wirtſchaft bereits Früchte ge
tragen hat und ein Recht auf zukunftsfrohes
Hoffen gibt.

Jnzwiſchen war der Zeiger bedenklich nahe
auf Mitternacht gerückt. Auf dem Marktplatz,
dem gewohnten Treffpunkt aller derer, die es
in der Geburtsſtunde des neuen Jahres nicht
in den Stuben hält, war trotz Regen ein
dichtes Gedränge entſtanden und natürlich das
Lärmen immer mehr angeſchwollen. Von eigen
artigem Gegenſatz waren die beiden Teile der
Menge. Die Aktiven waren das Volk des
Mummenſchanzes und des Lärmens. Doch weit
größer war die Zahl derer, die nur Zuſchauer
ſpielen wollten und lächelnd unter ihrem
Regenſchirm dem Treiben zuſahen. Das junge
Volk vertrieb ſich die Zeit auf ſeine Art. Arm
in Arm zog es in langen Ketten herum, ſang
ſeine Lieder und fing ab und zu die Mädels
in einen ſchnell geſchloſſenen Kreis ein.

Dann und wann tauchte auch ein Schupo
auf, aber ſein Erſcheinen trübte die Freude
nicht; denn man konnte ſelten ſolch wohl
meinendes Schmunzeln und ſolche Bereitwillig
keit zur Duldung lärmender Tollheiten ſehen.

Erinnerungen kamen auf an die Zeit, wo die
Kommune jeden Maſſenauflauf für ihre Zwecke
nutzbar machte, das entſetzlich dumpfe
„Hunger“ Gebrüll ertönte und die Straßen
auf und ab die Ueberfallwagen ſauſten. Heute
nichts von alledem Das Geſetz der Zuſammen
gehörigkeit iſt erfühlt und begriffen.

Plötzlich ſetzte mit tiefem feierlichen Klang
der Schlag der Glocken der Markttürme ein.
Sekundenlang war alles ſtill. Dann brach der
Sturm los. Es lebe das neue Jahrl RußK.

Geſundung der Gemeinden
Forderung nach entſprechendem Geſetz

Nachdem die verſchiedenen Arbeitsgemein
ſchaften der Akademie für Städtebau,
Reichs und Landesplanung ſich mit
den Vorſchlägen für ein Altſtadtſanie
ruüngsgeſetz befaßt hatten, fand eine ge
meinſame Sitzung der Unterausſchüſſe aller
Arbeitsgemeinſchaften für dieſen Zweck ſtatt.
Vertreten waren die bayeriſche Arbeitsgemein
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ſchaft, die ſächſiſche, die märkiſche Arbeits
gemeinſchaft, die niederſächſiſche, die weſtliche,
und die ſchleſiſche Arbeitsgemeinſchaft.

Allgemein wurde die Notwendigkeit eines
Geſetzes zur ſtädtebaulichen Ge
ſund ung der Gemeinden anerkannt. Dieſes
Geſetz müßte Vorſchriften enthalten für die
räumliche Feſtſetzung von Geſundungs(Sanie
rungs) Gebieten mit den Rechtswirkungen der
Bau und Verfügungsſperre und Räumungs-
befugnis. Weiter wären notwendig Vorſchrif
ten für die Aufſtellung eines Geſundungs-
planes durch die Gemeinde Schließlich ſind
Vorſchriften erforderlich für die Feſtſetzung
eines Fluchtlinienplanes, für die Enteignungs
befügniſſe uſw. Die Arbeit über das Lan-
desplanungsgeſetz ſoll Ende Januar
fertiggeſtellt werden.

Wegweiſer für die deutſche Mutter
Jm Einvernehmen mit dem Amt für Volks

geſündheit und dem Amt für Volkswohlfahrt
bei der Oberſten Leitung der PO iſt ein „Ra t
geber für Mütter“ geſchaffen worden, auf
deſſen Bedeutung Reichsminiſter Dr. Frick in
einem Erlaß hinweiſt. Der Verlag „Mutter
und Kind“, Bielefeld, wolle dieſen Ratgeber
umſonſt an Standesämter und Mütterbera-
tungsſtellen liefern. Miniſter Frick erklärt,
daß dieſer „Ratgeber“, an dem maßzgebliche
Vertreter der NSDAP mitgearbeitet haben,
ſeine Aufgabe, der deutſchen Mutter ein Weg
weiſer für die Pflege ihres Kindes zu ſein, gut

Anſere Aufnahmen
Links: Der Hallore Hans Mvoritz.

Mitte: allMiniſterpräſidenten.
Rechts: Der Salzgraf Bergrat Abels und der

Hallore Wilhelm Froſch.

Aufn. Dr. Heberer

Koſtenfreie Schulräume für
die H zum Staatsfugendtag

Der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter
hat den nachgeordneten Behörden zur Kenntnis
gebracht, daß er im Einvernehmen mit dem
Reichs und preußiſchen Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung keine Be
denken dagegen habe, daß die Gemeinden der
Hitlerjugend für die Durchführung des Staats
jugendtages Schulräume einſchließlich Heizung
und Beleuchtung unentgeltlich zur Verfügung
ſtellen, ſoweit die Gemeinden, wenn die Ein
richtung des Staatsjugendtages nicht getroffen
wäre, die Schulräume für den Unterricht vor
halten müßten.

e

Weihnachtsmann
beim Fahnſchen Turnverein

Jm überfüllten Saal des „Hofjäger“ feierte
der Jahnſche Turnverein von 1868 e. V. ſeine
Weihnachtsbeſcherung. Das Feſt wurde ver
ſchönt durch turneriſche und theatraliſche Dar
bietungen der Jüngſten des Vereins. Ein
großartiges Bild bot ſich den zahlreichen Gäſten
und Mitgliedern beim Einmarſch der Teil-
nehmer. Vorangetragen wurden die Fahnen
des Dritten Reiches und das Banner der
Deutſchen Turnerſchaft. Ein gemeinſames
Lied Weihnachten der Turner“ leitete über
zum offiziellen Teil des Abends. Viel Freude
und Bewunderung löſten die Stabübungen der
Jüngſten aus. Freiübungen und Volkstänze
der Mädels ſchloſſen ſich dieſen Vorführungen
würdig an. Aber auch die „Jungens“ wollten
zeigen, was ſie in der Turnſtunde gelernt, und
ſo ließen ihre Boden- und Barrenübungen
wirklich keinen Wunſch offen. Den größten
Beifall fand ein „Turnen der Kinderſchule“.
Fünf unſerer Kleinſten führten in bunten
Trachten eine luſtige Turnſtunde vor. Ein
Gedicht von Ernſt Wildenbruch leitete über zur
Aufführung eines Weihnachtsmärchens in zwei
Bildern „Julklapp“. Das Theaterſtück, das
von den Knaben und Mädels des Vereins auf
geführt wurde, fand bei den Anweſenden großen
Beifall. Die Beſcherung aller Turnerkinder
bildete den Abſchluß des offiziellen Teils des
Abends. Beſonderer Dank gilt den Leitern der
Kinderabteilung für ihre mühevolle Arbeit.

Die Halloren in der Reichshau

Die Halloren vor dem Haus des

zu erfüllen ſcheine. Da eine allgemein und
gleichmäßig durchgeführte Belehrung der Mütter
im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege
erwünſcht ſei, empfehle er, alle Standesämter
und ſonſtigen in Betrachte kommenden Stellen
in geeigneter Form auf dieſe Denkſchrift auf
merkſam zu machen. Das Heft könne durch den
Verlag unmittelbar oder durch die zuſtändigen
NSV-Stellen bezogen werden.

GSchreckliches Erwachen
Jn der Silbveſternacht ereignete ſich im

Hauſe Fleiſcherſtraße, Ecke Leitergaſſe, ein
merkwürdiger Vorfall:

Ein junger Fleiſchergeſelle kehrte am frühen
Morgen von einer Silveſterfeier in ſeine Be
hauſung zurück, in der er ſonſt allein ſchlief,
und fand dort in dem zweiten, ſonſt leerſtehen
den Bett eine ſeltſame Perſon vor. Ein Mann
lag darin mit einer ſchwarzen Augenkappe, der
dem Ankommenden einen wenig vertrauen-
erweckenden Eindruck machte. Kurz entſchloſſen
griff der Fleiſchergeſelle dem unheimlichen
Menſchen in die Haare und zog ihn aus dem
Bett. Mit ſchlotternden Knien ſtand der jäh
aus ſeinem Schlummer geriſſene vermeintliche
Räuber im Nachthemd vor dem kräftigen
Fleiſchergeſellen. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß
der merkwürdige Schläfer ein neuer Schlaf-
burſche war, der ohne das Wiſſen des Fleiſcher
geſellen von der Wirtin in das Zimmer ein
quartiert worden war.

piſtadt

e

Jn ſeiner Begrüßungsrede wies Turn
bruder Nogck auf die Vorteile des deutſchen
Turnens hin. Noch einige Muſikſtücke des
Görlach-Orcheſters folgten und dann
wurde das Tanzbein geſchwungen, bis in vor
gerückter Stunde alles, befriedigt von den Dar
bietungen des Abends, den Heimweg antrat.

Eiſenbahnverein Halle e. V.
Auch in dieſem Jahre hat der Eiſenbahnver-ein Halle e. V. ſeinen hilfsbedürftigen Mitgliedern

und deren Angehörigen ein frohe eihnachten bereitet.
Schon am Sonntag, dem 23. Dezember, wurden im feſt
lich geſchmückten Polenſaal des Hauptbahnhofes 67 0
Eiſenbahner unter dem ſtrahlenden Weihnachts
baum durch die Vereinsführung reich beſchenkt, während
die allgemeine Weihnachtsfeier für alle Mitglieder und
Angehörige am vergangenen Sonnabend in den beiden
Sälen des Stadtſchützenhauſes, die Feſtſchmuck trugen, ab
gehalten wurde. Am Nachmittag war das Feſt der
Kinder, über 1200 Kinder konnten durch die
unermüdliche Tätigkeit der Frauen- Abteilung des Vereins
beſchenkt und bewirtet werden.

Die Feier am Abend in beiden Sälen war überaus
ſtark beſucht. Die Bahnſchutzkapelle leitete den Abend im
oberen Saale durch den Saarland-Marſch und die große
Fantaſie „Fröhliche Weihnachten“ ſtimmungsvoll ein.
Vereinsführer Pg. Fiſcher wies in ſeiner Anſprache
darauf hin, wie ganz anders wir doch heute Weihnachten
feiern können; keinen Klaſſenkampf, keinen Klaſſenunter
ſchied kennen wir mehr, wir fühlen uns alle vereint in

Volksgemeinſchaft,
aßt hat. Er ſchloß

ührungen mit einer Führerehrung, nach der
Horſt-Weſſel-Lied geſungen wurde. Dann dankte

Pg. Fiſcher ganz beſonders der Frauen- Abteilung des
Vereins für ihre aufopfernde Tätigkeit.

Eine reichhaltige Vortragsfolge, die im unteren Saal
von der Kapelle des Reichsbahnausbeſſerungswerkes ver
ſchönt wurde, ſorgte für angenehme Unterhaltung. Frau
Knauff ſang drei ſchöne Weihnachtslieder für Mezzo
ſopran. Die ſechs Weihnachtspüppchen und der Einakter
Glück und Pech am Weihnachtsabend“, geſpielt von An

gehörigen des Vereins, fanden herzliche Aufnahme. Die
im November d. J. erfolgte Weihe des Ehrenmals für
die gefallenen Eiſenbahner wurde nochmals im Film
vorgeführt. Ein Walzer von Strauß leitete dann über
zum deutſchen Tanz.

Aufgefahren
Am Sonntag, gegen 10 Uhr, fuhr ein Per

ſonenkraftwagen, der die RichardWagner-Str.
in Richtung Reileck befuhr, auf einen in gleicher
Richtung fahrenden Kraftwagen, der infolge
des ſchlechten Pflaſters ſeine Fahrt verlang-
ſamte, von hinten auf. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Nr. I
Einſtellung von Fugendlichen

genehmigungspflichtig
Die Anordnung über die Verteilung von

Arbeitskräften vom 28. Auguſt 1934 bezweckt, in
allen Betrieben und in allen Betriebsabtei-
lungen eine altersmäßige Gliederung herbei-
zuführen, die den ſtaatspolitiſchen Geſichts
punkten gerecht wird, d. h. ältere Arbei-
ter und Angeſtellte, insbeſondere
kinderreiche Familienväter, gegenüber Arbei-
tern und Angeſtellten unter 25 Jahren bevor
zugt zu beſchäftigen. Dieſes Ziel wird
einmal dadurch erreicht, daß die auf den vor
handenen Arbeitsplätzen tätigen jugendlichen
Kräfte ſoweit als möglich gegen ältere aus
getauſcht werden, zum anderen dadurch, daß
Neueinſtellungen von Arbeitskräften unter
25 Jahren nur mit vorheriger Geneh-
migung des Arbeitsamtes erfolgen.

Der Austauſch von Arbeitsplätzen läuft
ſeit dem September 1934. Die Vorſchriften
über Neueinſtel lungen galten bisher
nur für Betriebe, die einen Vertrauensrat zu
bilden hatten. Am 1. Januar 1935 treten dieſe
Beſtimmungen jedoch ausnahmslos für alle
Betriebe und Verwaltungen ohne Rückſicht auf
die Zahl der Beſchäftigten in Kraft. Es muß
alſo bei Einſtellungen von Perſonen unter
25 Jahren, die vom 1. Januar 1935 ab er-
folgen, in jedem Falle die Zuſtimmung des
Arbeitsamtes vorher eingeholt werden. Auf
einem Antragsvordruck, der in allen größeren
Papierhandlungen erhältlich iſt, haben die
Firmen rechtzeitig einen entſprechenden Antrag
beim Arbeitsamt zu ſtellen.

Die Zuſtimmung des Arbeitsamtes iſt
nicht erforderlich bei Einſtellung von
Lehrlingen, ſofern mit dieſen ein ord-
nungsmäßiger Lehrvertrag von mindeſtens
zweijähriger Dauer abgeſchloſſen wird. Aus
genommen ſind ferner im ganzen Betriebe der
Land und Forſtwirtſchaft, Haus 4
haltungen und Schiffe der See-, Binnen-
und Luftſchiffahrt.

Führer von Betrieben, die Perſonen unter
25 Jahren ohne die erforderliche Zuſtimmung
des Arbeitsamtes einſtellen, werden mit Geld
ſtrafe oder Gefängnis bis zu drei Monaten
beſtraft. Auskunft über alle Fragen des
Arbeitsplatzaustauſches erteilt das Arbeitsamr
Halle, Am Steintor 14/15, Fernruf 27421.

Herrenloſer Zucker
Feſtnahme betrügeriſcher Händler
Unter der Ueberſchrift „Wem fehlt ein

Doppelzenter Zucker?“ veroffentlichten
wir eine Mitteilung der Kriminalpolizei des
Polizeipräſidiums Halle, auf die ſich bisher ein
Eigentümer des Zuckers noch nicht gemeldet
hat Es ſei deshalb an dieſer Stelle nochmals
darauf hingewieſen, daß einem der Kriminal
polizei bereits bekannten Betrüger in dem
Augenblick ein Sack Zucker, Qualität 608, gez.
Zückerraffinerie Halle, und etwa 15 Kilogramm
Würfelzucker, in einem Pappkarton verpackt,
abgenommen werden konnte, als er die Ware
zu einem Schleuderpreis abſetzen wollte. Der
betrügeriſche Verkäufer machte über die Her
kunft des Zuckers unglaubhafte und unkon-
trollierbare Angaben. Es iſt den ganzen Um
ſtänden nach anzunehmen, daß der Zucker
aus einem Diebſtahl ſtammt. Einſchlägige
Firmen und Kolonialwarenhändler werden da
her nochmals gebeten, ihre Beſtände genau nach
zuſehen und zu melden, wenn ein Verluſt in
der genannten Warenmenge vor dem 14. Des
zember feſtgeſtellt werden kann. Auch alle Per
ſonen werden um vertrauliche Angaben ge
beten, die etwas über die Verſchiebung und dem
Transvort des Zuckers, der doch in Anbetracht
der Größe des Objekts nicht unbemerkt ge
blieben ſein konnte, wahrgenommen haben. Bei
vertraulichen Mitteilungen erfolgt keine
Namensnennung. Sachdienliche Angaben ſind
zu richten an das Polizeipräſidium Halle,
3. Kriminalkommiſſariat, Zimmer 108, in der
Zeit von 8 bis 18 Uhr

Weihnachten bet den Sportlern
der Feuerwehr

Am vergangenen Sonntag hielt derTurn und Sportverein der Berufsfeuerwehr
in den Wachräumen der Südwache eine wohl
gelungene Weihnachtsfeier ab.

Stadtrat Tießler als Dezernent der
Feuerwehr betonte in ſeiner Anſprache, daß
unſerm Führer, der durch den Nationalſozialis-
mus wieder eine ſichere Gewähr zum Gelingen
ſolcher Feſte gegeben habe, viel zu danken ſei.
Selbſt der Weihnachtsmann erwies ſich als
Sendbote des Führers und beendete ſeine
mahnenden Worte mit einer Führerehrung.

Die Aufführung eines Theaterſtückes durch
Kinder und ein gemütliches Beiſammenſein be
ſchloſſen die eindrucksvolle Feier

Männer-Liedertafel von 1845
Geſtern beging die Männer-Liedertafel von 1845 ihre

Weihnachtsfeiter im Stadtſchützenhaufe, zu der
ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen zahlreich ein
gefunden hatten. Der Vorſitzende Eduard Berg
mann wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin,
daß die heutige Weihnachtsfeier eine beſondere Bedeug
tung hat, da es die 90. iſt, die der Verein begehen kann.
Mit dem Wunſche, daß die Sangesbrüder auch im
kommenden Jahre treu zum Verein halten und treu dem
deutſchen Liede dienen mögen, ſchloß er ſeine Aus-
führungen. Jm Anſchluß überreichte er Sangesbruder
Max Welz für 25jährige Mitgliedſchaft d ſilberne
Ehrenzeichen. Der Chor ſang dem Jubilar „Das Herz
dem Lied“. Für die Kinder war eine Tafel gedeckt, am
der ſie mit Schokolade und Gebäck bewirtet wurden. So
dann ſcharten ſich die Kinder um den brennenden Weih
nachtsbaum und nahmen mit ſtrahlenden Augen ihre
Geſchenke in Empfang.

Jm Laufe des Abends nahm der ſtellvertretendg
Kreisführer Sangeshruder Hermann Schmidt das
Wort, um zwei der älteſten Sangesbrüder, und zwar den
jährigen Paul Hartwig und den faſt 8öfährigenReinhold Wolff (Ehrenvorſitzender des Vereins
für ihre über 50jährige aktive Sängertätigkeit zu ehren
Er überreichte beiden Jubilaren, die bereits die höchſta
Auszeichnung des D beſitzen, die goldene Nadel de
Sängergaues VII Sachſen-Anhalkt.
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Geldſcheinhandlungen
Jn letzter Zeit haben ſich in mehreren

Städten Mitteldeutſchlands Geldſcheinhandlun
gen aufgetan, die im höchſten Grade volksſchä
digend und volksbeunruhigend wirken. Dieſe
Geldſcheinhändler laſſen planmäßig Jnſerate
erſcheinen, daß ſie alle Jnflations- und Not
geldſcheine gegen verhältnismäßig hohes Ent
gelt aufkaufen. Die außerordentlich zahlreich
eingehenden Anfragen beantworten ſie dahin,
daß vorweg eine Broſchüre zum Preiſe von
65 Pfennig zu beziehen ſei. Da die Herſtel-
lung der für die meiſten Anfrager völlig wert
loſen Broſchüre nur 8 Pfennig koſtet, aber für
65 Pfennig abgegeben wird, und da der täg-
liche Verſand in die Hunderte und Tauſende
geht, ergibt ſich für die Verſender ein enormer

Mit Erhalt des Geldesund leichter Verdienſt.
für die Broſchüre iſt dann auch das Jntereſſe
der Geldſcheinhändler an den Kunden in der
Regel erloſchen.
wiſſen ſie für ſich herauszufiſchen, billig zu er
ſtehen und teuer abzuſetzen. Alle anderen Geld
ſcheine wollen ſie dann nur noch zentner vder
pfundweiſe zum Altpapierpreiſe ankaufen.

Vor dieſer Art Geſchäftemachern kann nur
dringlichſt gewarnt werden. Insbeſondere die
JnſeratenAnnahmeſtellen werden beſonders
aufmerkſam gemacht, denn ohne Jnſerate kann
der Schwindler nicht gedeihen.

Drei Vermißte
Seit Tagen ſpurlos verſchwunden
Seit dem 15. Dezember wird Schloſſer Paul

Otto Sperfeld, geb. am 1. 4. 1888 zu
Wörmlitz, wohnhaft in Böllberg 838, vermißt.
Sperfeld iſt 1,72 Meter groß, hager, hat
fchwarzes, welliges Haar, iſt glattraſiert, bleiche
Geſichtsfarbe, braune Augen und geradlinige
Naſe. Er war betkleidet mit heller Sportmütze,
hellbraunem Pullover, ſchwarzem, zweireihigem
Jackett, ſchwarzer Weſte, Gummiumlegekragen,
lila Selbſtbinder, ſchwarze, wollene Strümpfe,
hohe. ſchwarze Schnürſchuhe.

Seit dem 17. Dezember wird Hausmann
Ernſt Schmeil, geb. 5. 6. 1875 zu Alsleben,
wohnhaft in Halle, Weidenplan 20, vermißt.
Schmeil iſt etwa 1,68 Meter groß, ſchmächtig,
hat graugemiſchtes Haar, graugemiſchten
Schnurrbart, blaſſe Geſichtsfarbe, niedrige Stirn.
blaue Augen. Er war bekleidet mit blauer
Schirmmütze, hellgrauem, zweireihigen Jackett,
hellgrauer Weſte, ohne Üeberzieher, grauen
wollenen Strümpfen und hohen ſchwarzen
Schnürſchuhen.

Seit dem 29. Dezember iſt die Hausange-
ſtellte Gertrud Harniſch, geb. am 24. 4.
1911 in Halle, wohnhaft geweſen in Halle
Krukenbergſtr. 27, verfchwünden. Die Harniſch

Nur ganz ſeltene Scheine

blonden, krauſen Bubikopf, rundes, volles Geſicht
und geſunde Geſichtsfarbe, geradlinige Naſe.
Bekleidet war ſie mit dunklem Mantel mit hell
grauem Krimmerkragen, blauem Kleid und
ſchwarzen Lackhalbſchuhen.

Zweckdienliche Nachrichten über den Aufent
halt der vermißten Perſonen erbittet die
Kriminalpolizei nach Zimmer 162 im Polizei
präſidium.

Kranzniederlegung der 99
am Neujſahrstage

Zur ſelben Stunde, als in Verlin der
Reichsjugendführer Baldur von sSchira ch
zum Ehrenmal Unter den Linden ſchritt, um

Führer Adolf Hitler

Heil Deutſchland!

Und zu uns drängen, die
Geſchritten wir, im

Und deutſcher Wein
Wo deutſcher

Goldenes MNeiſter
und Geſchäftsjubiläum

Am 1. Januar 1985 konnte unſer Mitbür
ger, der Bürſtenmachermeiſter und Jnnungs
obermeiſter Max Jaculi, Schmeerſtr. 1,
ſein goldenes Meiſter und Geſchäftsjubiläum
feiern. Am 1. Januar 1885 übernahm er das
hieſige, 1821 gegründete Bürſten warengeſchäft

iſt etwa 1,55 Meter groß, ſchmächtig, hat dunkel der Firma „L. Riederich“. Herr Jaculi hat

Fahnen heraus

Werden Gein Wollen
Führertagung des Gebietes Mittelland der 95 am 4. Januar in Halle

Von der Preſſeſtelle der Gebietsführung
Mittelland der Hitlerjugend geht uns nach
ſtehender Aufruf zu:

Ein neues Jahr der Arbeit und des
Kampfes um die Geſtaltung des deutſchen
Volkes iſt heraufgeführt worden. Jn vorbild-
licher Treue und Dienſtbereitſchaft hat ſich die
nationalſozialiſtiſche Bewegung und mit ihr
die ganze Nation im vergangenen Jahre hinter
den Führer geſtellt und ſeinen Befehlen Folge
geleiſtet. Sein entſchloſfenes Handeln und der
ſtarke Glaube eines einigen Volkes haben es
vermocht, Deutſchland in ſeinem Lebenskampfe
wieder ein entſcheidendes Stück vorwärts zu
bringen. Mit der gleichen Dreue, mit demſelben
ſozialiſtiſchen Geiſt der Kameradſchaft, und mit
dem gleichen felſenfeſten Glauben an Adolf
Hitler und ſeine Jdee beginnen wir den Kampf
abſchnitt 19351 Die Hitlerjugend iſt die Jugend

der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
vpartei. Als ſolche erfüllt ſie, untrennbar ver
bunden mit dem Großen Orden der national
ſozialiſtiſchen Partei, ihre Aufgaben an der
Gemeinſchaft der deutſchen Jugend und des
Volkes. Das Jahr 1934, das nun hinter uns
liegt, ſah die Jugend des Führers in unermüd-
lichen Schaffen um die Erziehung der jungenNation und dauerndem Einſatz für das Werk
Adolf Hitlers. Eine ſelbſtloſe Kameradſchaft
der deutſchen Jugend, die Millionen deutſcher
Jungen und Mädel umſchließt, ſteht heute
dereit, dem Führer des deutſchen Volkes bis in
älle Zukunft zu folgen und ihm zu dienen.

Aus dem Munde des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach empfing die Hitlerjugend
am Neujahrsinorgen ihre Aufgaben und
Weiſungen für die Arbeit des kommenden
Jahres. Anſchließend werden ſich im geſamten
Reich die Führer der Hitlerjugend in den ein
zelnen Gebieten zu großen Führertagungen zu
ſammenfinden. Der Reichsjugendführer oder
ſein Stellvertreter werden bei allen dieſen
Kundgebungen der Jugend ſprechen. um Weg
und Ziel der Arbeit des Jahres 1935 zu ver
künden. Auch in der Gauſtadt Halle kommt die
Führerſchaft des Gebietes Mittelland am
J. Januar zuſammen. Gauleiter Staatsrat
Jordan, der Stabsführer der Reichsjugend-
führung Hartmann Lauterbacher und
Gebietsführer Recke werth werden ihre For
derungen an die Führer der Jugend des
Kampfgaues Halle Merſeburg richten, und die
Jugend wird ſich dort neuen Glauben und neue
Kraft holen für ihren weiteren Dienſt. Jmmer,
wenn es darauf ankam, hat ſich die Hitler

20 Uhr:

jugend als Glied einer großen Gemeinſchaft
gezeigt und das auch durch die Tat bewieſen.

Deshalb ſollen am 4. Januar alle Volks
genoſſen lebendigen Anteil nehmen am Zu
kunftswerk der Hitlerjugend unſeres Gaues.

Einwohner der Gauſtadt Halle! Zeigt Eure
Verbundenheit mit der Jugend Adolf Hitlers!
Halle ſteht im Flaggenſchmuck, wenn die Hitler
jugend marſchiert. Das ſoll das ſichtbare
Zeichen Eures gemeinſamen Bekenntniſſes mit
der Jugend zum Führer ſein!

Halle (S.), am 1. Januar 1935.
Die Führung des Gebietes Mittelland

der Hitlerjugend.

Verlauf des Tages der Hitlerjugend
9 Uhr: Führextagung der Hitlerjugend im

UfaTheater.
Führertagung des Deutſchen Jung
volkes im Jungvolkheim Peißnitz.
Es ſprechen Gauleiter Staatsrat Jo r
dan und Gebietsführer Recke
werth, ſowie die Abteilungs-
leiter der Gebietsführung. Zu dieſen
Tagungen werden weiterhin anweſend
ſein: der Stellvertreter des Reichs
jugendführers, Stabsführer Hart
mann Lauterbacher und Ober
gebietsführer Axmann.
Es ſpielt der Muſikzug des Bannes 86
Halle.
Empfang der Preſſe durch den Stabs-
führer der Reichsjugendführung im
Reſtaurant des Stadtſchützenhauſes.
Kundgebung im Großen Saale des
Stadtſchützenhauſes:

„Werden Sein Wollen“
Von Langemarck bis 80. Januar 1933.
Das Jungvolk.
Der BDM.
Die Hitlerjugend:
„Schlachtruf der Jugend“, Sprechchor
ſpiel von Richard Euringer.Stabsführer Hartmann Lauterbacher
ſpricht.
Antreten der Formationen auf dem
Rudolf-JordanPlatz zum Marſch durch
die Stadt. Es marſchieren die geſamte
in Halle anweſende Führerſchaft
des Gebietes, der Bann 36 Halle und
500 Mann des Jungbannes 1/86.

16 Uhr

17 Uhr

Folge

Am Adolf Hitler- Ring Vorbei
marſch an Gauleiter Staatsrat
Jordan, Stabsführer Lauter
bacher und Gebietsführer Recke
werth. Auflöſung Roßplatz.

dort den Krangz der deutſchen Jugend zu Ehren
der Gefallenen des Weltkrieges niederzulegen,
wurden auch in allen Standorten der HJ an
den Mahnmalen der Gefallenen die Kränze der
Einheiten. niedergelegt. So marſchierten denn
am Neufahrstage die drei halliſchen Unter
hanne, der eine zum 7ser Denkmal in der
Artilleriekaſerne, der andere zum 386er Denk
mal in der Hindenburgſtraße und der dritte
zum Gertraudenfriedhof.

In der Ehrenhalle des NSMuſeums ſtand
eine Fahnenabordnung der HJ, die den Ge
bietsführer erwartete. Gebietsführer Recke
werth legte dann hier ſeinen Kranz nieder.

Jm Anſchluß an die kurzen Minuten des
Gedenkes marſchierten die Unterbanne zum
Stadtgymnaſium, um dort die Neufjahrsbot
ſchaft des Reichsjugendführers abzuhören.

e ÄÄÜCÜCÖÖnneeeeNeujahrscarmen für den Führer
Nachſtehendes Gedicht, von Dr. Freydank verfaßt, wurde dem

während des Neujahrsempfanges der Halloren
durch den Salzgrafen Bergrat Abels vorgetragen.

1955
tönt es laut in hohem Chore.

Da hoffnungsvoll ein neues Jahr beginnt,
Darf vor Euch nimmer fehlen der Hallore,

Der ſeinem Vaterland ſtets treu geſinnt.
Und wenn ſich öffnen froher Zukunft Tore,

Da in der Zeiten Schoß ein Jahr verrinnt,
Dann ſtehen Euch, dem Führer in dem Streite,
Auch Eures Volkes Söhne treu zur Seite.

Zu Ende geht der Kampf in nächſten Tagen
Um deutſches Land, das noch geknechtet liegt.

Das wird die Antwort geben auf die Fragen,
Wen eine deutſche Mutter hat gewiegt,

durch Not und Plagen
Felde unbeſiegt.

Glück auf! Jhr Brüder an der deutſchen Saar!
Deutſch iſt ſie, und ſie bleibt es immerdar!

Wo deutſcher Strom um deutſche Wälder fließet
auf deutſcher Scholle reift,

Bergmann Schätze uns erſchließet,
Das Land iſt deutſch!

Deutſch bleibt es. Was dagegen man beſchließet,
Und wie uns auch des Haſſes Wut umkeift!

Denn Recht bleibt Recht, was wahr iſt, das bleibt wahr:
Deutſch iſt und bleibt ſtets unſere deutſche Saar!

Bald jeder es begreift:

durch unermüdlichen Fleiß das Geſchäft zu
einem der größten Und ſchönſten Spezial-
geſchäfte der Provinz erhoben, er wurde mit
bielen höchſten Preiſen für hervorragende Lei
ſtungen ausgezeichnet. Leider ging auch hier
die Jnflation nicht ſpurlos vorüber. Alle
ſeine mühſam gefpärten Gelder gingen bei der
Bank reſtlos verloren. Wieder durch eiſer
nen Fleiß die Jahre hindurch gelangte ſein
Geſchäft einwandfrei und makellos zu ſeiner
heutigen Höhe.

Jnnerhalb dieſer langen Zeit betätigte er
ſich einige Jahrzehnte lang als Bezirks
Armenpfleger und Mitglied einer Städtiſchen
Deputation in ehrenamtlicher Weiſe und er-
fülkkte auch nach dieſer Seite in weitgehendſtem

Station kleiner Saal!

Maße ſeine Bürgerpflicht.
Als alter Angehöriger der Kriegervereins-

Beſtrebungen gehörte er 25 Jahre dem Krieger
BezirksVorſtand an, 49 Jahre dem Germania-
Verein 1860 als Ehrenmitglied und als Vor-
ſitzender und Vereinsführer leitet er den von
ihm mitbegründeten Verein ehemaliger An
gehöriger der Königl. Bahr. Armee 86 Jahre
lang. Jn ſeiner raſtloſen Tätigkeit in allen
dieſen Aemtern wurde er von allerhöchſter
Stelle für den Verdienſt um den preußiſchen
und bayriſchen Staat beſonders ausgezeichnet.

Mit dem Beil
gegen die Ehefrau

Betrunkener verurſacht Familienſtreit
Jn der Neujghrsnacht gegen 5 Uhr ſpielte

ſich im Grundſtück Alter Markt 9 ein blutiger
Familienſtreit ab. Ein Anwohner kam in ſtark
angetrunkenem Zuſtande mit ſeiner Ehefrau
in Streit, in deſſen Verlauf er ein Beil ergriff,
um ſeine Ehefrau zu ſchlagen. Dieſe wehrte
ſich mit aller Kraft, trotzdem erhielt ſie einen
ſchweren Schlag mit der ſcharfen Kante des
Beiles auf den Vorderkopf. Sie wurde ſofort
von der Sanitätskolonne abgeholt, nahm jedoch
ärztliche Hilfe nicht in Anſpruch. Der Mann
wurde von der herbeigerufenen Polizei in
Haft genommen.

Kraftwagenunfall
an den Brandbergen

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr kam ein
Kraftwagen in der Richtung Lettin, ungefähr
200 Meter hinter der Endhalteſtelle der Linie 8
auf unerklärliche Weiſe ins Schleudern, ſtürzte
um und fuhr gegen einen Chauſſeeſtein, über
ſchlug ſich und fiel in den Graben, zwiſchen
Radfahrweg und Fahrſtraße und blieb ent
gegen der Fahrtrichtung liegen.

Die beiden Jnſaſſen wurden an Geſicht und
Händen leicht verletzt. Der Wagen war zwar
ſchwer beſchädigt, aber noch fahrbar.

Gegen einen Kraftwagen gelaufen
Am Montag, gegen 12.45 Uhr, wurde vor

Freiimfelder Straße 88 ein ſechsjähriger Knabe
von einem Perſonenkraftwagen umgefahren.
Er erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung ſo
wie einen Bruch des linken Armes und wurde
mit dem Kraftwagen in die Klinik gebracht.
Das Kind ſoll plötzlich gegen den Kraftwagen
gelaufen ſein.

Gilveſter bei der 66G
Froher Abend im Reichshof

Einmal im Jahre ſoll jeder Volksgenoſſe
gusruhen von der ganzen Schwere der Arbeit,
einmal foll ſich jeder freimachen vom Grau des
Alltäglichen, ſoll ſich entſpannen und ausruhen,
um durch Freude neuen Mut zum weiteren
Schaffen zu finden. Wohl niemand hätte mehr
Grund gehebt. einmal fröhlich zu ſein, zu
lachen und zu ſcherzen als die Einheiten des
Schwarzen Korps, die das ganze Jahr über
ſtrengen Dienſt verrichten. Und ſo feierte denn
das Schwarze Korps in einem gemütlichen Bei
ſammenſein mit ſeinen Freunden Und An
hängern das Ende des alten Jahres und den
Beginn des neuen Jahres.

Stimmung, Humor und Kameradſchaft
herrſchte in allen Räumen des Reichshofes,
Stimmung ohne Endel Die geſamten halliſchen
SS- Einheiten. 26. SSStandarte, SS
Motorſtaffel II /18, die Nachrichter, Reiter, Sani
täter, Pioniere und die Männer vom Krad
ſturm waren beiſammen. Muſik, Tanz und
Ueberraſchungen fehlten weiß Gott nicht und es
lohnte ſich ſchon ein Bummel durch die ſtark
ſilveſterlich angehauchten Räume zu machen.
Alſo auf zum Bummel

Ueber breite Treppen führte der Weg den
Vergnügungſuchenden zum Großen Saal.
Station Großer Saall! Geblendet von all der
Schönheit bleibt man ſtehen. Man glaubt ſich
in den Palaſt irgendeines reichen chineſiſchen
Mandarins verſetzt und man kommt dann auch
gleich in die Verlegenheit, nach vem glaskugel
geſchmückten Mandorin zu ſuchen. Vergeblich!
Ringsum leuchten in allen Farben chineſiſche
Fahnen von den Wänden, überſtrahlt vom
Kerzenſchein vieler, vieler Lampen. Muſik ſetzt
ein und jetzt weiß jeder Zweifler, wo er iſt.
Keine Chinamuſik, keine ſchleichenden Diener.
Verſchwunden iſt all der Zauber. Man tanzt
Rheinländer, echten deutſchen Rheinländer. Der
Muſikzug der 26. SSStandarte unter Lei
tung ſeines Muſikzugführers Obermuſikmeiſter
Steuer und der Muſikzug der 18. SSMotor-
ſtandarte unter Leitung des Muſikzugführers
Greiner-Pol weitteiferten miteinander.
Nur deutſche Weiſen bringen ſie zu Gehör und
niemand vermißt Tango oder Rumba. Weiter
führt der Weg hinauf zum Olymp, wo eine
Kutſchbahn und ein Schießſtand die Gäſte auf
angenehme Weiſe unterhaltung. Stimmung
und noch einmal Stimmung. All das macht ſo
den Eindruck eines guten Stückchen Vogelwieſe.
Um ſich nicht erdrücken zu laſſen, Um nicht von
der Knallerei zermürbt zu werden, flüchten wir
auf unſerem Bummel vom hohen Olymp hinab
in den Keller. „Blauer Walfiſch“ ſteht da in
großen Lettern geſchrieben. Rotes Licht ſchim
mert. Ein gefährlich ausſehender Budiker
waltet hier ſeines Amtes. Lauſchige Ecken
finden immer wieder Bewunderung bei den
Gäſten. Gedämpfte Muſik (leider nur durch
Lautſprecher), rotes Licht, Flüſtern und
Wiſpern ſchaffen hier eine Atmoſphäre für ſich.
Aber wir haben nicht Zeit auf unſerem Bum-
mel, mehr gibt es noch zu ſehen. Aus der
Stille der Walfiſchbucht geht es über eine ſteile
Kellertreppe wieder hinauf in den Trubel

Diesmal keine chineſi
ſchen Fahnen, alles ſchlicht und einfach. Tan
zen, tanzen!

So geht der Bummel von Raum zu Raum,
überall warten neue Ueberraſchungen auf den
Beſucher Man kann lachen und ſcherzen vom
Abend bis zum anderen Morgen.

Verflogen iſt der Silveſterrauſch. Die An
kunft des neuen Jahres iſt zu Ende gefeiert.
Noch lange werden alle Beſucher zurückdenken
an die frohen Stunden bei der halliſchen SS,
an Stunden fröhlichſter Kameradſchaft, Stim
mung und Humor.

Folgenſchwere zuſammenſtöße
Silveſter gegen 8 Uhr ſtießen vor dem

Grundſtück Landſtraße Nr. 18, zwei Liefer
kraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wur-
den ſtark beſchädigt und mußten abgeſchleppt
werden. Der Kraftwagenführer des einen
Wagens trug eine leichte Bruſtquetſchung da
von. Die Ehefrau des anderen Wagenführers
erlitt eine Gehirnerſchütterung. Die Verletzten
wurden mit dem Krankenwagen der Feuerwehr
dem Barbarakrankenhaus zugeführt.

Am gleichen Tage, gegen 10.15 Uhr, ſtießen
an der Ecke König und Landwehrſtraße zwei
Radfahrer zuſammen. Einer ſtürzte und erlitt
eine leichte Gehirnerſchütterung ſowie Haut
abſchürfungen am Geſicht. Er wurde einer
Privatklinik zugeführt.

Am Montag gegen 18.25 Uhr ſtießen an der

Ecke MerſeburgerStraße-Pfänner-höhe ein Perſonenkraftwagen und ein Bier
wagen zuſammen, wobei die Deichſel des Bier
wagens abgebrochen wurde. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Am Montag gegen 19 Uhr fuhr ein mit zwei
Perſonen beſetztes Kraftrad mit Beiwagen vor

Gumimi-Wärmllalehen Gummi Bleder

Burgſtraße 47 auf einen dort haltenden
Straßenbahnwagen auf. Beide Fahrer wurden
ſchwerverletzt in das Diakoniſſenhaus bzw. in
die Klinik gebracht.

Sturz vom Fahrrad
Am Montag gegen 18 Uhr ſtürzte in der

Ludwig Wucherer Straße EckeKaiſerſtraße ein Radfahrer aus Senne-
witz. Er erlitt einen Armbruch und wurde von
einem Arzt dem Digkoniſſenhaus überwiesen.
Auf eigenen Wunſch wurde er von dort wieder
entlaſſen.

e
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Partefamtliche
GauHeimſtättenamt.
Es beſteht die Veranlaſſung, noch einmal

ſchärfſtens darauf hinzuweiſen, daß es Gliede
rungen der PO und angeſchloſſenen Verbänden
ſtrengſtens unterſagt iſt, genoſſenſchaft
liche oder vereinsmäßige Zuſam-
men ſchlüſſe zum Zwecke der Siedlung
oder Bau von Eigenheimen zu
bilden. Dieſes Verbot iſt durch die Verfügung
des Reichsorganiſationsleiters Pg. Dr. Ley
vom 4. Dezember 1934 nachdrücklichſt ausge
ſprochen worden. Es wird örtliche rſeits
darauf hingewieſen, daß gegen derartige oder
ähnliche Beſtrebungen künftighin mit rückſichts
loſer Schärfe vorgegangen wird. Ebenfalls
iſt darauf hinzuwirken, daß Siedlungs und
Bauintereſſenten von ſich aus bereits ent
ſprechende Zurückhaltung üben, andernfalls
auch gegen dieſe die ſchärfſten Maßnahmen er
griffen werden müſſen.

Jeder politiſche Leiter, der derartige Dinge
beobachtet, hat ſie ſofort dem biſt tätten
amt der NSDAP und DAF, Halle, Harz 42/44,
ſchriftlich mitzuteilen

(gez.) Hamann,
Leiter des Gau-Heimſtättenamtes.

Hitler- Jugend, Gebiet Mittelland.
Am D Donner stag, dem 8. Januar 1985, findet

20 Uhr im Ju ingvolkheim Peißnitz eine P robe
für die Führertagung des Gebietes
ſtatt. Sämtliche beteiligten Kameraden und
Kameradinne n haben unbedingt zu erſcheinen
(oh ne Jungvolk).

Die nächſte und letzte Probe iſt am Freitag,
dem 4. Januar, 14 Uhr, im Stadtſchützenhaus.
Auch hier müſſen alle beteiligten Kameraden
und Kameradinnen (einſchl. Jungvolk) zur
Stelle ſ et in!

Der Kulturreferent im
Gebiet Mittelland der HJ.

HitlerJugend, Gebiet Mittelland.
Die für Freitag, den 4. Januar, vorm.

9 Uhr, vorgeſehene Führertagung des Deutſchen Jungvolks findet nicht, wie beabſichtigt

im Jungvol kheim Peißniß, ſondern gemeinſam
mit der Hitlerjugend zum gleichen Zeitpunkt
im UfaTheater ſtatt. Die geſamte an dieſer
c

Selbſtmord in der
Gilpeſternacht

Jn einer Wohnung am Bauhof wurde am
Neujahrsmorgen ein Mann erhängt aufgefun
den. Der Grund zu dem Selbſtmord iſt nicht
bekannt.

Bekanntmachung
Tagung teilnehmende Führerſchaft tritt hierzu
am 4. Fanuar, vorm. 8 Uhr, auf dem Sarra
ſaniplatz zum gemeinſamen Abmarſch an.

gez. Werner Otto, Stabsführer.

NG- Veranſtaltungen
NéKHV Friedrichplatz

Die NSKOV der Ortsgruppe Friedrichplatz ver
anſtaltete eine ſchlichte Weihnachtsfeier für die Kinder.
Der Stützpunktobmann Ortsgruppenamtswalter Wege
wies eingangs auf die Bedeutung des Tages hin, nach
dem er die Gäſte, Kameraden, Kameradenfräuen, Krieger
eltern und Kinder begrüßt hatte, und dankte allen, die
zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen hatten. Den
Auftakt der Feier bildete das Gedenken an die toten
Kameraden. Anſchließend wurde ein reichhaltiges Pro
gramm geboten. Gedichtvorträge der Kinder ſowie Ge-
ſangsvorträge der ehem. Opernſängerin Pgn. Haupt
wechſelten ſich ab. Vor allem verſtand es die Sä
die Herzen der Kinder mit ihren launigen fr
Kinderliedern zu erobern. Jedes Kind erhielt
lade, Kaffee Und Kuchen, dazu einen bunten Teller.
alle Farbietungen dankte die Zuhörerſchar mit g r
Beifall. Den Abſchluß des erſten Teils bildete eine ge
meinſame Kaffeetafel mit dem Erſcheinen des hnachts
mannes, der den Kindern beſcherte. Gleichzeitig fand
eine Ueberreichung von Paketen der NSV an die wirt
ſchaftlich in gedrängter Lage befindlichen Kameraden und
Kameradenfrauen ſtatt. Die Feier war umrahmt von
muſikaliſchen Darbietungen der PO-Kapelle. Unter dem
ſtrahlenden Tannenbaum blieben Gäſte und Kameraden
noch einige Zeit beiſammen: Mit der Führerehrung fand
das wohlgelungene Feſt ſein Ende.

NéK9VPStützpunkt Paul Vertk
Der Stützpunkt hielt am 29. Dezember im „Schre-

berheim“ am Paul-Riebeck-Stift ſeine diesjährige
Weihnachtsfeier ab. Die Nachmitta erxranſtaltung von
16—18 Uhr war den Kindern vorbehalten, doch waren
auch viele Angehörige mitgekommen. Die Kinder wurden
durch Kaffee und Ku bewirtet, der Weihnachtsmannbrachte ihnen Aepfel, Nüſſe und Konfett und ſchlief r
hatte er ſür jedes Kind auch noch eine Tafel Schofolaurch gemeinſchaftliche Weihnachtslieder Und verſchiedene

Veranſtaltungen wurden die Kinder unterhalten, ſo daß
der Nachmittag ſchnell verging. Jn a Anſprache
machte der Stützpunktobmann Pg. Kamerad Kohlſtodk
die Kinder darauf aufmerkſam, daß das
eine urdeutſche Feier iſt. Er verwies
NSKDOV alle die Volksgenoſſen zuſammenf Ich
Geſundheit oder ihr Angehörigen im Dienſt für Volk
und Vaterland ges rt haben, legte den Kindern nahe,
ſie zu achten und zu ehren und ihnen nachzueifern, wennFührer und Vaterland ſie ſpäter einmal rufen ſollte.

Die Abendfeier für die Erwachſenen begann um 20
Uhr mit dem Einmarſch der Fahne, einem gemeinſchaft
lichen W eihnachts li einem Vorſpruch, vorgetragen
von F unktobmann begrüßte dieErſchienenen, nk allen, uſ indetkomme n der
Feier beigetragen hatten, insbeſondere dem Ortsgruppen-obmann Pg. Kam. H her und der S Per waltung
die durch Leiſtung eines größeren Zuſchuf die Weih
nachtsfeier unterſtützt hatte. Nach Ehrung der Toten
aus Weltkrieg und Bewegung wies der Stützpunktobmann
auf den Unterſchied zwiſchen den Weihnachtstagen frühe-
rer Jahre und heute hin und ſchloß ſeine Ausführungen
mit einem Dank an den Führer.

Pg. Kam. Höher forderte in einer Anſprache die
Mitglieder auf, mitzuarbeiten. Die Weihnachtsfeier habe
vor allem den Zweck, den gefallenen Kame den unſer
Verſprechen einzulöſen, für ihre Hinterbliebenen zu

Jeder Mitarbeit ter in der NSKOV mache es ſich
er Linie r Pflicht, ſich der Kriegerwitwen und

anzltnehnteit. Auch dänkte Kam. Höher dem
bürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann fürſeine Unterſtützung der Weihnachtsfeiern für Kriegsopfer.

Jei

Die Kriegerwitwen und arbeitsloſen Kameraden des
Stützpunktes wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet
und im kameradſchaftlichen Teil wurden die Kriegsopfer
noch einige Stunden in beſter Weiſe unterhalten. Von
den Darbietungen ſind beſonders die Aufführungen des
Kam. Förſter, des Kam. Teuch er (Geſang) und
des Kam. Koch (humoriſtiſche Vorträge) hervorzuheben,
die ſich in dankenswerter Weiſe um die Ausſchmückung
des kameradſchaftlichen Teiles verdient gemacht haben.

Weihnachtsfeier in der SAR
Der Sturm 20 in der SAR II veranſtaltete im Reſtau-rant Neubert, Beeſener Sir 226, eine ſchlichte Weth

nachtsfeier. Eine große Zahl der Kameraden hatte ſich
mit Angehörigen eingefunden. Nachdem der beauftragte
Sturmführer Kamerad Stüwe die Feier in Erinnerung
die in Frontkameradſchaft im Felde erlebten Weihnachts
feiern mit einem begeiſtert aufgenommenen Gruß an
unſeren oberſten Führer und Voltskanzler eröffnet hatte,
wurde dem Kaffee und Kuchen tapfer zugeſprochen.
aus zahlreich waren die unterhaltenden Dardictu
Kinder, voran ein Prolog, geſprochen von Frl. Hand
und die Weihnachtsgeſchichte, vorgetragen von Frl.
Neubert. Ununterbrochen kamen darauf die Kleinen
und Kleinſten auf die proviſoriſch errichtete Bühne, um
die Kameraden mit weihnachtlichen Vorführungen zu ar
freuen. Ganz beſonders gefiel eine von Frau Hand
liebevoll einſtudierte kleine Aufführung mehrerer Kinder
Weihnachten bei Hein nännchen“, die Jpäte er nochmalswiederholt werden mr Auch ein Tiroler Pärchen

erntete für die vorgeführten volkstümlichen Tänze reichen
Beifall. Weihnachtslieder wurden gemeinſam geſungen,
und jedes Kind erhielt einen Weik hnachtsteller.

Jn echter Kameradſchaft und V
der Nachmittag für die Kinder ſchnell 5
wachſfenen waren dann noch lange bei deutſch
Unterhaltung beiſammen

Aus dem Saalkreis
Winterhilſswerk in Ammendorf
Ammendorf. Fleißige Arbeit wurde imzember vom Wo Ammendorf geleiſtet

Au u den Straßen, in Gaſthäuſern und in den
Fernbahnen ſorgten unermüdliche Mitglieder
des BOM und des Jungvolkes für den Verkauf der Weihnachtsabzeichen (Adventsengel,
Ehriſtbäume und n nene An
Sonnabenden und Sonntagen gingen Mitglie-der hieſiger Vereine mit C Sammelbüchſen durch

Straßen und Gaſthäuſer und lieſerten anſehn
liche Beträge auf der WHWo-Geſchäftsſtelle ab.
Am „Tag der nationalen Solidarität“ ſam-
melten die örtlichen Führer der Bewegung
und leitende Männer aus Jnduſtrie, Handel,
Gewerbe und Beamtenſchaft insgeſamt 751 M.

die e
em Tanz und

De

Mehrmals wurden Propagandamärſche für
Lintopf und Pfu ndſammlungen ausgeführt.
Jungvolk, HJ und SA warben mit SporechHoren, Wagen, Transparenten und Fanfaren
um tatkräftige Mithilte bei den verſchiedenſten
Sammelgktionen. Der Eintopfſonntag er
brachte im Dezember mit 859 M. einen um
60 M. höheren Betrag als im Vormonat. Un
verdroſſen zogen freiwillige Helfer durch die
verſchiedenen Orktsteile und ſammelten Pfund-
tüten und Weihnachtsteller.

Hochbetrieb war in den letzten Tagen aufder Geſchäftsſtelle vor Weihnachten Da
wurden 110 Ztr. Mehl in 2Pfd.-Tüten aus
gewogen, Zucker in Tüten gefüllt, Pfundtüten
in großen Kiſten von den Einſammlern in
Empfang genommen, in Regale geordnet,
Quittungsblocks übertragen und neue abge
ſtempelt, mit Abzeichenverkäufern abgerechnet

uſw. Gleichzeitig enſolgten die We eihnachteans

gaben an 1050 bedürftige Haushaltungen.
Lebensmittelgutſcheine, Mehl, Kohlenſcheine,
Zuweiſungsſcheine für Kartoffeln, Zucker wur
den ausgegeben, und kinderreiche Erwerbsloſe
wurden außerdem noch mit Haſen verſorgt.
Raſtloſe Arbeit wurde ſo in den letzten Wochenvon den ehrenghiechen Helfern des W 3HW,
teilweiſe bis in die ſpäten Abendſtunden hin
ein, geleiſtet, um vielen Volksgenoſſen ihr
hartes Los zu erleichtern und für WeihnachtenFreude zu heretten Dieſe leuchtete dann auch
aus den Augen der 525 Kinder, die auf dem
Platze vor dem Rathaus am 28. Dezember
reichlich beſchert wurden!

Mit friſcher Kraft wollen wir auch im
neuen Jahr an die Arbeit gehen, um durch
unſeren Einſatz und unſer Beiſpiel das zweiteWinterhilfswerk zum gleichen Erfolge zu
führen wie das vorige.

Weiterer Gerichtstermin in alle
Freitag, den 4. Januar, vor dem Schöf

fengericht, Abt. 22, 1124 Uhr, gegen Walter
S. aus Braſchwitz wegen fahrläſſiger Tötung.
Vor der Strafkammer 11 Uhr, gegenHermann V. aus Burgörner-Neudorf wegen
fahrläſſiger Körperverletzung.

Wettervorherſage
für 2./3. Januar.

Schwankende Winde, leichte Scheuer. Jm
Nordharz mäßige Schneefälle.

Waſſerſtands- Meldungen

Dalum 2 Januar 1935 wuchs Fall
Saale

Brochhtz 1,03 0,15 aLrotha n 1,68 0,08 SSernburg 0,78 0,24Lalbe, Oberpegel 1,48 0,02Lalbe, Unterpegel 1,30 0,13
Brizehne 0,40 0,22

Elbe

-eitmeritz 0,50 0,01Aus 6,20 0,02Nesden 1,67 0,07Lorgau 0,24 0,02Vittenberg 123 0,03 aKoßlau 048 0,02ten 66 Z SSarby 60 0,06ettagdeburg 034 0,22Langermünde 104 0,01Vittenberge 0,91 0,01en zen 118 0,02Oömitz 0,48 0,02 SBarchau 0,87 0,01So euburg S FHohnſtorf 0;71 0,,01

Ein humoristischer Roman Von ermenn hlilgendorftf
Copyright by Nativnaler Preſſedienſt, Berlin N. 58.

(14. Fortſetzung.)
„Aber welche Aufregung deswegen, Herr

Capuane?“
„Das kann bedeuten Ja, Himmel, das

iſt ja ruft Capuane aus und zeigt ein
völlig verſtörtes Geſicht.

„Das bedeutet gar nichts beſonderes. Mein
Onkel Chriſtian hat in Stockholm eine Reede
rei. Es iſt bei ihm üblich, alle ſeine Schiffe
mit Namen aus unſerer Familie zu taufen.
Da gibt es eine Hilde Maartens, die iſt nach
mir getauft. Dort ſchwimmt ſie ja. Es gibt
einen Frachtdampfer Peter Maartens, der iſt
nach meinem Vetter getauft. Ein anderer
wieder heißt Klaus Maartens, aber an all
dem iſt doch nichts beſonderes

Auch Rühe iſt erſtaunt über das aufgeregte
Weſen des ſonſt ſo beherrſchten Capuane.

Aber dieſem Kerl iſt ja nicht zu trauen.
Vielleicht iſt dies alles Komödie mit irgend

einem beſonderen Ziel.
„Zum Teufel, Capuane ſchreit plötz

lich Rühe auf.
Jſt der Menſch denn verrückt geworden,

denkt Rühe und hält Hilde feſt, die ganz
plötzlich in ſeine Arme geſchleudert wird.

Capuane hat nämlich plötzlich den Motor
wieder anſpringen laſſen und jagt in ſo
ſcharfer Kurve auf den Dampfer zu, daß Hilde
und Rühe faſt über Bord geſchleudert werden.

Noch ſchärfer legt d Boot über.
„Capuanel Ca.
Rühe will zu ihm hin und ihm das Steuer

aus der Hand reißen.Capuane muß wirklich plötzlich verrückt ge

worden ſein. Das Boot muß ja kentern
Aber Rühe kommt gar nicht mehr bis zu

Capuane,
Der Motor brüllt plötzlich auf.
Die Schraube raſt heulend durch die Luft.
Rühe hört einen gellenden Schrei aus Hildes

Mund und dann verliert Rühe den Boden
unter den Füßen und wird mit unheimlicherins Waſſer geſchleudert.

s Rühe ſich wieder an die Oberfläche desWaſſrs gekämpft hat, ſieht er, daß das Motor-

boot kieloben treibt.
Capuane ſchwimmt mit weitausholenden

Stößzen um das Boot herum.
Von Hilde iſt keine Spur zu ſehen.
Kann Hilde nicht ſchwimmen?
Jſt ſie untergegangen?

Aber dann ſieht er plöplich t wie Hides Kopf

nicht weit von ihm auftaucht.
Er ſieht eine irrſinnige Angſt in Hildes

Geſicht. Sie kann wohl wirklich nicht ſchwim
men, denn ſie geht faſt im gleichen Moment
wieder unter.
Rühe zZzögert keine Sekunde, ſondern
ſchwimmt auf die Stelle zu, wo Hilde verſinkt.

Er taucht und es gelingt ihm, Hilde wieder
an die Oberfläche zu bringen.

Gleich nach dem Unglück hat die „Hilde
Maartens“ ein Rettungsboot ausgeſetzt, das
jetzt auf Rühe und Hilde zurudert.

Zuerſt wird Hilde ins Boot gezogen.
Rühe ſchwingt ſich ſelbſt. über Bord.
Aber was iſt aus Capuane geworden, denkt

Rühe und blickt ſich um.
Capuane ſchwimmt auf das Boot zu.
Auch er hat etwas gerettet.

a Lackledertaſche, die er in der Hand
rägt.

Rühe ſchreckt zuſammen, als er die Taſchbe
in Capuanes Hand erblickt. Wenn ſich jetzt
wirklich das Falſchgeld in der Taſche befindet,
iſt Hilde verloren. Dann hat Capuane den
Beweis in der Hand, den er braucht.

Rühe hilft daet Capuane ins Boot zu
ziehen.

Er weiß es ſo einzurichten, daß er dabei
Capuane die Lackledertaſche aus der Hand
nimmt.

Trotz des kalten Bades wird ihm heiß dabei.
Was tut er?
Er ein Anwalt!? Fällt er nicht ſelbſt der

Gerechtigkeit in die Arme?
Er ſieht ein wenig hilflos auf die Taſche.

Einen Augenblick denkt er daran, die Taſche
ins Waſſer zu werfen. Sie iſt jetzt ſchon ſo
ſchwer und voll Waſſer geſogen, daß ſie ſicher
wie ein Stein untergehen würde. Aber er
kann nicht

un iſt alles zu ſpät.
Capuane iſt im Boot und nimmt ihm die

Taſche aus der Hand.
Himmel, Rühe kann doch nicht um die

Taſche mit dieſem Capuane hier im Boot einen
Fauſtkampf ausfechten.

Trotz ſeiner Gewiſſensnot aber reißt er dieTaſche Capuane aus der Hand und h „Ste
geſtatten, daß ich die Taſche Fräulein Maartens
gebe.

t

Capuane ſieht ſpöttifch auf Rühe.

„Jch habe die Taſche aus dem Waſſer ge
zogen und. bei dem letzten Wort hat er
auch die Taſche ſchon wieder in der Hand.

Rühe preßt die Lippen zuſammen und denkt,
daß jetzt das Spiel für Hilde endgültig ver
loren iſt.

Capuane wird dies corpus delicti nicht
wieder herausgeben. Er wird es der Polizei
übergeben

Der Talmi-Exote wiegt lächelnd die Taſche
in der Hand.

„Schwer ſehr ſchwer ſagt er, und
dann tut er etwas, das Rühe für unmöglich
gehalten hätte.

Er reicht Hilde die Taſche hinüber.
„Jch hät te Sie viel lieber gerettet wie die

Taſche. Sie ſind doch viel wertvoller
Hilde noch immer blaß, triefend von Waſſer

und wie Eſpenlaub vor Kälte zitternd, nimmt
die Taſche gleichgültig an ſich.

Aber es ſcheint doch ein wenig Hohn in
ihrer Stimme zu liegen, als ſie entgegnet.

„Natürlich bin ich wertvoller, Herr
Capuane

Irgend etwas
denkt Rühe.

Und dann muß er doch ein wenig lächeln.
Er verſteht jetzt, inwiefern Capuane es ge
meint hat, daß Hilde natürlich viel wertvoller
ſei.

Ohne Zweifel trägt Hilde das Falſchgeld an
ihrem Körper bei ſich.

Capuane wird die Taſche ſchon im Waſſer
geöffnet und erkannt haben, daß ſie nicht das
re Falſchgeld enthielt.e hätte er lieber Hilde gerettet, die
das Fal ſchgeld an ſich trägt.

Das Rettungsboot legt am Fallreep an.
Drei triefende Geſtalten betreten das Deck

der T Hilde Maartens“.
Hilde wird ſofort von einer Stewardeß in

Empfang genommen und in eine Kabine ge
bracht.

Um Capuane kümmert ſich ein freundlicher
Stewart.

Das Motvorboot wird von Matroſen des
Schiffes geborgen.

Es wird außenbords mitgeſchleppt.
Einen Augenblick überlegt Kapitän Hol-

mers, ob er umkehren und die Geretteten nach
Saßnitz zurückbringen ſoll.

Dann aber ſchüttelt er den Kopf.
Er hat Eilfracht und die Reederei würde

Krach machen, wenn er ſich verſpätete.
Es fahren genügend Dampfer von Stock

holm nach Saßnitz zurück
Jrgend einer wird ſie ſchon mit zurück

nehmen.
Und ſo bleibt der Kurs der „Hilde Maar-

tens“ unverändert auf Stockholm gerichtet.
Als Capuane merkt, daß der Kapitän keine

Anſtalten macht, zu wenden, reibt er ſich die
Hände. „Ausgezeichnet! Ganz ausgezeichnet
murmelt er vor ſich hin und zeigt um erſten
mal an dieſem Tage ein zufriedenes Geſicht.

ſteckt hinter dieſen Worten,

Nächtliche Abenteuer.
Ein Frachtdampfer iſt kein Luxusdampfer

und nicht für die Aufnahme von Paſſagieren
eingerichtet.

Die Kabine, die man Hilde zur Verfügüng
geſtellt hat, iſt eigentlich nichts, als ein Ver
ſchlag, der von einem großen Laderaum abge
teilt iſt.

Der Laderaum ſteckt voller Stückgüter, und
ſogar Hildes Kabine iſt zum Teil mit Kiſten
und Frachtgut angefüllt.

Auf einem Frachtdampfer iſt jeder Platz
koſtbar und wird ausgenützt.

Rühe und Capuane müſſen zuſammen mit
einem Raum ſich begnügen, der eigentlich als
Beſen und Werkzeugsraum gedacht war.

Gemütlich iſt er gewiß nicht, und die Zwei
Feldbetten, die man für Rühe und Capuane
hineingeſtellt hat, ſind auch gewiß nicht als
lururiös zu bezeichnen.

Rühe fragt Capuane, wie denn nur das Un
glück paſſiert ſei.

Capuane ſcheint ſeines baldigen Siegesſchon ſo ewiß zu ſein, daß er die Maske der

Freundlichkeit vor Rühe jetzt fallen läßt.
„Weiß ich's! Auf jeden Fall iſt der Motor

des Bootes zum Teufel. Jch habe das Boot
unterſucht, es hat auch ein Leck ſagt Ca
puane kurz.

Beides iſt gelogen. Das weiß Rühe ganz
genau.

Den Unfall hat Capuane abſichtlich herbei
geführt, und das Boot iſt weder leck, noch iſt der
Motor unbrauchbar geworden. Rühe hat ſelbſt
gehört, wie der eine Jngenieur an Bord des
Schiffes zu Capuane geſagt hat ich war
unten im Boot, wenn Sie Mut und Luſt
hätten, könnten Sie mit dem Boot nach Saßnitz
zurückfahren. Die See iſt ja ganz ruhig.

Und Capuane hatte darauf erwidert: „Um
des Himmels willen, es kann ganz plötzlich ein
Sturm ausbrechen, und dann mit dem kleinen
o ſo weit draußen auf der See„Nach menſchlicher Berechnung bleibt inner
halb der nächſten 24 Stunden das Wetter ſtetig.
Aber Sie können ja auch bis Stockholm mit
kommen und mit einem Dampfer zurückfahren“
war die Antwort des s Jngenieurs geweſen.

Rühe hat dieſe Unterhaltung mit angehört,

ohne daß Capuane davon wußte. Er hatte auf
der Schiffsbrücke geſtanden und der Schiffs
ingenieur und Capuane unter ihr. Sie hatten
ihn nicht ſehen können, aber Rühe mußte jedes
Wort ihrer Unterhaltung hören.

Rühe hätte alſo jetzt Capuane einen ganz
gemeinen Lügner nennen können.

Aber was hätte das genützt.
Das Netz um Hilde zog ſich enger und enger

zuſammen, und Capuane würde es bald zu
ziehen.

Hilde hat inzwiſchen den Beſuch des Kapi
tän Holmers empfangen.

(Fortſetzung folgt.
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den unerläßlichen Sprung ins neue Jahr Ermittlung der Täter führten. Die Brüder47. Gilveſterfeier

Wernigerode. Die BrockenSilveſtergemeinde
hatte ihre Getreuen wieder zur Silveſterfeier
im Brockenhotel zuſammengerufen. Es war
die 47. dieſer weithin bekannt gewordenen
Veranſtaltungen. Jnsgeſamt ungefähr 120
Gäſte aus Berlin, Halle, Magdeburg,
Braunſchweig, Hannover, Hamburg und vielen
anderen Städten hatten ſich eingefunden.

Die an vriginellen Gebräuchen reiche Feier
wurde gegen 20 Uhr durch den „Gemeindevor-
ſteher“ Schulrat Senftner (Saarbrücken)
eröffnet und geleitet. Muſik, Anſprachen, ge

auf dem Brocken
dern und Schweſtern in der Ferne wurden ver
leſen. Bei der üblichen Verkündung des
Brockenaufſtiegs konnte ein Hamburger die 41.
SilveſterBrockenbeſteigung melden. Die Rede
auf den Vater Brocken ſprach launig der
hannoverſche Kunſtmaler Heinemann, wäh
rend die Silveſteranſprache von Rechtsanwalt
Schmidt (Hannover) gehalten wurde. Nach
dem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Führer und Reich würden das Deutſchlandlied
und das Horſt-Weſſel-Lied geſungen. Dann
war die Stunde des Jahreswechſels herange
kommen, und unter Vorantritt der Muſik ging

durchs Schiebefenſter der Küche tun mußte.
Muſik und Tanz hielten die Gäſte des Brockens
dann noch lange beiſammen.

Weizendiebſtahl mit Laſtkraftwagen
Blankenburg (Harz) Die hieſige Land

jägerei nahm in Quedlinburg drei Brüder
Körner feſt, die am Heiligabend in einer
Feldſcheune bei Börnecke eingebrochen waren
und dort mit einem Laſtkraftwagen einen
großen Poſten ungedroſchenen Weizen ent
wendet hatten. Während der nächtlichen Rück
fahrt nach Quedlinburg hatten die Diebe in
einem Feldweg den Weizen ausgedroſchen undmeinſame Lieder trugen zum humorvollen Ver

lauf der Feier bei. Schriftliche und

Körner haben ſchon mehrfach Srn be
gangen.

12 Perſonen durch Kohlenoryd
vergiftet

Deſſau. Jm Evangeliſchen Volks und
Jugendheim in der Bauhofſtraße feierte der
Volkschor Weihnachten. Während der Veran
ſtaltung wurden plötzlich 12 Perſonen ohn-
m ächtig. Zur Hilfe herbeigerufene Feuer
wehr ſtellte Vergiftung durch Hohlenoxyd
gaſe feſt, die einem verſtopften Schornſtein
entwichen waren. Sieben Frauen kamen durch
Sauerſtoffbehandlung wieder zu Bewußtſein;

tele es mit brennendem Lichterbaume im Umzug das Stroh an Ort und Stelle verbrannt. Da fünf Schwervergiftete mußten nach dem Kran
graphiſche Grüße von unabkömmlichen Brü durch das ganze Hotel bis zur Küche, wo jeder durch wurden die Spuren entdeckt, die bald zur kenhaus geſchafft werden.

Se
Morgen letzter Tag

Am Riebeckplatz

Der Welterfolg?: r Wirte tWir müssen nochmals eRoven aus dem Sfden, e ehverlängern! Mit: 1 5Paul Herbiger er r
S Avehbequem sGret rheimer, a rot Teolz ghbl unssah Rosai Csieos, Oskar en Verlangen Sie bitteSima, Ekkeharcd Arend e un verbin al i eh

Die Jugend hat Zutritt o ODru ckschrife
War Wert cher

Generaivertretung:

5 Friecirich MüllerVerlangt überall e (Saele)
die Lelpeiger Strase 29

Fernsprecher 221 02 u. 286 16e e

Stadttheater Halle
Heute, Mitwoch, 15.30 bis gegen 18.15 Uhr
Bei kleinen Preiſen von 25 Pfg. bis 1,50 RM.
Von unfolgjamen Wolkenkind
Ein Märchenſpiel mit Muſik u. Tanz von L. Hopf
20 bis gegen 24 Uhr e

Santhäetfer
Von Richard Wagner
Donnerstag, 20 bis gegen 23.30 Uhr

Don Horn gugm
Oper von W. A. Wozart

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Schlusnus Konzert
verlegt!

Auf Veranlassung des Führes muß Kammersänger
Schlusnus am 5. anuar in äer Fest- Aufführung
er „Aida“ singen. Nähere Ankündjgung erfolgt in

der Zeitung und an den Plakatsaulen

Hört hundiunk
e Sämtliche

ſalllogpparale
m
auch in Monatsraten

liefert ſofort

Steinweg 38

dodraneme

fangs

ED Jan ar Himinal-füln

Kegie: Walter Forde
Expreßzug Paris Rom. Ein seltsames Ge-
misch von Passagieren. Vom harmlosen
Vergnügungsreisenden bis zum größten
Halunken. Beschwingt vom rafternden
Rhythmus des Luxuszuges, spielt sich hier
in furbulentfer Toliheit ein aufregender

Verbrecherkampf ab.

CONRBAD VEIDT
der einen der Gentlemen- Verbrecher spielt,

Ein spannender, rasender, alfe augen
und Gedanken bezwingender Film.

Werktags: 3.30, 5. 45, 8. 15 Uhr

mtlieſe Bekanntmachungen

als Statistenführer „Pelle“Thee nenin meiner
Das 3. Polizeirevier wird am weil wiederum alie Register selner be- Werkstatt gut ein wahrer Kulissenschreck“

durchgearbeitetwährten Dämeonie zu ziehen. Die weibliche
Hauptrolle als „schöne Filmdiva“ splelt

ELIEN RALSTON
Vorver ein ausgezeichneter Beiprogramm

und die neueste

Foxtönence ochenschau

3. Januar 1935 von der Artillerie
kaſerne nach dem Grundſtück Merſe
burger Str. 36 verlegt.

Die Dienſtſtelle bleibt an dieſem
Tage für den öffentlichen Verkehr ge
ſchloſſen.

Der Polizeipräſident.

200, 500, 400
usw. verkauft

z von
Sr. o 55 nachgemeine Bekanntmachunge

undſachenverkauJ undſa t t m. Erstaufführung HosenAm Freitag, dem 4. Januar 1935, m dvon 9 Uhr an, findet in unſerem morsa. Donners t JFundbüro hier, Gülerſchuppen Ein M tas. nachm. 4Unr raäger
gang Raffinerieſtraße öffentliche
Verſteigerung von Fundgegenſtänden,
u. a. ab 10 Uhr 10 Fahrräder, 3
Photoapparate, gegen ſofortige Bar

Stimme

„Iouls
sehr große Auswahl

H. Schnee Kachf.
h Kalle, Gr. Steinſtr. 84

Grobe Ulrichstr. 51

Morgen ponnergreg mitteldeutsehe erstauttanrang

4 Publikums-Lieblinge in einem Film:

Louis Gra ver Camtlia Herm
als Kammersängerin auher Dienst

„rauhn aber herzlich

Jch sehne mich
Dir

Ein lustiger, aber
auch besinnlicher
Film, getragen von
der wundervollen

braveurs“Heute letrter lag Der letzte Walzerzahlung ſtatt. Beſichtigung am Don-
nerstag, dem 3. Januar 1935, von
Il--13 Uhr. und Von

Reichsbahndirektion.
der gottvollen

Adele Sandro ch
öwangsve ſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 3. Januar 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:1 Druckmaſchine, 2 Schketbmaſchinen

(Conti, Orga), 5 Nähmaſchinen, 1

Rundfunkprogramm
Donnerstag, den 3. Januar 1935

Leipzig Deutſchlandſender
Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.6.05: n für den Bauer. der wichtigſt S6.15 Funkgymnaſti 6.05: Wiederholung der wichtigſten Regiſtrierkaſſe, 3 Schreibtiſche, 1 egie: Sohannes Rieman6.85. Muſik am Morgen. Dazw. e tat Schnellwaage, 1 Warenſchrank, 1 Kegier o e7.00: Nachrichten. 6.15: Funkaymnaſtik. Dicktenhobelmaſchine u. verſchiebene In weit8.00: Funkghmnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Anſchl. Choral. Möbel Aarig10.45: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro 6.35: Guten Morgen, lieber Hörerl Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Musik W EnselbergerHaupirollen:

paut Westermeler Haria Tamara Gerhared Bammann
gramm, Wetter und Waſſerſtand. Frohes Schallplattenkongert m. Harry

Gondi. Jn einer Pauſe gegen7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
1115: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht Der Bauer

hört: Recht und Scholle. Anſchl.:
Wetterbericht.

11.15: Glückwünſche.
12.00--13. 15: Mittagskonzert. Dazw.:
1255: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13. 15-—13. 45: 30 Minuten Wurlitzer

Orgelklänge, Schallplatten.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14,00: Für jeden etwas! Schallplatten.
14.55: Programmhinweiſe, Wetter und

Börſenberichte.
15.15: Mädel aus dem Landjahr er

zählen!
15.40: Am Brunnen vor dem Tore

Volkslieder auf Schallplatten.
16.00: Jachmiltagerongert.

30: Neue Kalender.
5: Funkbericht aus der Deutſchen

Bücherei, Leipzig.
18.00: Ilfe Miehler ſingt.
18.25: Vorſicht, Jungen, Kabell Ein

Ausſchnitt aus einem Heimabend
der HJ.

18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter
bericht.

19.00: Zur Unterhaltung.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

20.10: Reichsſendung: „Saarland
Saarland“.

20.45: Fritz Zaun dirigiert Berliner
Philharmoniker. Jn der Pauſe:

21.25-21.35: Romantiſche Balladen.
22.00: Wetter, Tages und Sportnach

richten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Lieder, Tänze und Märſche.
24.00-—2.00: Nachtkonzert. Dazw.:
00.55--1.06: Zeitgeichen der Deutſchen

Seewarte.

11.00: Werbenachrichten.

11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter
richt.

5 Für den Bauer.
Mittagskonzert.

3.00:. Nachrichten und Zeit.
13.10: Sinfoniſche Märſche u. Walzer,

Schallplatten.
14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter

bericht.
14.10: „Ein Maskenball“, v. Guiſeppe

Verdi. OpernQuerſchnitt auf Schall
platten14.50: Hurnſtbericht.

15.20: Für die Jugend: Der alte Ein
ſiedler. Erzählung v. Robert Theuer
meiſter.

15.40: n16.00: 1. Nachmittagskonzert.17.00: Wir Arbeiterjungen: Die ſozia

liſtiſche Lebenshaltung der Hitler
jugend.

1720: Muſik für Violoncello, geſpielt
von Fritz Schertel. Am Klavier:
Frie dbert Sammler.

tſchaftsnachrichten, Zeit und

e iſſche Erzeugungsſchlacht.

zuſik am Feierabend.
19.30: Deutſcher Boden von Karl dem

Franken bis zum Bauernkrieg.
19.50: Deutſche Kraft alles ſchafft:

Olympiafunk der Woche.
.00: Nachrichten.

20.10: Reichsſendung:
Fzarlgnn

20.45: Dritte Sinfonie von AntonSruckner. Meiſter Richard Wagner
f r Ehrfurcht gewidmet“. Ltg.:
eisbach.

:Wir Sturm und Klage. RolfLauckner lieſt eigene Gedichte.
22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Ewiges Abenteuer. Ein Spiel

um Liebe von Rolf Lauckner. Ltg.:
Harrh Langewiſch. Vitale: Ruth
von Zerboni; Balduin Günther
Boehnert,

„Saarland

Donnerstag, den 3. Januar 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Schuhe, Klavier, Büfett,
Kredenz, Sofa, Gasherd, Herren
fahrrad, Schreibtiſch, 1 Vitrine mit
Porzellan, Raſierſtuhl, Bettſtelle,
Waſchtoilette, Nachtſchränkchen u. a.

MMMDCEOADEMBMBGBGCGGE III IIVVCCccdDdpccpcdn
Werkt. 4.00, 6. 15, 8.30 Sonnt. 3.459 6.05 8.30 Uhr

mehr.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 3. Januar 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Bücherſchrank, 3 Schreibtiſche, 1
Sofa, 1 Klubſeſſel, 3 Tiſche, Arte1 Aktenrollſchrank, 1 Glasſchrank, 1
elektr. Kühlſchrank, 1 Schnellwaage,h Landyans 6ledinng Trotha

Magdeburger StraßeSchreibmaſchine, 1 Tapetenſchneide
maſchine, 3 Fahrräder, 1 Büro
tiſch, 4 Warenregale, 1 Zahlkaſſe,
1 Ballen Hemdenbarchent, 1 Ballen
Seidenleinen, 1 Limvuſine (Citroen),
1 Wäſcheſchrank, 1 Waſchtoilette, 2
Nachtſchränkchen, 1 Metallbettſtelle,
1 Poſten Gold und Silberſachen u.
a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Möbel
Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Erfahrener

Prinzenſtraße 12,

Gärtner
zum Umſetzen alter Bäume geſucht

Regierungs Paumſtr. R. Böttger

v Ehe Darl. -Scheine

Ruf 222 36
Mantel,

Donnerstag, den 3. Januar 1934:
10 Uhr, Adplf-Hitler-Ring 13:

1 Radiogerät (Seibt), 1 Schreibtiſch,
1 Standuhr, 1
vier und div. Möbel

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Stanzpreſſe, 1 Warenſchrank, 1 La
denregal.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Bücherſchrank, 1 Kla- chen zu ſofort od.
15. Jan. für Haus
halt und Kinder.

Guthe

14—15jährig. Mäd

Arno Müller,
Gleſien.

Geſchäfts
aufgabe

Gebr. Schränle,
Tiſche, Stühle,
Küchen, Chaiſe
longue billigſt. Zimmer

Möblierte

Mansfelder Str. 4. Königſtr. 27,

Lieferung frei Haus miete 8,50 Mark.

Anzug 168,
braune viptSchuhe c er billig, geſucht von

halten, billig zu averkaufen. Kohl dwigWucherer
ſchütterſtr. 4, I, l.

I. Mag

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Zimmer. Metall
geſucht. Wochen waren
Angeb. u. L 6212

uzuerr e ee nung und ModellUnterſtell in jeder Art und Ku 3
Ausführung höchtragende, zuraum

oder Wohnraum, ſtraße 11.

Ein
rarwinoenEthret,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
F. Peißker Nachf., zu verleihen.
Gegründet 1855. Fr. Wohlfahrt,

Parkeigenoſſin.

Straße 63, part.

Reichsbahn-
beamter

ſucht 1. April 3-
Zimmer Wohnung
Norden bevorzugt.
Angeb. 2 L 4434 Barfüßerſtraße 8.

eiſtſtr. 47. Ruf 201 49. Ruf 251 02.

Friedrich Becker, verkaufen. Steu
nur Kl. Brauhaus den Nr. 91, Mans

felder Seekreis.

maſchinen
u. Rechenmaſchinen

Lindenſtraße 10.
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Das Unterhaltungsblatt
Georg Friedrich Händel und wir Deutſchen

Zum Händel-Feſtjahr 1935 Von Dr. Lore Liebenam
Die Stadt Halle hat für das Jahr 1935 die

Ehrenpflicht übernommen, in würdigen Feiern
ihres großen Sohnes Georg Friedrich Händel
zu gedenken, der hier vor 250 Jahren das Licht

er Welt erdlickte. Jhre beſondere Bedeutung
erhalten die Händelfeiern dadurch, daß ſie den
heute lebenden Generationen das Werk, die
Perſönlichkeit und das Schickſal dieſes muſika
liſchen Genies wieder nahebringen. Das
deutſche und das engliſche Volk teilen das Erbe
G. F. Händels; denn weit über 40 Jahre
lebte und wirkte der in Halle Geborene in
England; ſein muſikaliſches Werk ging ein in
die nationale Kultur Englands. Wir Deutſchen
aber wiſſen, daß Händel tief im deutſchen
Volkstum wurzelte und ſich durch echt deutſche
Eigenſchaften wie Mut und Ausdauer im
Lebenskampf, Frömmigkeit, Beſcheidenheit,
Treue und Pflichtgefühl gegenüber der All
gemeinheit auszeichnete. Mit Stolz dürfen wir
ihn zu den größten und beſten Deutſchen aller
Zeiten zählen. Vielleicht wird hier und da
auch die Frage auftauchen: „Haben wir Händel
nicht eigentlich an England verloren?“ Wir
brauchen dieſer Frage nicht auszuweichen; wir
müſſen uns vielmehr klärend mit ihr ausein-
anderſetzen.

Drängendes Schöpfertum und weltweiter
Sinn führten Händel ſchon früh aus der
Heimat hinaus. Die Lehr und Wanderjahre,
die ſeiner halliſchen Jugendzeit folgten, führten
ihn durch Deutſchland und nach Jtalien hin,
dem klaſſiſchen Land der Kunſt- und Muſik
pflege. Auf ſeinen Wegen traf Händel eine
Reihe von Engländern, die den jungen, gott
begnadeten Künſtler für ihr eigenes Land zu
inkereſſieren ſuchten. So kam Händel, 25jährig,
zum erſtenmal nach London, wurde dort mit
Begeiſterung aufgenommen und fühlte, daß
ſeiner dort eine wirklich große Aufgabe wartete
Denn das engliſche Muſikleben, das auf einer
beachtlichen Höhe geſtanden hatte, war ſeit dem
Tode Henry Purcells verwaiſt. Einige Jahre
nach ſeinem erſten Beſuch in England verließ
Händel Deutſchland für immer und begann
ſein an Erfolgen, aber auch an ſchweren
Kämpfen reiches Leben in London. Wer das
England des 18. Jahrhunderts mit ſeinen ver
ſchiedenartigen Strömungen, mit ſeiner über
mütigen, von franzöſiſchen Sitten beeinflußten
Geſelligkeit, mit ſeinem aufſtrebenden Bürger
tum, mit ſeinen Politikern und geiſtreichen
„wits“, mit ſeinem vom engliſchen Adel nicht
allzu gern geſehenen deutſchen Hof aus dem
Schrifttum jener Zeit kennt, wird verſtehen,
daß Händel, der in dieſer recht verſchiedenartig
zuſammengeſetzten Geſellſchaft ja auch ein
Fremder war, kein leichtes Leben hatte. Es
zeugt von ſeiner inneren Kraft und Seelen
ſtärke, daß er trotz heftigen Anfeindungen und
vieler Mißgeſchicke niemals verzweifelte und
ſein Gaſtvolk mit ſeiner großen Muſik doch end
gültig eroberte.

S Sein ganzes perſönliches Leben ordnete
Händel der Durchführung und Erfüllung ſeiner
Künſtlerſendung unter. Auf Grund ſeiner be
ſonderen Anlagen brauchte er dabei die Welt
und eine gewiſſe großzügige Umgebung. Er
unterſchied ſich darin grundlegend von ſeinem
Landsmann und Zeitgenoſſen Bach, der, unge
achtet der Enge ſeiner bürgerlichen Welt, aus
ſich heraus ein gewaltiges muſikaliſches Werk
ſchuf. Händel dagegen trieb es ſchon früh hin
aus in die größeren deutſchen und italieniſchen
Städte, überall dorthin, wo die Muſik gepflegt
wurde und wo er muſikaliſche Eindrücke und
Anregungen empfing, über die hinauswachſend
er dann ſeinen eigenen muſikaliſchen Stil
fand. Aber auch in ſeinen ſpäteren Jahren
brauchte Händel die Welt für ſein Schaffen
und für die Muſik eine aufgeſchloſſene und
kunſtverſtändige Geſellſchaft. Und ſo faßte er
in England Fuß, dem Land, das im Gegenſatz
zu dem noch in zahlreiche kleine Kulturzentren
zerfallenden Deutſchland ſchon eine geeinte
ation war, das ſich wachſenden Wohlſtandes

erfreute und eine ausgeſprochene Kunſtpflege
treiben konnte. Händel empfand gegenüber
ſeinem Gaſtland eine echte Zuneigung und war
ſtets bereit, ſich in loyalſter Weiſe dem eng
liſchen Lebensſtil einzufügen. Man darf aber
nicht überſehen, daß Händel für ſeine eigene
Perſon niemals Vorteile aus der großen Welt
zog. Für ſich ſelbſt blieb er, unabhängig da
von, ob er jeweils über reiche Mittel verfügte
oder ſich in ſchlimmſter Geldknappheit befand,
ſtets beſcheiden. Wohl gab er ſich gern den
Freuden eines guten Mahles hin, wohl genoß
er das Zuſammenſein mit Freunden, wohl
hatte er eine Vorliebe für gute Bilder, niemals
aber ſtellte er an das Leben wirkliche Anſprüche
für ſeine Perſon. Er arbeitete und kämpfte
unermüdlich für die Erfüllung ſeiner Künſtler
ſendung. Daß ſein Herz und Gemüt dabei
nicht verhärteten, das beweiſt ſeine Muſik, ſo
wie die große Güte, die er für ſeine not
leidenden Mitmenſchen hatte. Engländer und
Jren vergeſſen es Händel niemals, daß er
ihren Wohlfahrtseinrichtungen in uneigen-
nütziger Weiſe die gewaltigen Einnahmen aus
den MeſſiasAufführungen ſpendete. Auch die
Stadt Halle weiß von der Herzensgüte und
Gemütstiefe ihres großen Sohnes zu berichten.
Denn in Halle lebte bis zu ihrem Tode die
Mutter Händels. Zu der ſtillen Stätte der
alternden Frau ging die innige Liebe und das
Sorgen des berühmten Sohnes immer wieder.
Als die Mutter ſtarb, wurde es ganz einſam
Um Händel, der nicht verheiratet war und das
Glück des Familienlebens nur aus der Erin-
nerung an ſeine halliſche Jugendzeit kannte.

Neber das innerſte Denken und Fühlen
dieſes Großen wiſſen wir trotz der umfang
reichen Händelliteratur ſehr wenig. Er, der zu
den bekannteſten Geſtalten der Stadt London

in der erſten Hälfte der 18. Jahrhunderts ge
hörte, lebt in der Erinnerung des engliſchen
Volkes heute noch durch zahlreiche Legenden
und Anekdoten, die man erzählt. Sein äußeres
Leben hat uns vor einigen Jahren der Eng
länder Newman Flower in einem feſſelnden
und anſchaulichen Buche geſchildert, daß das
Ergebnis einer wirklich hingebenden Forſcher
arbeit iſt Wir wiſſen vom ſchaffenden Händel,
von ſeinen Werken und Unternehmungen, von
ſeinen Beziehungen zu Hof, Geſellſchaft und
Künſtlern, von ſeinem Haus, das er von 1725
bis zum Tode in der Brook Street bewohnte,
von den beiden Schmidts, Vater und Sohn, die
ihm aus Deutſchland folgten und ihm bei der
Arbeit halfen; wir wiſſen auch von ſeinen hef
tigen Temperamentsausbrüchen und von ſeiner
merkwürdigen Ausdrucksweiſe, die verriet, daß
er ein ſchlechtes Engliſch ſprach und gar zu gern
deutſche, franzöſiſche, engliſche und italieniſche
Worte in ſeiner Rede nebeneinanderſtellte.
Von Händels innerſtem Leben wiſſen wir ſehr
wenig. Eine Reihe von Briefen, die er hinter
laſſen hat, geben ebenſo wie ſein Werk, kaum
Aufſchluß über ſein Jnneres. Händel hat ſeine
tiefſten Exrlebniſſe und geheimſten Gedanken
anderen wohl nicht preisgegeben. Und doch
ſpüren wir heute noch neben der gewaltigen
Kraft die ſchöne und warme Menſchlichkeit, die
von dieſem Leben ausging. Händels Fröm-
migkeit aber beruhte auf dem gottesfürchtigen
Luthertum ſeiner halliſchen Heimat. Jn ſeinen
ſchöpferiſchſten Stunden konnte ſich dieſe
Frömmigkeit zu einer geradezu aufgerüttelten

Seelenſtimmung ſteigern: „Jch ſah den Him
mel offen, rief er einmal ſeinem eintretenden
Diener entgegen, der ihn tränenüberſtrömt
über ſeinem Meſſiasmanuſkript fand. Wir
Deutſchen aber dürfen überzeugt ſein, daß ſich
ein ſolcher Menſch niemals von den tiefſten
und echteſten Quellen ſeines Daſeins gelöſt
hat, daß Händel vielmehr ſeinem Gott, ſeiner
Heimat und ſeiner Familie die Treue hielt.
Wie oft mögen in dieſem langen, reichen und
doch einſamen Leben Händels innerſte Gedanken
und ſeine Sehnſucht zurückgegangen ſein zur
Heimat?“ Wir wiſſen, daß der alte Händel mit
ſchwindender Körperkraft, als Wille und Werk
zurücktraten, immer wieder in die Sprache
ſeiner Kindheit und Heimat zurückfiel. Und
als er in der Oſterwoche 1759 die Augen zur
letzten Ruhe ſchloß, tat er es in dem Bewußt-
ſein, daß ſein Erbe zurückging nach Halle, zu
ſeiner Familie.

Jn der Dichterecke der Weſtminſter Abtei
ſind Händels ſterbliche Ueberreſte zur letzten
Ruhe gebettet, Unſichtbare Fäden werden ſich
im Händeljahr 1935 zwiſchen Halle und Eng
land, zwiſchen der Stätte der Gebürt, des
Lebens und Sterbens dieſes wahrhaft großen
Menſchen und Künſtlers ſpinnen. Wir Deutſchen
aber dürfen nicht vergeſſen, daß ſich auch an
Händel ein auslandsdeutſches Schickſal vollzog.
Wer als Deutſcher je im Ausland gelebt und
gewirkt hat, weiß, daß Loyalität und Ver
bundenheit gegenüber dem Gaſtland durchaus
nicht gleichbedeutend iſt mit der Löſung vom
Heimatland Auch in der Fremde ſteht man für
ſein Deutſchtum, oft ſogar auf vorgeſchobenem
Poſten! Jn dieſem Sinne möge die Stadt
Halle mit allen deutſchen Volksgenoſſen das
Händelfeſtjabr 1985 würdig begehen!

Die Entſcheidung e en
Der Matroſe Hannes Fretwurſt hatte ſei

nen Rudertörn hinter ſich und brachte zwei
Neuigkeiten vom Achterdeck mit. Die erſte war:
Heut abend kriegen wir das Leuchtfeuer von
Lizard in Sicht. Und die zweite: Morgen früh
wird das Schwein geſchlachtet.

Beide Nachrichten wirkten gleicherweiſe
mächtig auf unſer Gemüt und auf unſere
Magen. Lizard: das bedeutet den erſten Gruß,
den das alte Europa uns nach anderthalbjäh
riger Segelſchiffsreiſe zutrug. Es bedeutete
Heimatnähe, Elternhaus, Mutterhände. Es
verkündete weiche Betten, einen neuen feinen
Anzug. Verkündete lachende Mädchenaugen,
wehendes Blondhaar.

Und die andere? Nun, wir hatten uns ſeit
bald vier Monaten von Salzfleiſch und Hül-
ſenfrüchten genährt, von Hartbrot und gold
gelber, tropiſch zerfloſſener Margarine. Kann
man dann ermeſſen, wie das Wort „Schweine
braten“ auf unſere Geſchmacksbecher wirkte?

„Kock, hebbt Se all mol 'n Swien ſlacht?“
fragte der Erſte Steuermann unſern Küchen
meiſter. Der ſchlug mit großer Geſte die Hand
durch die Luft: „Jck? All teinmoll“

Wir Matroſen kannten unſern Smutje ſo
ziemlich und glaubten ihm lieber einmal als
zehnmal. Eine ſeiner Lieblingsgeſchichten be
gann ſtets mit dem Satze: „Als ich noch
Küchenchef in den „Vier Jahreszeiten' war
Und legte man ihm nahe, mit ſeinen dort er
lernten Koch und Backkünſten auch einmal
unſere Seemannsherzen zu erfreuen, ſo lehnte
er ſolche Zumutung ſtets mit dem Hinweis auf
die techniſchen Mängel ſeiner Küche und die
geringe Güte des Schiffsproviants ab.

Nun, morgen früh ſollte er unſeren Jakob
ſchlachten; da gab es keine Ausflüchte.

Unſere Bark „Jſolde“ ſegelte vor ſteifem
Südweſtwind über die Außengründe dem Eng-
liſchen Kanal zu. Der Abend hatte ſich über
das Meer, über das Schiff und ſeine zwanzig
Menſchen geſenkt. Aus dem Dunkel ringsum
leuchtete es ab und an geiſterhaft auf: der
überbrechende Kamm einer See. Und der
nächtliche Raum war vom Brauſen des zerteil
ten Waſſers, vom Rauſchen und Dröhnen des
ſtarken Seegangs erfüllt.

Der Kapitän hatte in den Maſt einen
Mann geſchickt, der nach dem Leuchtfeuer Aus
guck halten ſollte. Die anderen Leute der Wache
liefen an Deck auf und ab und verbargen, ſo
weit ſie Matroſen waren, nach Kräften ihre
Ungeduld voreinander. Denn der befahrene
Segelſchiffsmatroſe hat in allen Lebenslagen
gelaſſen zu ſein. Das erfordert die Ueber
lieferung.

Aber ſchließlich kam von oben der Ruf, dem
alles Warten gegolten hatte: „Blitzfeuer an
Backbord vorrut!“

Und nach einer halben Stunde konnten wir
es auch von unten ſehen: raſcher Schein
Dunkel wieder der Schein aus
Es war ein tröſtliches, verheißungsvolles Spiel
von Hell und Dunkel, das von nun an den
nächtlichen Geſichtskreis belebte und unſere
Herzen mit einer ſtarken inneren Freude er
füllte. Denn dieſer Lichtquell verhieß Land,
Ende der Reiſe, Rückkehr zu deutſchen Brüdern,
Ende der Einſamkeit.

Am anderen Morgen hatte ſich unſer Ge
müt an die Nähe der Kreidefelſen Old Eng
lands, an das herrlich blaugrüne Waſſer des
Kanals hinreichend gewöhnt, und unſere er
barmungslos derben Hände ergriffen und
ſchrubbten das Schwein vor ſeinem nahen Ende
zum letzten Male blitzblank. Der quiekende
Proteſt des armen Jakobs übertönte das
Brauſen der ſonneleuchtenden See. Es fehlte
nur noch der Koch, der ſeit zwei Stunden ſeine
Meſſer ſchliff. Schließlich kam die Freiwache
heraus die wegen des markerſchütternden Ge
ſchreis keinen Schlaf finden konnte, und holte

den Koch feierlich aus ſeiner Kombüſe. Und er
kam. Sehr ernſt, etwas bleich um die Naſe
aber ſonſt gefaßt. Nur ſchluckte er einige Male
hörbar und unter ſichtlicher Bewegung ſeines
Adamsapfels.

Und ſtand nun vor dem armen Rüſſeltier,
das unſere gefühlloſen Matroſenfäuſte mit
vereinten Kräften auf das Ladeluk niederge-
zwungen hatten.

„Man to, Kock! Kratz ihm den Bart ab,
und dann rin ins junge Lebenl“

Unſer Küchenmeiſter prüfte nochmals mit
verlorenem Blick die Schärfe ſeines totbringen
den Meſſers. Es gluckſte abermals in der

Die ſchöne Beryll
Es waren zum Teil recht ſonderbare Leute,

die den Rieſenblock moderner kleiner Luxus
wohnungen bevölkerten. Ausländer, Künſtler,
vor allem aber eine große Anzahl ſchöner
mehr oder weniger junger Damen, die mit
großer Kunſt gepflegt, eng in koſtbare Stoffe
gewickelt, ein Modehündchen im Arm in fun-
kelnde Autos ſtiegen, die dann mit ihrer ſchönen
Laſt leicht und geräuſchlos davonfuhren, wer
weiß wohin?

Ehriſtine Wolter gehörte allerdings nicht zu
dieſen köſtlichen Luxuspflanzen. Nüchtern und
ſachlich war ſie und ganz ohne Koketterie ge
kleidet Sie hatte die Wohnung auch nur auf
kurze Zeit möbliert gemietet.

Jhre Flurnachbarin dagegen, Beryll Toſta,
war ein ganz beſonders reizvolles Geſchöpf.
Jmmer ein freundliches Lächeln auf dem hellen
Kindergeſicht tragend, ſchien ſie harmlos und
unbeſchwert durchs Leben zu tanzen. Sie hatte
auch einen Hund, einen drolligen ſchottiſchen
Terrier, Tſchalo genannt, der merkwürdiger
weiſe auf Chriſtines Annäherungsverſuche
durchaus freundſchaftlich antwortete. Vergnügt
hüpfte er mit ſeinen kurzen Beinchen an ihr
empor und war auch ſchon einmal zu ihr in
die Wohnung geſchlüpft.

„Da können Sie ſich wirklich etwas ein
bilden“, ſagte die blonde Beryll, als ſie den
Ausreißer holen kam. „Der Tſchako iſt ſehr
wähleriſch, ein kleiner Snob, und mag nur mit
Leuten aus allerbeſter Familie verkehren, weil
er ſelber einen ellenlangen Stammbaum hat.
Jm Atelier ich bin nämlich beim Film,
müſſen Sie wiſſen, nein noch keine Berühmt-
heit, aber das wird ſchon kommen alſo im
Atelier ſpielt der Tſchako überhaupt den Un
nahbaren, weil er Theaterleute nicht leiden
kann. Komiſch, gelt? Ein Wunder, daß er
mit mir geht.“ Sie lachte.

„Gar kein Wunder“, ſchmeichelte Chriſtine
der blonden Beryll, „wer würde nicht gern mit
ſo einer ſchönen Herrin gehen

Ja, Chriſtine fand die Toſta wirklich ſehr
r ſamt und widmete ihr viel Aufmerkſam-
eit.

Gines Abends klingelte Beryll an Chriſtines
Tür, war in großer Abendtoillette und ſah be
zaubernd aus.

„Ach, entſchuldigen Sie nur, Fräulein Wol-
ter, würden Sie wohl den Tſchako eine Weile
beherbergen? Jch habe Gäſte, ein paar Pro
minente, und der Tſchako iſt ſo ungezogen zu
ihnen. Wenn ich ihn aber einſperre, heult
er

Natürlich wurde Tſchako freundlich auf
genommen und legte ſich der Gaſtgeberin auch
gleich brav zu Füßen. Was für ein dickes
Halsband er um hatte, das mußte ihn doch
beim Liegen ſtören! Chriſtine nahm es ihm
ab, es fühlte ſich ſo merkwürdig an. Richtig,
da war ja auch ein Verſchluß. Chriſtine öff
nete ihn und zog eine Perlenkette heraus. Dann
pfiff ſie jungenhaft durch die Zähne, was ſie
immer tat, wenn ſie ſcharf nachdachte. Hier
auf hatte ſie einige Telephongeſpräche.

Tiefe ſeiner Kehle, aber dann beugte er ſich
mit bleicher Entſchloſſenheit nieder und ſetzte
den blinkenden Stahl an. Doch ſiehe, der blin
kende Stahl entglitt ſeinen Händen, und der
Meiſter ſelbſt ſank mit verdrehten Augen in
ſeine ſchlotternden Knie.

Ob dieſes Anblicks übermannte uns die
Heiterkeit ſo ſehr, daß wir für einen Augen
blick das Schwein losließen. Das erfaßte die
Gunſt dieſes Augenblicks, galoppierte mit einer
noch nie erlebten Geſchwindigkeit nach hinten
und erklomm in einer unfaßbaren und uns
völlig lähmenden Gewandtheit die niedrige
Treppe zum Achterdeck.

Hier muß geſagt werden, daß unſer Achter
deck und alles darunter dem Kapitän und ſei
nen Offizieren zum Aufenthalt diente und auf
den Segelſchiffen der damaligen Zeit in ge
wiſſem Sinne als geweihter Ort galt. Ehe wir
nun in Anbetracht dieſes ſtrengen Brauchtums
wagten, unſere Verfolgung auch auf dem
Achterdeck fortzuſetzen, war der Kapitän erſchie
nen, und das dem Tode verfallene Schwein
flüchtete ſich gewiſſermaßen zu den Füßen der
Gottheit. Sei es nun, daß unſer aller Be
fehlshaber dieſes Geſchehnis als einen Wink
von oben empfand oder m Unterbewußtſein
einen Zuwachs für ſeinen heimatlichen Rauch-
fang zu Blankeneſe erwog kurz, er ſprach
ſein Machtwort: „Dat Swien blifft leben

Und ſo kam es, daß wir nach rund fünf
Tagen unſere „Jſolde“ ohne das Nachgefühl
friſchen Bratens verließen.

Frage und Antwort
Ein Herr fährt nachts im Eiſenbahnzug

und lieſt die Zeitung. Neben ihm in der Ecke
ſchläft eine ſehr böſe ausſehende Dame. Beim
Umwenden der Zeitung ſtößt der Herr die
Dame verſehentlich mehrmals mit dem Ellen
bogen, ſo daß ſie immer wieder erwacht.

Schließlich wird die Dame bitterböſe, und
es gibt einen ganz gewaltigen Krach

„Wenn Sie mein Mann wären“, ſchmettert
ſie mit dem ſchrecklichſten Geſichtsausdruck, „ſo
würde ich Jhnen Gift geben l

„Und wenn Sie meine Frau wären“, ant
wortet er ganz gelaſſen, „ſo würde ich das Gift
nehmen.

Untreue

„Wie, ſie iſt Jhnen untreu geworden? Wo
durch

„Sie iſt zu ihrem Mann zurückgekehrt!“

Erzählung von
Wilhelm Kiefer

Nach einer Weile hörte ſie einen tollen
Krach in der Nebenwohnung. Noch auf dem
Flur wurde geſchrien und geſchimpft, Dann
ſchienen die feinen Gäſte gegangen zu ſein.

Beryll erſchien, etwas erſchöpft, und nahm
mit vielem Dank ihren Tſchako wieder in
Empfang.

„Was war denn das eben für ein Krach?“
fragte Chriſtine.

„So, Sie haben es alſo gehört?“ fragte
Beryll unangenehm berührt. „Ja, die Brekke,
die unverſchämte Perſon, hat ja auch geſchrien
wie verrückt. Stellen Sie ſich vor, Sie be
hauptet, ihr Perlenhalsband ſei ihr bei mir
weggekommenl! Dabei ſind die Perlen im
Leben nicht echt, ſie will ſich nur groß tun vor
Direktor Schwandt und mich dabei anſchwärzen.
Nun, ich habe darauf beſtanden, daß man alles
durchſucht, und natürlich iſt nichts gefunden
worden. Toll, wie? Ja, der Tſchako hat ganz
recht, das ſind verdächtige Leute. Komm, mein
Süßer!“

Damit ging ſie in ihre Wohnung und tele
Du mußt noch mit

Ja, es iſt ſo
phonierte: „Hallo, René?
dem Nachtzug nach Amſterdam.

weit in Ordnung, aber dieſe Nummer können
wir nun nicht mehr drehn. Verſtanden? Alſo
Signal geben, ich werfe dann das Paket hin
unter Bis gleich!“

Als aber René das Paket mit den Perlen
aufgehoben hatte, wurde er von zwei Männern
unſanft gepackt und bekam gleich noch zwei
Armreifen als Schmuckſtück verehrt, nämlich
blinkende Handfeſſeln.

Fräulein Brekke holte ſich hochbeglückt ihre
Perlen bei Chriſtine ab und war neugierig,
den genaueren Zuſammenhang zu hören.

„Ja, ich bin Detektivin“, ſagte Chriſtine,
„und ſollte die Toſta beobachten. Verdächtig
iſt ſie ſchon lange, aber man konnte nie etwas
bei ihr finden, ich habe das Verſteck im Hunde
halsband ja auch nur durch einen Zufall ent
deckt, dann gleich die Kriminalpolizei ange
rufen, und wir haben den Plan ſo gelegt, daß
wir den Komplizen auch gleich auf friſcher Tat
fangen konnten Die Beryll? Ja, die hat
toll geflucht, wie man es einem ſo ſanften Ge
ſchöpf und einer ſo feinen jungen Dame gar
nicht zutrauen würde Den braven Tſchako
habe ich ihr übrigens abgekauft, denn im Ge
fängnis hat ſie ja keinen Gebrauch für ihn,
und er iſt ja wirklich ein reizender Kernl,“



Mittwoch, 2. Januar 1935 Nr.Mitteldeutſche NRational Zeitung

gugend im Kampf
Rechenſchaft und Ausblick

Wieder leuchteten die Wendefeuer, wieder
brannte die Kerze am immergrünen Tannen
zweig. Wieder feierten auch wir Hitlerjungen
das Feſt der Winterſonnenwende, das für uns
nicht nur iſt ein Feſt der Familie, ein Feſt
des kleinen geſchloſſenen Kreiſes, ſondern das
für uns iſt vor allem auch eine Feier unſerer
großen Gemeinſchaft, eine Feier, bei der wir
uns Rechenſchaft ablegten, über die Zeit, die
jetzt durch den Kreislauf der Sonne abgeſchloſſen,
eine Feier, bei der wir ausblickten, auf das
Jahr, das neue heraufgeführt wurde.

Nur ein kleiner Teil von denen, die dies
mal als Hitlerjungen um den brennenden Holz
ſtoß ſtanden, feierten in der HF ſchon eine
andere Winterſonnenwende: Jene Weihnacht
des Jahres 1932, das nach ſchwerem Kampf
eigentlich nur eine dunkle und ungewiſſe Zu
kunft verriet, jene Weihnacht, an der wir dem
Schickſal ein hartes „Trotz allem“ entgegen
hielten. Vieles hat ſich ſeitdem geändert. Durch
1933, das Jahr der Revolution, marſchierten
wir zu 1934, dem Jahr des Aufbaues, das nach
der Parole unſeres Reichsjugendführers Bal
dur von Schirach für die Hitler-Fugend ein
Jahr der Schulung, ein Jahr alſo der For
mung und Geſtaltung unſerer Gemeinſchaft
wurde. Und nie werden wir vergeſſen jenen
24. Januar 1934, an dem in der Garniſonkirche
zu Potsdam unſere Fahnen und mit ihnen wir
geweiht wurden „dem Gedächtnis des größten
Toten der Nation für das Werk des großen
Deutſchen, der uns lebt“.

Und dieſem Werk, dem Werk Adolf Hitlers,
dem die Arbeit der HF immer gelten wird
galt ſie auch in dieſem Jahr. Von dem großen
und in der Oeffentlichkeit bekannten Schaffen,
von den gewaltigen Aufmärſchen, von dem
Reichsberufswettkampf, der eine ganz neue
Seite der Jugendarbeit aufzeigte, von der Aus
geſtaltung des Jugendherbergswerkes, von dem
Ausbau der Schulungsarbeit an ſich, von dem
entſcheidenden Einfluß, den die HJ auf den
Rundfunk gewann, von der großen Heim
beſchaffungsaktion, die jetzt gerade abgeſchloſſen
wurde, von all dieſem großen Wirken an
gefangen bis zu dem ſtillen, von Außenſtehenden
ünbegachteten Schaffen in der kleinen Kamerad
ſchaft, das doch für den Geſamtaufbau einer
Sechs Millionen Orxganiſation von ſo ent

kraftvollerſcheidender Bedeutung iſt. Jn bTätigkeit hat ſich die HitlerJugend innerlich
gefeſtigt. Jn unermüdlichem Schaffen, das ge
kragen wurde von der Hingabe eines jeden
Führers und eines jeden Jungen, hat ſie ihr
Aufgabengebiet ſtark unterbaut und erweitert.

Ein neues Jahr ſteht vor uns. Neue Arbeit,
neues raſtloſes Schaffen verheißt es uns Hitler
Jungen. An die Neujahrsbotſchaft, die der
Reichsjugendführer vom Grabe unſeres Kame-
raden Herbert Norkus am 1. Tag des neuen
Jahres ſprach, ſchließen ſich im Januar Führer
kagungen aller Gebiete an. Droben im Oſten
des Reiches, in der ſtolzen Marienburg, werden
am 25. Januar die Banner des Jungvolks ge
weiht. Das iſt der Auftakt. Weitergehen und
weiter ausgedehnt werden wird die unermüd
liche Kleinarbeit in den Scharen und Kamerad
ſchaften, jene Arbeit, die an der Zukunft
Deutſchlands mitgeſtaltet.

„Leicht war der Sieg, doch ſchwer iſt die
Wacht“, ſagt mit Recht einer unſerer jungen
nationalſozialiſtiſchen Dichter. Und wenn
Reichsleiter Alfred Roſenberg vorkurzem in Stuttgart davon ſprach, daß jetzt
eigentlich erſt die ganz große Prüfung für
den Nationalſozialismus käme, daß es jetzt
gelte, die Weltanſchauung zu erhalten und
durchzuſetzen, dann wiſſen wir HitlerFungen,
daß gerade hier unſere beſondere Aufgabe liegt.

Die jetzigen HJ-Führer, die groß wurden
in der Zeit des Kampfes, um die Macht im
Staat, die ſich als Jungen, oft als halbe
Kinder noch gegen alle Gewalten für den Nati
onalſozialismus eingeſetzt haben, ſie, die durch
dieſen ihren Einſatz bewieſen haben, was
Jugend auch als politiſcher Machtfaktor zu
leiſten vermag, ſie, die in dieſem ihren Einſatz
in ihrer Tat und in ihrem Kampf den Natio
nalſozialismus als politiſche Weltanſchauung
erlebt haben, ſie müſſen heute den Jüngeren
und Neuen, die am politiſchen Kampf nicht be
wußt teilnahmen, die Idee Adolf Hitlers über
mitteln. Die große Verpflichtung, die dieſe
Aufgabe auferlegt, iſt allen bewußt. Alle
wiſſen, daß die jetzt heranwachſenden Jungen
ganz unvorbelaſtet ſind, daß in dieſer Jugend
und in der Geſtaltung ihres Erlebniſſes vom
Nationalſozialismus wichtigſte Entſcheidungen
der deutſchen Geſchichte ruhen.

„Dieſes Bewußtſein der Verantwortung die
gerade in den Jahren der Wacht“ beſonders
ſchwer wiegt, ließ auch uns HitlerFungen und
HitlerJugend Führern dieſer Winterſonnen
wende des Jahres 1934 denſelben Sinn geben,
der noch je für Nationalſozialiſten in großen
Feierſtunden lag: Die Feuer der Winter
ſonnenwende 1954 waren uns Flammenrufe
zu neuem Kampf und neuem Einſatz, waren
erneute Verpflichtung zum rückhaltloſen Dienſt
an der nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Das Kampfjahr 1935 findet uns bereit!

n hhm—
Sahnen heraus
Halle ſteht am 4. Januar im Flaggen
chmuck. Feigt Eure Verbundenheit

mit der Hitlerjugend..

Sechs Millionen deutſcher Jungen und Mä
del ſtehen heute geeint als eine große geſchloſ
ſene Gemeinſchaft in der Hitlerjugend. Aus
Kampf und Entſagung, aus Opfern und Hin
gabe iſt dieſe ſelbſtloſe Kameradſchaft der Ju
gend des neuen Deutſchlands erſtanden, die den
Namen Adolf Hitlers trägt. Der Weg derer,
die in den Jahren des Kampfes die Fahne der
nationalſogzialiſtiſchen Revolution zum Siege
trugen, war ein ſchwerer, wie ihn kaum eine
Generation unſeres Volkes vorher durchgemacht
hat. Aber entſchloſſen und ſicher iſt die tat
bereite Jugend des Führers gemeinſam mit der
großen Front der nationalſozialiſtiſchen Be

wegung den harten Weg gegangen, weil ihnen
ein großes Ziel bevorſtand: die Gemein
ſchaft deutſches Volk und weil ſie
der Befehl Deutſchland leitete.

Dieſer Marſch der Hitlerjugend von Plauen
bis Potsdam ſoll denen eine ewige Verpflich
tung bedeuten, die heute in unſeren jungen Ko
lonnen marſchieren, nicht nachzulaſſen im
Kampf und es ihnen gleichzutun im Dienſt an
der Jdee des Führers und ſeinem Werk.

Gewaltige Arbeit des Aufbaues, der inne
ren Erziehung und Schulung iſt ſeit der Er
ringung der Macht in den Reihen der Jugend
geleiſtet worden.

Der Kampfabſchnitt 1935 ſoll uns weiter
hin an der Erfüllung der uns geſtellten

Aufgaben ſehen.
Der Abſchluß eines Jahres iſt für uns nicht

Richard Euringer:

Gleichniſſe
Ein Kind fiel in den Mühlenbach. Da

ſtürzte alles, was da war und Mann war, ſich
köpflings ins Waſſer, es zu retten.

Nur einer blieb am Ufer ſtehen, verſchränkte
die Arme, und ſagte: „Ja, ſein Vater war ein
Säufer.“

Und während die Männer in Angſt ſich
plagten, das Kind zu. finden, und ſelbſt ſchier
ertranken, ſtand er mit verſchränkten Armen
und ſagte: „Ja, der Vater war ein Säufer.“

Und er ſagte ſogar die Wahrheit; denn der
Vater war wirklich ein Säufer.

Aber es galt nicht, dies feſtzuſtellen, jetzt, da
ein Rettungswerk zu tun war, ſondern es galt,
das Kind zu retten.

Veilage der Hitlergugend im Gebiet Mittelland

Zur Führertagung des Gebietes Mättelland

Werden Gein Wollen
die willkommene Gelegenheit, ſich über das Er
reichte zu freuen, um dann die Hände in den
Schoß zu legen und darüber auszuruhen, ſon
dern er bedeutet uns beim Rückblick auf die bis
herigen Erfolge Anſporn und Auftrieb zu
neuem Kampf und weiterem Schaffen.

Das iſt auch der Sinn der großen Füh
rertagung des Gebietes Mittel
land, die am 4. Januar in der Gauſtadt Halle
ihren Verlauf nimmt. Wir wollen Rechenſchaft
ablegen über das Werk der nationalſozialiſti
ſchen Jugend des Kampfgaues Halle Merſeburg
im vergangenen Jahre und wollen uns dabei
beſinnen auf unſere Verpflichtung gegenüber

Pieperhoſf,

Der Führer der Hitlerjugend im Kampfgau Halle- Merſeburg
Gebietsführer Richard Retkewerth

Folo: Halle

der Zukunft. Aus dem Munde unſeres Gau-
leiters und dem Stellvertreter des Reichs
jugendführers, Stabsführer Hartmann
Lauterbacher, ſowie Gebietsführer
Richard Reckewerth, wollen wir dann
hören, was das Jahr 1935 von uns fordert.

Der Tag der Hitlerjugend des Gebietes
Mittelland in Halle ſoll zu einer gewaltigen
Willenskundgebung unſerer jungen Garde der
Partei werden. Jn allen Veranſtaltungen die
ſes Tages ſoll der Geiſt und die Haltung der
neuen Jugend zu ſpüren ſein. Wenn dann am
Abend des 4. Januar die Kolonnen des jungen
Deutſchlands durch die Straßen der Stadt
Halle an ihren Führern vorübermarſchieren,
dann ſoll damit ein Bekenntnis der Jugend
abgelegt werden, das verpflichtet zum Dienen

und zur Treue, Fie.

der Politik
Und die Männer fiſchten es auch, knapp ge

nug vorm Mühlenwehr, und hoben es keuchend
aus den Fluten und retteten es und betteten
es und erweckten ihm die Geiſter.

Der Mann mit den verſchränkten Armen
aber nickte und ſtand dabei als einzig Trocke
ner und ſagte: „Und nun ſeid ihr naß ge
worden.“

Und er ſagte auch da die Wahrheit; denn ſie
waren tropfnaß geworden, und ihr Anzug
blieb verdorben.

Aber es ging nicht darum, daß ſie naß ge
worden waren, ſondern daß ſie das Kind ge
rettet.

Davon aber ſagte der Mann nichts.

Ein Wille muß uns beherrſchen, eine Ein
heit müſſen wir bilden, eine Diſziplin muß uns
zuſammenſchmieden, ein Gehorſam, eine Unter
ordnung muß uns alle erfüllen, denn über uns
ſteht die Nation. Wenn wir dieſe Erkenntnis
in uns aufnehmen und zu einem heiligen
Befehl werden laſſen, dann wird das, was wir
hier in dieſer Gemeinſchaft ſehen, ſich aus
weiten und unſer ganzes Volk zuſammen
ſchließen zu einem einzigen Willen und damit
auch einer Kraft.

Der Führer vor der HJ, Nürnberg 1933.

Und ſo gibt es Leute, die lügen nicht, be
wahre, nicht Aber ſie ſagen lauter Wahrheit,
die jetzt nicht am Platz iſt. Sie ſtellen lauter
Dinge feſt, unbeteiligt und unmenſchlich, um
die es nicht geht beim Rettungswerk. Und
während die Männer ihr Leben wagen, das zu
tun, was eben nottut, holen ſie Tatſachen her
vor, die zwar nicht zu leugnen ſind, die aber
ganz belanglos ſind für die Taten, die zu tun
ſind. Und ſie verſchränken die Arme dabei und
nicken und lächeln, und bleiben trocken.

Und ſo fühlen ſie ſich weiſe.
Und ſie ſind doch nur Narren der Wahrheit

denn ſie verwechſeln Tatſachen mit den Taten,
die zu tun ſind. Und obendrein ſind ſie doch
noch Lügner; denn ſie leugnen, auch wo ſie
nicht lügen. Man müßte ſie an den Pranger
ſtellen, mit der Zunge aus dem Hals!

Es gibt Sterne, die blinken, die flimmern
und blinzeln und ſpielen mit Lichtern wie nur
irgendein Himmelsgeſtirn. Und doch ſind ſie
längſt erloſchen. Jhr Leben iſt tot. Sie ſen
den nicht mehr. Es reiſt nur ihr Licht noch,
es rieſelt nieder, bis der letzte Strahl ver
gleißt iſt.

So gibt es Mächte und Inſtitutionen und
glänzende „Sterne erſter Größe“, die gleißen
noch und blitzen und blinzeln und ſonnen ſich
noch. Und ſie ſind doch längſt erloſchen. Sie
ſind tot, ſind nicht mehr da, ſind ſchon auf
gelöſt ins Ganze, nur ihr Glanz verglitzert
noch.

Tatſächlich, ſie glitzern noch. Wahrheit
bleibt nur, daß ſie tot ſind.

Ein Fluß geht durch ein Trichterloch. Nur
braucht er Zeit hindurchzufließen. Ein Meer
geht durch ein Trichterloch. Nur braucht esJett, hindurchzuſtrömen. Es muß ſich bequem,

wie ein Fluß, nein, wie ein Bach, nein, wie
ein Bächlein, wie ein Rinnſal hindurchrinnen.

Da hilft alles Drängen nichts. Das Drän-
gen wirft Wirbel, der Trichter verſchluckt ſich,
der Strahl ſetzt aus; denn ſo ein Trichter faßt
nicht mehr, im Augenblick, als denn ruhig
rinnend durchrinnt.

Und da drängen nun die Leute, überall, an
allen Stellen, an den Arbeitsbeſchaffungsſtellen,
an den Wohlfahrts- und Prüfungsſtellen, an
den Sichtungs und Schlichtungsſtellen, überall
drängen ſie unvernünftig und meinen,
es könnte ein Strom von Arbeit, ein Meer von
Arbeit, auf einen Andrang bewältigt werden.
Und ſo halten ſie nur den Fluß, den ruhigen
Fluß der Arbeit auf mit ihrer wilden Unge
duld, und verwirren nur den Ablauf.

Da der Krieg verloren war, hockten wir,
jeder in ſeinem Winkel, und dachten der Zeit,
da wir Männer geweſen, Kameraden und Sol
daten, und ſeufzten und ſagten: „Das iſt nun
hin. Krieg iſt ſchrecklich und entſetzlich. Und
doch war der Kampf das beſte.“ Und ſo hockten
wir im Winkel, hingen unſeren Taten nach,
ganz, ob nichts mehr zu tun ſei.
Und die Schieber waren rührig.
ſchacherer waren rührig. Die Verräter waren
rührig. Und ſie räuberten das Land aus.
Und ſie plünderten die Aecker und verhetzten
Menſchenmaſſen und zerſtörten alles Leben.

Und wir hockten in unſerem Winkel. Und
träumten vom Kampf und ſagten ſeufgzend:
„Ach, der Kampf war doch das beſte.“

Kameraden
Kameraden fragen nicht lange: woher?
nicht lange: wo biſt du geboren
Sie haben alle zu einem Heer
und einer Fahne geſchworen.

Die Ver

Kameraden fragen nicht lange: wohin?
und nicht nach Tod und Verderben.
Sie haben alle ein Herz und ein Sinn,
kann einer für den anderen ſterben.

Kameraden fragen zicht lange: warum?
warum die Haut denn wagen?
Denn Deutſchland iſt ſtolz und Deutſchland iſt

ſtumm
und läßt ſich von keinem erſt fragen.

Hans Baumann.
S z SIzI

Bis uns Adolf Hitler weckte. Und nun tat
er, was zu tun war.

Und nun nach dem großen Sieg hockte da
wieder ſolch ein Kämpfer und macht ſchlapp
und ſeufzt und ſagt: „Ach, der Kampf war doch
das beſte.“ Und er murrt in ſeinem Winkel.

Und er ſieht nicht, was zu tun iſt. Und er
denkt an ſeine Taten, und er pocht auf ſeine
Kämpfe, ſtatt nun Kamerad zu ſein und Soldat
für alle Zeiten, und ein Mann im Volk der
Mannſchaft, wachſam, wie der Führer wacht,
und ſo ſtrebſam wie die Streber.
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Der Dertoche Spoet

u enIn Anweſenheit der Vertreter verſchredener
europäiſche r Turnverbände krat die Tech
niſche Kommiſſion des FIntertiationalen
Turnverbandes in Baſel zu einer Sitzung zu
ſammen, um über verſchiedere Aenderungen an
den OlympiaPflichtübungen der Turner zu be
raten, da namentlich der Präſident des Jnter
nationalen Verbendes, Huguenin-Schwei z, betont haxe, daß die geſtellten An
forderungen zu hech ſeien. Der deutſche
Turner Beckert ſowie der Schweizer Welt
meiſter Mack un Wagner und Hunkener
turnten die von Männerturnwart der DT,
MartinSchneider, entworfenen Uebungen
vor.

Mit Zuſtimmung der anweſenden Vertreter
der Verbende, BoitiFtalien, Dr. Klin ge
ler Tſchechoſlowakei und M. Schneider,
wurden verſchiedene Uebungen abgeändert. Nach
Schweizer Vorſchlägen wird nun die
Freiübung, die Barrenübung ſowie
die Pferdübung mit dem von Schneider
vorgeſchlagenen Schluß geturnt werden. Für
die Reckübung fand der deutſche Vor
ſchlag Billigung, dagegen wurde für die Uebung
an den Ringen der Vorſchlag des italie-
niſchen und tſſchechoſlowakiſchen Ver
treters als maßgebend anerkannt. Die neuen
Beſtimmungen werden in Kürze im einzelnen
veröffentlicht werden, ſo daß die Vorbereitungen
der Länder auf die Olympiſchen Spiele ſchon
nach den neuen Regeln getroffen werden können.

Radeennbabnen 7935

Schleſiens alte Radſportſtätte, die Rad
rennbahn Breslau Grüneiche, hat noch
eine „Galgenfriſt“ bekommen. 1935 werden
die Radfahrer noch Gelegenheit haben, ſich auf
dieſer alten Radſportſtätte großen Formats zu
tummeln. Während nach Schluß der Sommer-
ſaiſon 1935 die Bahn der Spitzhaäcke zum Opfer
fallen wird, bleibt der Sportpark Grün-
e ich e beſtehen. Ob eine neue Zementbahn ge
baut wird, iſt noch ſehr fraglich. Unabänderlich
erſcheint aber, daß die Grüneichener Bahn Ende
1935 verſchwindet. Das größte Ereignis des
nächſten Jahres, das auch hier zum Austrag
kommt, werden die Deutſchen Meiſter
ſchaften für Berufsfahrer am 28. Juli
ſein.

Die Errichtung einer neuen Radrennbahn
in Magdeburg ſteht z. Zt. zur Erörterung.
Für Amateure werden 1935 auf jeden Fall
wieder Bahnveranſtaltungen durchgeführt. Mit
der Verwirklichung des neuen Projekts einer
neuen Radrennbahn würden dann neben den
Amateuren auch die Berufsfahrer Start-
gelegenheit erhalten.

Auch in Deſſau iſt der Plan, eine neue
Radrennbahn zu bauen, ſtärker in den Vorder
grund gerückt und man erwartet, wie gelegent
lich der Anhalter Kreistagung inDeſſau erklärt wurde, die Verwirklichung in
abſehbarer Zeit.

Jn Bielefeld, wohin die Breslauer
Holz-Radrennbahn der Jahrhunderthalle verkauft worden iſt, ſoll
dieſe Holzbahn im Freien aufgeſtellt und
gegebenenfalls verlängert werden.

Die Veranſtaltung von Bahnrennen in
Bonn plant ein gemeinnütziger Verein, der
ſich für Wiederbelebung des Radrennſports auf
der Bonner Bahn gebildet hat. Zunächſt ſind
Amateurrennen in Ausſicht genommen, ſpäter
ſollen auch Berufsfahrerrennen veranſtaltet
werden.

Für die Krefelder Radrennbahn iſt
gleichfalls eine Reihe von Terminen für das
Jahr 1935 beſchloſſen worden. Die Stadt
Kreſeld, die Beſitzerin der Radrennbahn,
hatte einem neugebildeten Verein zur Förde
rung des Radſports die Bahn zunächſt über
laſſen, ſie iſt dann aber wieder einem Pächter
gegeben woörden, der die Veranſtaltung von
Rennen nicht nur für Amateure, ſondern
auch für Berufsfahrer Steherund Flieger beabſichtigt. Der Bau von
geeigneten Schrittmachermaſchinen für die
Krefelder Bahn iſt bereits in Erwägung
gezogen worden.

Tigehi- Teuteis

Gau 6 bei den Deutſchen Meiſterſchaften
Bei den in Stettin zum Austrag ge

langten Deutſchen Meiſterſchaften
im Tiſchtennis ſchnitt der Gau VI gut ab.
Für den in letzter Minute durch Krankheit ver
hinderten Meinhardt (HTSV 82) ſpielte
Weps Magdeburg und konnte ihn gut er
ſetzen. Jn den Gaukämpfen traf der
Gau VI in der Vorrunde auf die Gaue 13
(Südheſſen, Pfalz, Saar), 2 (Stettin) und 8
(Niederſachſen). Während die Gaue 18 und 2
mit je 2:0 Punkten geſchlogen wurden, verlor
der Gau 8 die Punkte kampflos. Jn dieſen
Spielen konnte Fiedler (1. HPPC) gegen
den füd deutſchen Meiſter Ulrich Frank
furt a. M. mit 2:0 und gegen KutzStettin,
den jetzigen deutſchen Meiſter, mit 2:1 er
folgreich ſein. Kütz war übrigens der einzige
Deutſche, der den Enländer Hyde ſchlagen
konnte. Weps ſiegte gegen Bukter Mainz
und Melde- Stettin mit 2:0. Damit hatte
der Gau V die End runde erreicht und traf
er auf Gau III (Brandenburg) und Vresden). Die Dresdener ſtellten den

Sieger, indem ſie Berlin mit 2:1 und den
Gau VI mit 2:0 ſchlugen.

Den Kampf um den zweiten Platz ge
wann dann Berlin gegen den Gau V mit
2:1. Bei den Damen ſtanden die beiden Mag

deburgerinnen vor ſchweren Aufgaben.
Sie hatten in ihrer Vorrunde gegen den Ende
ſieger Berlin anzütreten und kamen ſo
für die Schlußſpiele nicht in Frage. Auch bei
den Einzelſpielen konnten ſie ſich nicht durch
ſetzen.

Jn den Herreneinzel ſpielen verlor
Weps nach einem Sieg über Weiczoreck
Hildesheim gegen den ſchleſiſchen Meiſter
Schnapka mit 3:1. Fiedler gelangte eine
Runde weiter und verlor nach Siegen über
Suhr- Kiel und Hiak- Berlin mit 3:2 gegen
den letztmaligen deutſchen Meiſter
Deißler im fünften Satz mit 25:271! Jm
allgemeinen kann man mit den gezeigten Lei
ſtungen zufrieden ſein. Allerdings muß noch
viel gearbeitet werden, um den guten Durch
ſchnitt der anderen Gaue zu erreichen. Dies zu
tun, ſoll das Ziel aller Tiſchtennisſpieler des
Bezirkes 2 ſein.

Deutſche HallenTennismeiſterſchaften
Für die internationalen Hallen

Tennismeiſterſchaften von Deutſch
land, die nach alter Tradition in der
Bremer Tennishalle vom 21. bis
27. Januar entſchieden werden, liegen ſchon
zahlreiche Meldungen, beſonders aus dem Aus
lande, vor. Bei den Herren haben weiter zu
geſagt Marcel Bernard, M. Legegahy,
Leſeueur, Raymond Ridudamoff

(fämtliche Frankreich), ferner Frl. Orlan
dini Rom, Frl. Manzutto-Trieſtund von deutſchen Frauen Marie- Luiſe
Horn-Wiesbaden, Frl. Carnatz, Frl.
Goldſchmidt, Frl Schneider Peitz(alle Berlin), die Schweden Kurt Oeſtberg
und Kalle Schröder Die weiteren vor
liegenden Anfragen der ausländiſchen
Tennis Verbände berechtigen zu der Annahme,
daß ſich die bisher ſchon große ausländiſche
Teilnehmerzahl noch weiter erhöhen wird.

Motoeeſoet
Zum 9. Male: „Mille Miglia“

Eines der ſchwerſten internationalen Auto
mobil-Rennen, die „1000 Meilen von
Brescia“, wird auch in dieſem Jahr wieder
zum Austrag kommen. Zum neunten Male
wird dieſes internationale Langſtreckenrennen,
das nach dem Wegfall der deutſchen 2000-
Kilometer Fahrt wieder die einzige
große Prüfung iſt, am 14. April in Bresci a
geſtartet. Die Strecke führt über Modenag,
Bologna, Sieng, Florenz, Rom,
Perugia, Ancong, Venedig, Verongwieder zum Startort zurück. Alfa-Romeo,
die im vorigen Jahr in Varzi den Rekord
ſieger ſtellten, bereiten ſich auch in dieſem Jahr
wieder beſonders gründlich vor. Drei 8Zylinder
2,3LiterWagen mit Sportchaſſis werden eigens
für das Rennen gebaut, ob allerdings A. Varzi
einen djeſer Wagen ſteuern wird, iſt noch frag
lich. Mit einem Stundenmittel von 114,307
Kilometer hatte Varzi mit ſeinem Vorfahrs-
ſieg den Rekord des inzwiſchen tödlich ver
unglückten Borzacchini um über fünf
Kilometerſtunden überboten.

Sind Hallenſportfeſte unnötig geworden?
Zwei in den letzten Tagen in der Preſſe

erſchienene Verlautbarungen über die Zweckmäßzig
keit von Hällenveranſtaltungen und die Art ihrer
Durchführung haben uns veranlaßt, über dieſes
Thema eine nähere Aufklärung zu geben.

„Nein! Hallenfeſte im Winterſind n ötig Wären ſie unnötig geworden,
dann hätten ſie der Reichsbund für
Leibesübungen und das Fachamt für
Leichtathletik verboten, denn es beſtand
für ſie im Gegenſatz zu den Sechs- Tage
Veranſtaltungen keine Notwendigkeit, etwa
aus wirtſchaftlichen Gründen eine „Schon
friſt zu geben. So aber haben ſowohl der
Reichsſportführer wie der Leiter des
Fachamtes Leichtathletik durch gleich
zeitig herausgegebene Anordnungen den Hallen
ſportfeſten die Richtung vorgezeichnet, die im
Intereſſe des Reichs bundes und der
Olympiavorbereitung notwendig iſt.
Einerſeits wird für künftige deutſche Hallen
ſportfeſte nicht mehr gewünſcht, daß in ſenſa
tioneller Weiſe Wettkämpfe der ſogenannten
„Sportkanonen angekündigt werden
andererſeiks wurde durch das Fachamt der
Start der in der Liſte der 80 Beſten ver
zeichneten Läufer verboten weil die Natito
nalmann ſchaft und der Nachwuchs
Wettkampfruhe brauchen. Es wird außerdem
feſtgeſtellt, daß Hallenveranſtaltungen nur be
ſchränkt ſportlicher Wert zukommt, daß ſie da
gegen ſehr wohl als Werbeveranſtaltungen
gelten können.

Der Werdegang
Wer den Werdegang der Hallenſport-

feſte kennt, der weiß, daß ihre Reform un
vermeidlich war. Das gebietet die heutige ge
ſunde Sportauffaſſung

„fern von allem Kitſch“,
das gebietet aber auch unſere Olympiag-
vorbereitung. Schäden verhüten und ihnen
vorbeugen, iſt in der Tat beſſer, als ſie hernach
zu heilen verſuchen.

Jm Reiche ſind die Hallenſportfeſte in erſter
Linie aus drei Gründen entſtanden, die für die
damalige Zeit Geltung beſaßen: 1. Mit den
finanziellen Ueberſchüſſen wurde zum großen
Teil die ſommerliche Wettkampfzeit finanziert,
2. Hallenſportfeſte waren (wie die Groß-
Staffelläufe) eine unbedingt notwendige Wer-
bung für den Gedanken der Leichtathletik,
3. mit den Hallenſportfeſten gab man den
Leichtathleten auch im. Winter einen Anreiz
und eine Beſchäftigung. Ja, es gab ſogar einige
wenige, die behaupteten, ohne den Wettkampf
in der Halle kämen ſie im Frühfahr und
Sommer nicht in Höchſtform.

Punkt 1 Finanzen iſt heute dadurch nicht
mehr maßgebend, weil die Finanzierung der
Olympiavorbereitung und die Finan-
zierung der Fachämter durch den Reichs
b und geſichert wird. Auch für Punkt 2 und 3,
Werbung und Anreizung, haben wir heute für
die Leichtathletik andere Möglichkeiten der
Populariſterung. Das Jahr 1934 hat das deut
lich gezeigt; die Leichtathletik erhält die
ihr zukommende Förderung viel umfang
reicher, als das durch Hallenfeſte allein möglich
wäre.

Die ſportliche Seite
der Hallenfeſte iſt die wichtigſte. Daß an den
Läufen unſere Olympigausleſe nicht
teilnimmt, iſt als ſelbſtverſtändlich zu bezeich
nen. Wie leicht kann neben der notwendigen
Wettkampfruhe, die im Winter einzutreten hat

dem einen oder anderen Athleten eine Ver
letzung oder ein Schaden zuſtoßen, der nicht
wieder gutzumachen iſt.

Nun, wird der eine oder andere ſagen, in
Amerika finden jährlich und auch in
Olympiagafahren Hallenſportfeſte ſtatt, an
denen die Beſten des Landes teilnehmen.
Amerika darf aber hier nicht mit Deutſch
kand verglichen werden. Wenn wir es zumeiſt
unwillkürlich tun, dann iſt das für viele Dinge
falſch. Amerika beſitzt einerſeits ſoviel erſt
klaſſige Athleten, daß es mit Leichtigkeit
mehrere Ausfälle verſchmerzen kann, Ame

vrika iſt aber auch bei ſeinen Hallenfeſten das
Land unbegrenzter Möglichkeiten. Fragt nur
unſere Athleten, die drüben ſchon geſtartet
haben Sie werden erklären, daß man bei
den dortigen Verhältniſſen den Hallenlauf
kaum mehr als „Sport“ bezeichnen kann.

Auch bei uns hat man im Laufe der Jahre
für den Lauf in der Halle zu ſtarke ſportliche
Maßſtäbe angelegt und, da natürkich eine
Laufveranſtaltung für den Zuſchauer immer
ein anregendes Kampfbild bietet, das Pro
gramm eines Hallenſportfeſtes mehr und mehr
auf Laufwettbewerbe zugeſchnitten

Eine Reform
der Hallenſportfeſte iſt für deutſche Verhält
niſſe nicht nür nötig geweſen, ſondern
auch möglich. Wir müſſen uns nur wieder zur
Natür lichkeit zurückfinden. Daß etwa
ein Langſtreckenlauf in der oft rauchgeſchwänger
ten Halle ein Genuß oder Vorteil für Aktive
nd für die Zuſchauer wäre, wird niemand be
haupten wollen. Auch die Ueberbeſetzung der
Feſte ſo daß ſie oft bis Mitternacht und länger
dauerte War beſtimmt kein Vorzug Der
Gau Berlin-Brandenburg im Fach
amt Leichtathletik hat ſchon im Januar
1934 gezeigt, daß man Hallenfeſte ohne große
Beſetzung aufziehen und doch zu Erfolgen ge
ſtalten kann. Geſchickt durchgeführte Hallen
ſportfeſte werden den Publikumserfolg auch
haben, wenn keine „großen Namen“ auf dem
Programm ſtehen.

Boxen und Ringen, Radball und Handball,
Vorführungen von Schweratheltik und Leicht
athletik-Riegen, Geräteturnen. Freiübungen
aller Art ſollen wechſeln in bunter Folge mit
leichtäthletiſchen Wettkämpfen:

Die flotte Abwicklung eines derartigen Programms, die vielſeitigen Bilder, die
ſich dadurch ergaben, werden nicht nur Publi-
kums, ſondern auch für die Werbung des
Sports ein Erfolg. Von jeder Sportart ſollen
und dürfen nur diejenigen Uebungen dar
geboten werden, die mit gutem Gewiſſen in der
Halle aus und durchgeführt werden können.
Man könnte dabei auf den Gedanken kommen,
die Veranſtaltungen derartiger Hallenſportfeſte
einer überparteilichen Stelle, alſo nicht dem
einen oder anderen Fachamt, ſondern den Orts
gruppen des Reichsbundes, in den ja alle
Sportarten, dazu alle an der Pflege von
Leibesübungen intereſſierten und beteiligten
Behörden und Organiſationen zu
ſammengefaßt ſind, zu übertragen.
nur nebenbei.

Wie ſagte kürzlich Olympiainſpek
teur Buſch

Tun wir alles, was uns im Hinblick auf
Olympig nützt! Unterlaſſen wir aber alles,
was uns Gefahren bringt und woraus uns
Schaden erwachſen könnte. Ordnen wir alles
dem einen Ziel unter: Olympia!

Die Hallenſportfeſte in ihrer neuen Form
bringen keinen Schaden, ſie nützen uns. Des
wegen ſind ſie notwendig!

0

Einen neuen SchwimmWeltrekord
ſtellte die Amerikanerin Eleanor Holm-
Jarret auf. Sie verbeſſerte in Miami
ihre eigene Welthöchſtleiſtung im 150 Yards
Rücken ſchwimmen von 1:53,8 auf 1:52,4.
Bei der gleichen Veranſtaltung wurden noch
mehrere neue amerikaniſche Rekorde erzielt, ſo

Aber das

von Ralph Flanagan im 300 Yards
Kraulſchwimmen mit 3:24,8 und über 500
Yards Kraul mit 5:44,1, von Eleganor
Holm-Farret im 100 Yards Kraulſchwim
men mit 1:10,8, von Lenore Kight im 500
Yards Kraulſchwimmen mit 6:30,6 und von
Katherine Rawls im 300 Hards Lagen
ſchwimmen mit 4:14,2.

Der Rugbykampf Frankreich gegen
Wales, der von 18er- Mannſchaften in Bor
degaux beſtritten wurde, endete mit einem
18:11 Siege der Franzoſen.

Eine zeitgemäße Betrachtung

Am Anfang war die „inter nationale
Mannſchaft“. Jnternational deshalb, weil
das rein deutſche Element nur ſehr ſpärlich in
ihr enthalten war. Eine „internatio-
nale Mannſchaft“ hatte damals eine
große Zeit, und ſie war in ganz Europa ein
ebenſo gefürchteter wie begehrter Partner, der
nicht nur die Kaſſen füllte, ſondern für ſein
Geld auch etwas zu zeigen verſtand. Man riß
ſich um die „Fnternationgalen“, behan
delte ſie wie Primadonnen und ließ dabei
die anderen Vereine faſt verkommen. Dieſe
hatten es überhaupt ſchwer. ihre Exiſtenznot
wendigkeit zu beweiſen. Traten ſie einmal
gegen die „Fnternationgalen“ an, dann
war das nichts anderes als das berühmte Katz
und Maus-Spiel, und die „Fnternatio-
nmalen“ ſahen aus wie die Götter und ſpielten
ja auch ſo.

Aber es kamen neue „Götter“. Kang-
di er waren es, die man bis dahin nur ver
einzelt in europäiſchen Mannſchaften an
getroffen hatte, wie z. B. Roche und Dr.
Watſon, welch letzterer neben dem erſt ſpäter
in Erſcheinung tretenden Trottier längſt
als ein Heros des Eishockeys in die Geſchichte
eingegangen iſt. Als nun eine ganze Mann
ſchaft ſolcher Kanadier antrat, und als gar
nach St. Moritz 1928 zwei kanadiſche
Mannſchaften gegeneinander ſpielten. da var
plötzlich die Offenbarung da. Stückwerk war
alles geweſen, was wir vorher zu ſehen be
kommen hatten, die wahren Künſtler des Eis
hockehs hatten erſt jetzt ihre Antrittsviſite
gemacht.

Jetzt ſind wieder einmal Kanadier im
Land, und erneut gehen die Wogen der Be
geiſterung über das Können der Gäſte ebenſo
ſo hoch wie die Wellen des „Mieckerns“ über
das Nichtkönnen unſerer Mannſchaften Sind
die Kanadier noch die alten, ſind ſie beſſer oder
ſchlechter geworden, und

wie hat ſich ſeither das Stärkeverhältnis
zwiſchen Kanadiern und Deutſchen ge

ſtaltet?
Wer in dieſen Tagen Gelegenheit hatte, den

Spielen der Winnipeg Monarchs zuzu
ſehen, der wird, ſofern er noch die ſeiner
zeitigen Begegnungen mit den Manitoba
Kanadiern uſw. im Gedächtnis hat, den
Vergleich ziehen müſſen, daß das Verhältnis
das gleiche, alſo unverändert geblieben iſt.
Aber, und nun kommt das Weſentliche, das bis
lang nicht recht gewürdigt worden iſt: die
Kanadier ſind die gleichen Künſtler ge
blieben wie damals, aber die deutſchen
Mannſchaften ſind ſeither beſſer
geworden. Denn während ſeinerzeit noch
„internationale Mannſchaften notwendig waren, um den Gäſten wenigſtens
einigermaßen kampfkräftige Gegner bieten zu
können, haben heute ſchon deutſche Kombinga-
kionen den gleichen Wert aufzuweiſen!

Dieſe Feſtſtellung iſt bei der Beurteilung
der augenblicklichen Lage entſcheidend und von
größter Wichtigkeit, daß man nämlich die
Gegner der Kangadier von einſt und jetzt
einer genaueren Betrachtung unterzieht und
weniger die Gäſte ſelbſt. Damals waren es die
Roche, Haßler, Lulle Johanſſon,
Brück, Dr. Holsboer uſtv., die die deut
ſchen Jntereſſen gegen das Ahornblatt
vertraten, heute ſind es neben Jaenecke
Männer wie Schropp, Naumann, Korff
uſw. Daß hin und wieder noch einmal
Brant und Johnke in der Mannſchaft auf
tauchen, hat wenig zu bedeuten.

Damals war der Kern international, heute
nur noch das Beiwerk.

Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, be
ſitzen die gegenwärtigen deutſchen Mann
ſchaften einen ganz anderen, viel bedeuten-
deren Wert als damals.

Ein Vergleich alſo mit den Kämpfen vor
fünf bis ſechs Jahren fällt, ſowohl rein ſpiezle
riſch als auch perſonell geſehen, zu unſeren
Gunſten aus. Weshalb, ſo fragen wir, laſſen
wir als völlig logiſche Folgerung aus
dem eben Geſagten unſeren deutſchen Etis-
hockeyſpielern nicht mehr Gerechtigkeit als bis
her widerfahren? Weshalb haben wir ſo
ſchnell vergeſſen, daß damals Ausländer ſozu
ſagen geliehen werden mußten, um den Ka
nadiern Paroli zu bieten, während heute
erfreulicherweiſe Deutſche dieſe Aufgabe in
zumindeſt gleichem Maße erfüllen? Denken
wir öfter daran, und ſowohl Spieler als auch
Zuſchauer werden noch mehr Freude als bisher
an dem ſo wundervollen Eishockey haben.

Frankreichs beſte Eishockeymannſchaften
ſtanden ſich in Paris in einem Freundſchafts-
ſpiel gegenüber. Nach ſchnellem Kampf ge
wannen die Francais Volants mit 7:4
(2:0, 1:2, 4:2) gegen Stade Francais.,
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war der Mittelläufer

Offen dürfte nach dieſem Spiel die Frage der

ſchaft verlangen muß. e

Magdeburg für das Treffen gegen den Gau
XllI (Südweſt) am 13 Januar in Halle auf

dem VfL-Platz folgende Mannſchaft feſt: Tor

Malter (1. SV. Jena), Stürmer: Herbſt

mann (SC. Germania Jlmenau), Schlag
(Wacker Halle). Schiedsrichter iſt Schulz
(Leipzig)

ſchweig 1:3; Städteſpiel Hannover HarburgWilhelms
burg 8:0; Städteſpiel Osnabrück HildesheimAlger
miſſen 3:3.Gau Nordheſſen. Städteſpiel Kaſſel Frankfurt
(Main) 5:2.

den, doch wird der Erfolg durch den recht un
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an VI eciuierte
Unſere Auswahlelf gegen Südweſt
Der Gau VI (Mitte) trifft zur Zeit

Vorbereitungen für das am 13. Januar
die Vorrunde für den DFBPokal gegen Gau
Xiil (Südweſt angeſeßte Spiel in Halle.
Etwa 20 Repräſentative des Gaues waren zu
einem Uebungsſpiel in Magdeburg zu
ſammengezogen worden, wo die kombi
nierte Mannſchaft zu einem 4:1Siege
über eine verſtärkte Städtemann-
ſchaft kam. Das Spiel fand auf dem
96er Sportplatz im Beiſein des Gauamtsleiters
für Fußball, HädickeHalle, und des Bun
destrainers Knöpfle ſtatt.

Die wertvollſte Entdeckung in dieſem Spiel
Staudinger vom FC

Mühlhauſen, der ein ganz ausgezeichnetes
Spiel lieferte, auch dann nöch, als er im zwei
ten Abſchnitt bei der Magdeburger Stadt
mannſchaft eingeſetzt wurde, um ihn auch gegen
eine ſtärkere Gegnerſchaft auszuprobieren.

Außenſtürmer ſein, denn ſowohl auf dem lin
ken wie auf dem rechten Flügel beider Mann
ſchaften waren die Poſten nicht ſo beſetzt, wie
man es von den Stürmern einer Gaumann-

Auf Grund der gezeigten Leiſtungen ſetzte
der Gaufußballfachwart, Studienrat Prophet

Tſchach (Gelbrot Meiningen), Verteidi-
gung: Riechert Viktoria 96 Magdeburg),
Müller (VfL. Halle 96), Läufer Werner
(1. SV. Jena), Staudinger (Mühlhauſen 99),

(Germaniag Wernigerode), Hoffmann (VfL.
Halle 96), Riedewald (Merkur Volkſtedt), Rein

Täſab al a Aem Reichs
Gau Pommern. Polizei Stettin Stettiner SC 2:1.

Gau Brandenburg. Jn Berlin: Gau Brandenburg
gegen Gau Südweſt 2:3.

Gau Schleſien. Potkalendſpiele: Beuthen 09 gegen
Preußen Hindenburg 3:4; FV Dreslau 06 VfB Bres
flau 2.1; SC Halbau Preußen Glogau 3:0; BC
Blitz 03 Liegnitz VſB Liegnis 3:2 n. V.).

Gau Sachſen. VfB Chemnitz Polizei Chemnitz 3:2.
Gau Weſtfalen. Stadtelf Bielefeld Holſtein Kiel

4:5; Union Recklinghauſen VfL Benrath 2.5.
Gau Niederrhein. Schwarz-Weiß Barmen Köln

Sülsz 07 5:5.
Gau Mittelrhein. Gauauswahlmannſchaft A gegen

Gauauswahlmannſchaft B 6:2.
Gau Niederſachſen. Städteſpiel Bremen Braun

Gau Württemberg. Württemberg Württtem
verg B. 8:2; VfB Stuftgart Ruch Bismarckhütte 4:5.

Gau Bayern. Stadtelf Nürnberg-Fürth. Auswahl
Gau Bahern 4:2.

Güdweſt Brandenburg 3:2 (0:1)
Der Fußballgaukampf Brandenburg

gegen Süd weſt, der im Sportprogramm des
Neujahrstages den erſten Rang einnahm,
endete in Berlin vor 15 000 Zuſchauern mit
einem knappen, glücklichen 3:2(1:0)Sieg der
füddeutſchen Kampfſpielſieger. Die ſiegreichen
Süddeutſchen hatten im Sturm mit Conen
in der Mitte ihre ſtärkſte Waffe, die Außen
leute Fuchs und Fath waren die treiben
den Kräfte. Das Glanzſtück der Brandenbur
giſchen Elf war die Läuferreihe Kauer,
Normann und Appel. Eine beſondere
Ehrung wurde dem Torwart Riehl zuteil, der
ſein 25. Repräſentativſpiel ſpielte. Bei leichter
Feldüberlegenheit Brandenburgs kann durch
Elsholz der Führungstreffer erzielt wer

ſicheren Schiedsrichter Schulz nicht aner
kannt. Schließlich kann aber wieder Elsholz
das Leder endgültig einſenden. Schon drei
Minuten nach Wiederanpfiff fällt ein zweites
Tor für Brandenbuürg, das aber aber
mals nicht anerkannt wird, dann gelingt Fuchs
der Ausgleich. Wenig ſpäter kann Fath Süd
weſt mit 2:1 in Führung bringen, Berner
gleicht durch Kopfball wieder aus. Kurz vor
Schluß ſchiebt dann Schneider den Ball
zum ſiegbringenden 8. Erfolg über die Linie.

SGportfreunde BVfL Bitterfeld
Die bekannte Bitterfelder Ligaelf,

welche wieder in letzter Zeit durch ihre er
zielten Reſultate gegen den Sportclub Er
furt (1:0) und gegen den führenden Jen ger
Sportverein (3:2) aufhorchen ließ, weilt kom
menden Sonntag zum fälligen Rückſpiel gegen
die Sportfreunde in Halle. Nach wie
vor iſt der Punktunterſchied ſämtlicher Mann
ſchaften im Gau VI (Mitte) derart gering,
daß gänzliche Ungewißheit beſteht, wer Meiſter
wird, und welche Mannſchaft abſteigen muß.

Ja
Deutſcher Turntag

Zuſammen mit der 75-Jahrfeier des
erſten deutſchen Turnfeſtes, das 1860
in Coburg ſtattfand, wird gleichzeitig mit
der Erinnerung daran ein Deutſcher
Turntag in Coburg abgehalten. Ueber
die Tagesordnung iſt Näheres noch nicht be
kannt. Das Turnfeſt- Jubiläum ſelbſt wird in
der Form begangen, daß ein großes Alters
treffen verbunden mit Alterswettkämpfen ſtatt
findet, außerdem ein Jugendtreffen und für
die Jüngeren ein volkstümlicher Fünfkampf,
ſo daß diejenigen, die am 15./16. Juni das

Wiederkehr, in den Reihen der Altersturner
ſtehen können.

Gauturnfeſt in Saarbrücken
Schon jetzt ſteht feſt, daß der Gau Süd

weſt der DT ſein nächſtes Turnfeſt 1935
in dem dann wieder mit dem deutſchen
Vaterland vereinigten Saarge biet, und
zwar in deſſen Hauptſtadt Saar-
brücken, begehen wird. Dieſes Feſt, das als
Feſt des Reichsbundes für Leibes-übungen ausgeſtaltet wird, dürfte an Größe
und Geſtaltung alle übertreffen, die bisher in
der Südweſtmark des Deutſchen Reiches
ſtattgefunden haben.

Eine Woche lang opfern die Turner
Auch der Termin für den Opfer-

tag der deut ſchen Turner und Turnerinnen
liegt jetzt feſt. Die Deutſche Turner-
ſchaft ſtellt ſich in der Woche vom 24. bis
31. März in den Dienſt des Winterhilfswerks;
alle Erträgniſſe der in dieſer Woche durch
geführten Veranſtaltungen fließen reſtlos dem
Zweck zu, arme Volksgenoſſen vor Hunger und
Kälte zu ſchützen.

Radotoet
Die Silveſter Radrennen in Ba

ſel mit einem 500-RundenMannſchaftsrennen
im Mittelpunkt erfreuten ſich wieder aus
gezeichneten Beſuches. Mit Rundenvorſprung
ſiegten Aerts-Malmeſi gegen Falck/
Hanſen-Erne, denen weitere Runden
zurück Funda-Saladin, Bulla-Egli
und Jppen-Alt folgten. Ein Mannſchafts
punktefahren gewannen FundaSaladin.

SchönLohmann gaben bei den Pariſer
Radrennen am Nenujahrstage eine ausgezeich

nete Vorſtellung. Die beiden Deutſchenbelegten in dem ZweiſtundenRennen hinter Mletteldeutoehee Täel 7935
den velgiſchen Mannſchaften Eharlier-
Deneef und v. Vlockheimv. Boug
genhout den dritten Platz, ſo daß drei aus
ländiſche Paare in Front endeten.

Boden
Schmeling Hamas geſichert?

Der nächſte Kampf Max Schmelings
gegen den Amerikaner Steve Hamas kann
nun als endgültig geſichert betrachtet werden.
Hamas hat bereits die unterzeichneten Ver
träge nach Deutſchland zurückgeſchickt und
damit ſind alle Zweifel an einem Zuſtande
kommen dieſer Begegnung behoben. Die Frage
des Austragungsortes Berlin, Ham-
burg und Frankfurt ſtehen zur Wahl
dagegen iſt weiterhin ungelöſt.

Petit Biquet, Belgiens Europameiſter
im Bantamgewicht, verteidigte ſeinen Titel in
Lille gegen den Franzoſen Frank Har-
ſene, der ihm bis zur ſiebenten Runde ſtark
zuſetzte, dann aber ſeinem eigenen Tempo zum
Opfer fiel. Der Schiedsrichter gab den Kampf
unentſchieden, ſo daß Petit Biquet im Beſitze
der Europameiſterſchaft bleibt, die er nun am
17. Januar in Antwerpen gegen Carlos
Flix (Spanien) zu verteidigen hat.

Der neue deutſche Fliegengewichts
meiſter Hubert Ausböck, München, hat
ſich als neues Ziel die Europameiſter
ſchaft ſeiner Gewichtsklaſſe geſetzt.

Fußball

Mit der freudigen Neujahrsüberraſchung,
die geſtern das Fußballtreffen Wackern
Halke Fortung Leipzig den Stamm
gäſten auf den halliſchen Sportplätzen bringen
ſollte, war es alſo nichts. Schon auf den
Wege zur Wackerkampfſtätte ſah man
bereits in entgegengeſetzter Richtung enttäuſchte
Geſichter auftauchen, die die Vermutung be
ſtärkten, daß die Begegnung in Auswirkung der
überfeuchten“ Silveſtern acht aus
fallen würde. Jn der Tat hatte ſich die Ver
einsführung Wackers mit Rückſicht auf den
niedergegangenen Dauerregen, der die Spiel
fähigkeit des Wackerplatzes ſehr in Tr
ſtellte veranlaßt geſehen, der beim Sil
veſterpunſch ſitzenden Leipziger For
t un a abzuſagen. Man hatte ſich alſo geſtern
vergeblich nach dem Wackerplatz auf
gemacht. Was lag da näher, den Wacker
platz mit dem
tauſchen? Dort ſpielte
Favorit Gportverein 98 2:2 (1.1)
in einem Treffen, das recht annehmbare
Leiſtungen bot. Dieſer Wettkampf hatte aller
dings einen Schönheitsfehler inſofern,
als die Grünhoſen, ſich der Neujahrsſtimmung
anpaſſend, mit einer recht gemiſchten Mann
ſchaft antraten, in der neben vier Stamm
ſpielern und vielverſprechenden Nachwuchs
kräften auch zwei Mann von der alten Garde
mit von der Partie waren.Dieſe wackeren Kämpen zeigten unſerer
jungen Spielgeneration mehr als einmal, wie
gekämpft werden muß, um den Poſten
in der Mannſchaft zur Zufriedenheit des ge
ſtrengen Herrn Mannſchaftsleiters auszu
füllen. Da auch beide Mannſchaften ſich in
anerkennenswerter Weiſe bemühten,

einen flotten und fairen Kampf
mit ſpieltechniſch guten Leiſtungen zu bieten,
wurde die anfängliche Katerſtim-mung außerhalb der Spielfeldgrenzen ſchnell

Favoritſpielfeld zu ver

Ein ſchöner Kampf trotz Gilveſterſtimmung
Der Geſamteindruck dieſes Wettſtreits war

jedenfalls derart gut, daß ſich manches Punkt
ſpiel der letzten Zeit in Halle in der Art
der Durchführung hinter dem obigen Treffen
verſtecken muß. Man braucht wirklich nicht
immer eine „Kanone“ zu ſein, um den
treuen Stamm der ſonntäglichen Zuſchauer
auf den Fußballplätzen durch gute ſportliche
Leiſtungen zufriedenzuſtellen. Möge daher die
geſtrige Begegnung ein günſtiges Omen
ſein für die kommenden Wettkämpfe des neuen
Jahres. Der halliſche Fußballſport hat
eine Auffriſchung ſeines alten Glangzes im
kommenden Jahre durchaus nötig und gerade
die ſehr geſpännte Lage in den. Meiſterſchafts
kämpfen der Gauliga dürfte an unſere
heimiſchen Mannſchaften noch Anforderungen
ſtellen dexen Erfüllung nur ganzen Sports
leuten gelingen wird.

Spielverlauf
Ueber den Spielverlauf bleibt nicht mehr

viel zu ſagen übrig. Die Gleichwertigkeit in
dem Kräfteverhältnis beider Partner und zum
Teil recht ſpannende Torſituationen, wobei vor
allem die Schlußleute der Mannſchaften ſehr
gute Figur machten, ſorgten für eine ſtets
wechſelvolle Partie, die zunächſt dem Platz
beſitzer durch Wilhelm die Führung brachte,
doch noch vor der Pauſe war es dem haupt
ſächlich balltechniſch ausgezeichneten 98er Halb
rechten Ragap gelungen, eine hohe Rechts
flanke mit bildſchönem Kopfſtoß zum Aus
gleichstreffer zu verwerten. Nach dem Wechſel
gingen die Favoriten durch Jakob, der
einen gegneriſchen Verteidiger anſchoß, wobei
das Leder ins Tor rollte, abermals in Führung,
aber Precht brachte ſeine Farben mit flottem,
gut gelungenen Durchlauf erneut heran. Beide
Mannſchaften ſpielten dann noch manche gute
Torchance heraus, ohne aber hierbei die guten
Torleute noch einmal zu überwinden. Einen
Elfmeterball ſchoß Raap weit neben den

verſcheucht. Torpfoſten.

NorwegerSiege gab es bei dem unter
glänzenden Schneeverhältniſſen ausgetragenen
Sprunglauf in Aroſ a. Die Norweger Sö
renſen, Jeſterſen und Eiſtein Raabe
belegten die erſten Plätze, kags darauf fügte
Sörenſen in Davos dieſem Erfolge noch
einen weiteren an und ſiegte mit Note 221,20
(57,68 Meter) gegen Galleitner (Oeſter
reich) und Paul Maurer (St. Moritz). Jn
Grindelwald kam Fritz Kaufmannmit Note 338,5 auf den erſten Rang vor Kund
Kobberſtad. Jn Pontreſina kam dasSchi Derby Muottas Mureigl
zum Austrag, das bei 730 Meter Höhen-
unterſchied über 35 Kilometer führte. Sieger
wurde Dr. Vetter (St. Moritz) vor Hel
muth Lantſchner.

Ein „Grand Prix“ von Arvſa
Das für den 30. Dezember vorgeſehene

Hörnli-Abfahrtsrennen iniſt auf den 18. Januar verſchoben worden und
wird erſtmalig als
Aroſa“ ausgeſchrieben.

Karl J. Luther Skilehrer der Sportärzte.

ſtattfindenden Reichslehrgang

nete Lehrkraft
J. Luther

gewonnen
München, als Schriftſteller

ragend, wird den Kurſus leiten. Lutheriſt der Termin als junge Männer undFrauen an dieſem Wettkampf teilnehmen,
25 Jahre ſpäter. bei der hundertjährigen

Die Schweiz aneldet Winteeopoetbeteieb

„Grand Prix von

Für den vom 10. bis 24. Januar auf dem
Gudiberg oberhalb von an

ür
Sportärzte im Skilauf iſt eine ausgezeich

worden. Karl
Sportsmann und Skipädagoge gleich hervor Londoner EishockeyMannſchaften,

Glasgow ein Spiel gegen eine Vertretung
der die SprunghügelBeratungsſtelle des Deut von Schottland aus. Mit 8:1 blieben die Lon
ſchen Skiverbandes leitet, nahm vor dem Kriege don er überlegene Sieger.

wiederholt mit Erfolg an den Holmen-
kollen-Skirennen teil.

David Zogg wieder beſſer.
In dem Befinden des bekannten ſchweize

riſchen Skiläufers David Zogg iſt eine weſent
liche Beſſerung eingetreten. Eine Halswirbel
verſtauchung wird Zogg zwar noch für einige
Zeit ans Bett feſſeln, doch iſt zu erwarten, daß
er das Training in ſpäteſtens vier Wochen
wieder aufnehmen kann.

Der Winterſport in Bahern wurde mit
Ausnahme des Eishockeyſpieles in Garmiſch
wegen des warmen Wetters ganz abgeſagt.

dem EishockeyWettkampf
Olympig-Eisſtadion

Aroſa geſchlagenen Winnipeg den SC Rießerſee aber- B II
mals glatt mit 6:2 Toren ab.

ſchaft am 2. und 8. Februar in Jgls be
vor. Es ſind dies der Titelverteidiger Ru m ä
nien, Frankreich, Polen, SchweizLuxemburg, Holland und Oeſt er
rei ch.

Einen neuen Kanadierſieg gab es bei
in Garmiſch. Jm

fertigten die un 182 10.00 Sportfreunde 98 (Weiſe);

Für die ZweierbobWeltmeiſter 171
Jnnsbruck liegen ſchon ſieben Meldungen i

Halle veranſtaltet wieder Rennen
Neben Halle ſind aus Freiſtaat und Pro

vinz Sachſen für Dresden, Leipzig,
Magdeburg und Bad HarzburgRennen dei der Oberſten Behörde angemeldet
worden. Dresden hat ſich mit 15 Renntagen
ſogar einen Termin mehr als im Vorfahre
geſichert. Seine Rennzeit leitet bexeits der
7. April ein, cuf deſſen Programm als Haupt
ereignis der Reicker-Ausgleich, ein

erſt eHocherfreulich t der Unternehmungsgeimit dem ſich Halle bzw. die 8aeſt
Renngemeinſchaft Deſſau-Halle

für 1935 wieder volle 10 Termine geſichert hat.
Es ſind das im einzelnzn: 1. und 2. Juni,
13. und 14. Juli, 10. und 11. Auguſt, 28. und
29. September und 12. und Oktober.

Magdeburg hat ſich zagegen zunächſt
mit nachſtehenden fünf Rennkogen zufrieden
geben müſſen: 22. April, 80. Mai, 7. Juli
18. Auguſt und 20. Oktober. Zwei veitere Ter
mine, die der Verein beantragt hatte ſind von
der Oberſten Behörde nicht genehmigr worden

Jn Halle wie in Magdeburg hat man von
der Ausſchreibung größerer Zucht oder Aus
gleichsrennen abgeſehen. Beide Plätze werden
vielmehr mit die Aufgabe haben, dem deut
ſchen Renn ſport durch die Veranſtaltung
kleinerer Rennen beſonders von Amateur-
rennen, wieder von unten aufzubauen. Auf
dieſem Gebiet hatte früher Magdeburg eine
ganz beſondere Tradition. Auf ſeiner Bahn
waren die beſten Herrenreiter der Vorkriegs
zeit häufige und begeiſtert aufgenommene
Gäſte. Jhnen wurde ein reiches Programm
geboten, u. a. in dem KronprinzenJagdrenner
rennen mit ſeinen 60 000 Mark an Preiſen
eins der wertvollſten deutſchen Hindernis-
rennen, das es überhaupt zu gewinnen gab.
Ueber den Amateurſport wird Magdeburg
auch wieder zu einer neuen rennſportlichen
Blütezeit gelangen können, und ebenſo Halle
mit ſeiner ſchönen Bahn.

Das FußballLänderturnier um den Balkan
Pokal wurde in Athen zu Ende geführt.
Südſlawien ſiegte im entſcheidenden
Kampf mit 4:0 über Rumänien, Grie-
chen land verlor gegen Bulgarien mit
1:2 und kam damit nur auf den zweiten Platz.
Am Vortage hatte Rumänien mit 8:2
Bulgarien beſiegt.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf-

ReichsbahnTurn und Sportverein. Heute Mittwoch
abend 19 Uhr wichtige Sportausſchußſitzung im Vereins
heim (RAW.).

Amtliche Bekanntmachungen
3. Die Ausloſung der gemeldeten Mannſchaften zu

den Pokalſfpielen hat folgende Paarungen ergeben:
Nr. 1: Landsberg Nehlitz (Langbein 98)

2: Salzmünde Reichsbahn (Soeberdt, Boruſſta)
3: Brachſtedt Nietleben (Blüher, Favorit)
4: Olympia Zörbig (Uhde, Wacker)

Dölau Gieb.Sportbrüder (Elze, Sportfreunde)
6: 1910 Halle Cröllwitz (Bäcker, Sportfreunde)
7 Morl FavoritBlauweiß (Henze, Reichsbahn)
8: Amsdorf Bennſtedt (Naumann, Olympia)
H. Wansleben Stedten (Kleemann, Oberr.)

10: Müllerdorf Eisdorf (Bergander, Lettin)
11: Quetz Holleben (Schönfeld, Wacker)
12: Leung Günthersdorf (Michaelis, VfL.)
13: Piſſen Wegwitz (Beßler, 99)
14: Spergau SV. Dürrenberg (Schirpke, Preußen)
15: VfL Merſeburg Querfurt (Wollny, Neumark)
16: Kahna Schotterey (Ludwig, Neumark)
17: Beung Braunsdorf (Weiſe, Preußen)
18: Wehlitz Canena (Brehme, Schkeuditz)
19 smünde Schkeuditz (Döbel, 98)
20: ettin Rothenburg (Könnern)21: Heiligenthal Sandersleben (Gerbſtedt)
Alle Spiele beginnen 14 Uhr.
Für die rechtzeitige Einſendung der Spielformulare

ſind die Schiedsrichter verantwortlich.
Rühle, Fachwart für Fußball.

Fachamt für Handball, Bezirk 2.
Am 6. Januar, nach kurzer Ruhepauſe, beginnen die

Kücdfpiele in allen 4 Staffeln. Mit dem Seginn
der Rückſpiele richte ich auch an dieſer Stelle xochmals
die Bitte an alle beteiligten Mannſchaften und Spieler,
ſich jederzeit der großen Aufgabe des Facfamtes für
Handball, Mittler der großen Volksgemeinſchaft Adolf
Hitlers zu ſein, würdig zu erweiſen.

Staffel A.
Schiedsrichter- Aenderung. Spiel Nr. 152 am 6. Jan.

PTV SpV Weiſe, 14.30 Uhr, leitet Wagner (1910).
Staffel C.

Der PolVfL Wittenberg hat ſeive Mannſchaft zurück
gezogen. Die ausgetragenen Spiele werden für ungültig

erklärt.
Spieländerung. Spiel Nr. 329 am 6. Jan., Kültzſchau

gegen Concordia (Sch. Lehn), wird auf 11 Uhr angeſetzt
Fachorgan des Fachamts (ür Handball. Ab 7. Jan.

erſcheint vom Fachamt für Handball ein eigenes Fach
organ. Das Fachblatt „Handball“ kann ſofort beim Ver
lag W. Limpert, Berlin, beſtellt und auf Poſtſcheck
konto Verlag Limper!, Amt Berlin Nr. 39 92, bezahlt werden. Der moxatliche Bezugspreis mit Zuſtell
gebühr beträgt 1,20 M. Da außer den amtlichen Be
kanntimachungen des Fachamtes, Gaues und Bezirks,
Schiedsrichter-Ecke, techniſche Handballfragen, Uebungs
heilage für Spielleiter ſowie ein Spiegel der geſamten
Handballbewegung enthalten iſt, dürfte es ſich für jeden
Spielleiter, Mannſchaftsführer und Schiedsrichter unent
behrlich machen. p Karl Guderlei.

Kreis Saale im Gau VI des DFB.
Spie)anſetzungen für Sonntag, den 6. Januar 1935.

A I 32 12.00 Wacker Wettin (Boruſſia)
BI 165 11.00 Wacker Zörbig (Boruſſia)

69 10.00 Nietleben Poſt (Dölau)
70 10.80 Bennſtedt Weiſe (Wansleben)
53 11.00 Dölau Amsdorf (Brachwitz)

11130 Günthersdorf Preußen (Schladebach)
170 11.00 Neumark Zöſchen (Mücheln, Sportring)

10.00 VfL. Braunsdorf (Preußen)
i 253 11.00 Schotterey Kayna (Teutſchenthal)10.00 Wacker Zörbig (Sportbr.-Giebichenſt.

11.00 Boruſſia Sportfreunde (Wacker)
C III 23 11.00 Nietleben Dölau (Paſſendorf)

177 11.00 Wettin Cröllwitz (Rothenburg)
Die Pflichtſpiele der g weiten Runde beginnen am 183. Januar 1935. Alle reſtlichen Spiele der

erſten Runde finden am Schluſſe der zweiten Runde ſtatt.
Eine Vereinsjugendwartſitzung findet Mitte
Januar ſtatt und wird rechtzeitig von mir bekanntgegeben.Die RichmondHawks, eine der rn ne Ferner mache ich darauf aufmerlſam, daß in letzter Zeit

ruc in
Spiele auf beiderſeitige Einigung hin nicht zum Austrag
gekommen ſind, ohne mir davon Mitteilung zu machen.
Bei Ausfall von Spielen hat den platzbauende Verein
Mitteilung zu machen.V. Voeſack, Kreisjugendwart.
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Fortſetzung unſeres Rückblicks

Bauten, Wohnungen und Schulen 1954
NGSKommunalpolitik in der Gauſtadt Halle

Wir berichten heute in Fortſetzung unſeres Rückblickes auf die kommunalppolitiſchen Ereigniſſe des vergangenen
Jahres in Halle zunächſt weiter über die Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung im Bau und Baunebengewerbe, wo
durch das heimiſche Arbeitsbeſchaffungsprogramm eine weſentliche Bereicherung erfuhr. Neben die ſtädtiſchen Bau
vorhaben trat eine umfangreiche Belebung der privaten Bautätigkeit insbeſondere bzgl. der Schaffung neuer Klein
wohnungen. In der Vereinheitlichung des halliſchen Schulweſens wurden große Fortſchritte gemacht, ebenſo wurden
die Lehrpläne der neuen Zeit angepaßt. Das Schulweſen unſerer als Schulſtadt weit bekannten Heimatſtadt hat im
vergangenen Jahre wie aus nachſtehenden Ausführungen hervorgeht damit eine weitere Durchgeſtaltung zur
Feſtigung ihres Rufes als Trägerin echt nationalſozialiſtiſcher Erziehungsſtätten erhalten.

Löſung praktiſcher Aufgaben

Durch Maßnahmen zur Arbeits
beſchaffung wurde hauptſächlich Bau
und Baunebengewerbe ſtark beeinflußt.
Es konnten ſehr viele kleinere Meiſter wieder
beſchäftigt werden, die lange Zeit unter Man
gel an Aufträgen gelitten hatten. Eine große
An-ahl von Jnſtandſetzungsarbeiten und Er
neuerungen ſind durchgeführt worden, die ohne
dieſe ſtaatliche Hilfe nicht hätten zur Aus
führung kommen können.

Durch das Arbeitsbeſchaffungs-
programm kamen u. a. Jnſtandſetzungen
in den Schulen und an anderen ſtädtiſchen Ge
bäuden, vor allem rund um den Marktplatz
(Kupferabdeckung des Rathausturmes, Neu
deckung der Schieferdächer am Stadthaus, um
fangrxeiche Sicherungs und Jnſtandſetzungs
arbeiten an der Marktkirche), Einrichtung von
Werkſtatträumen für die Staatl. Städt. Lehr
anſtalt für Leichtmotoren, Bau eines Regen
auslaßkanals am Böllberger Weg, Bau von
Kanälen im Rockendorfer-Dörſtewitzer Weg,
PaulBerck-Straße und im Fliederweg.

Durch Bewilligung beſonderer Mittel wur
den u. a. ausgeführt:

Einrichtung eines Röntgenraumes im Stadt
haus für das Stadtgeſundheitsamt; der
Waſſerturm an der Hindenburgſtraße wurde
zu einem Muſeum der nationalen Erhebung
eingerichtet; im ehemakigen Thalia-Reſtau
rant wurden Senderäume eingebaut.
An größeren Arbeiten wurden noch durch

geführt: Neubau einer Schweinſchlacht-
halle auf dem ſtädt. Schlacht und Viehhof.

Durch die von der Regierung zur Geſundung
der land wirtſchaftlichen Abſatzverhältniſſe ein
geführte Viehmarktregelung machten
ſich für den ſtädtiſchen Viehhof noch verſchiedene
Neubauten notwendig, und zwar der Bau
eines Ueberſtänderſtalles, eines Verbinderſtalles
und einer Düngergrubenanlage.

Um die nationalſozigaliſtiſche Jugend zu
fördern, wurde für die „Werner-Ger-
hardtSchule“ der HJ, Gebiet Mittelland
das Dachgeſchoß des früheren Ochſenſtalles im
ehemaligen Stadtgut Gimritz zu einem
zweiräumigen heizbaren Schlafſaal für 100
Jungen ausgebaut, ſo daß nunmehr Durchfüh-
rung der Ausbildungslehrgänge im Sommer
und Winter geſichert iſt.

Für das HitlerJungvolk wurde das frühere
Waldſchulgebäude auf der Nachtigallen-
inſel zu einem Jungvolkheim umgebaut.

Für die Unterbringung der SA-Feldjäger-
bereitſchaft 4/IV wurde das frühere Verwal
tungsgebäude des alten Elektrizitäts
werkes weitgehend um und ausgebaut; des

ichen wurde für die Kreisbauernſchaft das
Straßenbahnverwaltungs-Straße 1 inſtandgeſetzt

frühere t
gebäude Berliner
und teilweiſe umgebaut.

Jm ehemaligen Stadtgut Böll berger
Weg wurden Räume für die Mütter-
erholungsfürſorge des ſtädt. Jugend-
und Fürſorgeamtes geſchaffen, in denen 60 bis
100 Mütter betreut werden können.

Abſchließend darf geſagt werden, die auf
geführten Arbeiten haben dazu beigetragen, die
Arbeitsloſigkeit in Halle weſentlich herab
zuſetzen und dadurch das Ziel der Reichsregie-
rung tatkräftig zu fördern. Dabei hat es ſich
durchweg um notwendige und äußerſt wirtſchaft
liche Arbeiten gehandelt.
Siedlungsweſen und Wohnungsbau

ie vorſtädtiſche Kleinſfiedlung
iſt auf neuer Grundlage nach den Richtlinien
des Reichs-Siedlungskommiſſars weiter geför
dert worden. 34 Siedlerſtellen an der Kano
nierſtraße, ſüdlich der Kaſſeler Bahn, konnten
fertig geſtellt werden, 80 Siedlerſtellen nördlich
der Kaſſeler Bahn, der Merſeburger Straße,
ſind noch im Bau befindlich. Bei der Siedler
Auswahl iſt auf kinderreiche Familien und auf
eugeniſche Geſichtspunkte beſonders Rückſicht ge

nommen.
Während die früheren vorſtädtiſchen Klein

ſiedlungen ausſchließlich mit Reichsmitteln ge
fördert wurden, ſind bei der Finanzierung der
80 Stellen an der Merſeburger Straße ſtädtiſche
Mittel verwendet. Sparkaſſenhypothek und
Hypothek aus Einſparung von Wohlfahrts-
mitteln.

Das Gelände an der Merſeburger Straße
ermöglicht noch den Bau von 112 Siedler
häuſern, der gegenwärtig projektiert wird.

Der Bau von Einfamilienhäuſern.welcher dem nationalſozialiſtiſchen Siedlungs-
gedanken entſpricht, konnte weſentlich gefördert
werden: Bereitſtellung villigen, günſtigen ſtäd
tiſchen Baugeländes, wirtſchaftliche Gelände

eßung, vereinfachter Straßenausbau,
ung der Finanzierung durch Reichsbau-

darlehn und Reichsbürgſchaften.

Mehrfamilienhäuſer mit Klein
wohnungen wurden zur Deckung des Woh
nungsfehlbedarf errichtet: vom Bauverein für
Kleinwohnungen und von der Kleinwohnungs-
bau Halle A. G. Zur Zeit ſind zahlreiche größere

in der Verwaltung
Bauvorhaben in Vorbereitung: Kleinwohnungs
bau Halle A. G., Bauverein für Kleinwohnun
gen, Bauverein Gartenſtadt, Siedlungsgenoſſen
ſchaft „Eigene Scholle“, Gagfah, Miwog uſw.

Grundſtückserſchließung
Durch die zweite Verordnung über Wohn

ſiedlungsgebiete vom 8. März 1934 iſt der

1927, 1928 und 1929 Zinszuſchüſſe geleiſtet wer
den, anderenfalls wären die Mieten dieſer
Wohnungen weit überſetzt geweſen. Die Auf
wendungen der Stadtverwaltung hierfür be
tragen rund 226 500 jährlich.

Erhaltung von Altwohnraum
Die Stadt hat zur Erhaltung von Altwohn-

raum aus Rückflüſſen der gemeindlichen Haus
zinsſteuerhypotheken 110 000 bereitgeſtellt,
die an leiſtungsſchwache Althausbeſitzer als

J vDarlehen zur Vornahme größerer Jnſtand
ſetzungen ſowie zu Aufſtockungen, An und

Blick in eine Nähſtube der NS-Frauenſchaft
h

Viel Arbeit gibt es jetzt zu Winters Anfang, um die für bedürftige Volksgenoſſen ge
ſammelten Kleidungs und Wäſcheſtücke in den Nähſtuben herzurichten. Da wird hürtig
getrennt, neu zugeſchnitten und unter kundiger Hand entſtehen auf den Maſchinen die neu
gewandelten Stücke.

der NSeFrauenſchaften allwöchentlich

Wer aber glaubt, daß die hierbei ſo emſig beſchäftigten Frauen ihre
Tätigkeit als drückende Laſt empfinden, der irrt ſich ſehr! Freudig kommen die Helferinnen

an einem Abend, auch Nachmittag in der Näh
ſtube zuſammen, in dem ſtolzen Empfinden mithelfen zu dürfen an dem großen Winter
hilfswerk. Und nicht eintönig und mechaniſch fließt die Arbeit dahin, ſondern froher Geiſt
herrſcht in dem großen, hellen Raum und große Freude über jedes neuangefertigte Stück!
Hier entſteht aus einigen Flicken ein Kinderhemdchen, dort ein allerliebſtes Kleidchen aus
Großmutters ſelbſtgeſtrickten Strümpfen!
Windelkchen!

Dieſes Flanellſtückchen reicht gerade noch für ein
Und wie aus Reſten und Abfallſtoffen Kleinkinderſächelchen entſtehen, ſo wer

den die beſſer erhaltenen Stücke zu Gaben für die Größeren. Man wähnt ſich in die Spinn-
ſtuben verſetzt, ſo hurtig und luſtig drehen ſich die Räder der vielen Nähmaſchinen, und
da frohe Reden ſie begleiten, ſo fließt die Arbeit munter fort!

Stadtkreis Halle als Wohnſiedlungsgebiet er
klärt worden. Hiermit ſind die Grundlagen für
eine geordnete Entwicklung des Siedlungs
weſens nach nationalſozialiſtiſchen Forderun
gen geſchaffen worden.

Auf dem Gebiete der Dispenserteilung von
Bauvorſchriften zur Vereinfachung des Ge
ſchäftsverfahrens durch das am 1. April 1934
in Kraft getretene Geſetz für baupolizeiliche
Zuſtändigkeiten vom 15. Dezember 1933 dem
Oberbürgermeiſter die Zuſtändigkeit über
tragen worden. Dieſe Regelung hat weſentlich
zur Beſchkeunigung des Baugenehmigungsver
fahrens beigetragen.

Wohnungsbauförderung
Ueber die wichtigſten Ereigniſſe und Maß

nahmen auf dem Gebiete der Wohnungsbau-
förderung im letzten Kalenderfjahr wird kurz
wie folgt berichtet:
Wohnungsgewinnung

für Minderbemittelte
Um jeder Familie als einer der Urzellen des

Staates eine geſunde Wohnung zu ſichern, ſind
von der Stadtverwaltung Maßnahmen zur
Wohnungsgewinnung für Minder-
bemittelte ergriffen worden. Bereitgeſtellt
ſind für dieſen Zweck aus reinen Gemeinde
mitteln 272 000 A. und aus Rückflüſſen ge
meindlicher Hauszinsſteuerhypotheken 763 000
Reichsmark, zuſammen alſo 1035 000
Hiermit werden insgeſamt 735 Wohnungen ge
fördert werden, und zwar 500 Wohnungen ge
meinnütziger Bauherren und 2385 Wohnungen
privater Bauherren.

Weiterhin iſt von der Stadtverwaltung in
6 Fällen Uebernahme der Reichsbürgſchaft für
zweitſtellige Hypotheken für 219 Wohnungen
erwirkt worden. Reichsbaudarlehen für Eigen-
heime wurden in 26 Fällen für 66 Wohnungen
vermittelt.

Mietverbilligung
Obgleich Mieten für Neubauwohnungen von

Anfang an alle Laſten für den Neubau in ſich
tragen müßten, müſſen für einen Teil der in
früheren Zeiten erſtellten Neubauwohnungen,
vor allem für die Wohnungen aus den Jahren

Ausbauten für Wohnungen, ſchließlich auch zu
Wohnungsteilungen gegeben werden.

Darüber hinaus ſind von der Stadtverwal-
tung bis Ende November Reichszuſchußmittel
für Jnſtandſetzungsarbeiten uſw. in Höhe von
rund 810000 in 5750 Fällen abgerechnet
worden.

Jnfolge des wirtſchaftlichen Aufſchwunges
auf Grund der Arbeitsbeſchaffungsmaßnah-
men ſowie der ſonſtigen bevölkerungspoliti-
ſchen Maßnahmen der Reichsregierung hat
ſich in Halle eine ſtark vermehrte Wohnungs-
nachfrage bemerkbar gemacht. Dieſe Nach-
frage kann bei dem Wohnungsmangel nur
durch Wohnungsneubanu befriedigt werden.
Die Stadtverwaltung ſteht im Hinblick auf
die notwendige Kapitalbeſchaffung vor der
Löſung beſonders ſchwieriger Fragen der
Wohnungsbauförderung.

Dieſe Schwierigkeiten
Natur. Löſung kann
Reiches erwartet werden.

Schulweſen
Unter dem 12. Juni 1934 hat das Preuß.

Stagatsminiſterium ein Geſetz verabſchiedet,
wonach das geſamte Berufs und Fachſchul-
weſen von dem Miniſterium für Wirtſchaft
und Arbeit abzweigt und dem Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zugeteilt
wird. Durch dieſe Anordnung iſt einem lang
empfundenen Bedürfnis nach Einheitlich-
keit im Schulweſen entſprochen worden.

Die Vertiefung des nationalſozialiſtiſchen
Gedankens im Unterricht iſt in allen Schulen
weſentlich vorgetrieben worden. Der Lehrplan
iſt im ſtaatsbürgerlichen Unterricht den Forde
rungen der Zeit angepaßt worden.

Die Säuberung der Büchereien von
marxiſtiſchen und liberaliſtiſchen Büchern
wurde fortgeſetzt und der Erſatz durch NS-Lite
ratur in erheblichem Maße durchgeführt.

Die ſchon im Vorjahre begonnene Aus
ſtattung ſämtlicher Schulen mit Rundfunk
geräten wurde im laufenden Jahre voll
endet. Alle Schulen beſitzen jetzt eine Rund
funkanlage und können die Schulſendungen,
Feiern, Anſprachen führender Männer gemein
ſam abhören.

Unter dem 20. Juni 1934 hat der Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ange

überörtlicher
ſeiten des

ſind
nur von

ordnet, daß zu Beginn der Schule nach allen
Ferien und zum Schulſchluß vor allen Ferien
eine Flaggenehrung vor der geſamten
Schülerſchaft durch Hiſſen bzw. Niederholen der
Reichsfahnen unter dem Singen einer Strophe
des Deutſchland und des Horſt-Weſſel-Liedes
ſtattzufinden hat. Aus dieſem Grunde ſind auf
allen Schulhöfen zwei Flaggenmaſte errichtet
worden.

Jn allen Schulen wird der Saarfrage
eingehend gedacht. Es ſind Saarhefte an die
Schulkinder und Saarhilfekalender für die ein
zelnen Klaſſen beſchafft worden.

Bezüglich der Mädchen bildung wird
mehr denn je den nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen entſprechend die Erziehung des
deutſchen Mädels zur tüchtigen Hausfrau, zur
guten Frau und Mutter, in den Vordergrund
gerückt.

An der Haushaltungs und Gewerbeſchule
für Mädchen ſind daher folgende Neueinrich-
tungen getroffen worden:

Einjähriger Abiturientinnenkurſus.
Lehrgang zur Ausbildung von Haushalts-

pflegerinnen.
Die Angliederung der zuſätzlichen Berufs

ſchulung für alle Mädchen, die im Beruf
ſtehen und ihre haus wirtſchaftlichen Kennt-
niſſe vertiefen wollen. Sie iſt in enger Ver
bindung von Schule und Arbeitsfront zur
Durchführung gekommen. Es laufen ſechs
Abendkurſe für Hauswirtſchaft und vier
Abendkurſe für Nadelarbeit mit je 1509
Schülerinnen
Jn dieſem Jahre wurde zum erſten Male

der Reichsberufswettkampf durch
geführt, an dem auch die Schüler der Kauf
männiſchen und Gewerblichen Berufsſchule im
weitgehenden Maße ſich beteiligt haben.

Die zuſätzliche Berufsſchulung
wird allgemein weiter ausgebaut. Es ſind vor
allem die vom Verein Fachwerkſtätten
Halle E. V. in der Barbaraſtraße geſchaffe
nen Einrichtungen zu erwähnen, wo geeignete
handwerklich, techniſch und induſtriell vor
gebildete Arbeitsloſe in Fachkurſen und
Spezialwerkſtätten zu Facharbeitern bzw. tech
niſchen Fachkräften fortgebildet werden.

Auch die vom Arbeitsamt in den Räumen
der Kaufmänniſchen Berufsſchule
eingerichteten Lehrgänge für ſtellungsloſe kauf
männiſche Angeſtellte dienen der zuſätzlichen
Beſchulung und Weiterbildung.

Neuerdings plant das private Bank
gewerbe eine Zuſatzbeſchulung für ſeine
Jugendlichen.

a

Kunſtgewerbeſchule
wurde gemäß einem Erlaß des Miniſters für
Wirtſchaft und Arbeit betr. den Betrieb und
das Wirken der Handwerker und Kunſt
gewerbeſchulen auf die Belange des rein
Handwerklichen umgeſtellt und dient
lediglich der Weiterbildung der Handwerks-
geſellen. Sie führt daher die Bezeichnung
„Handwerkerſchule“.

Jn ſämtlichen Schulen ſind den einzelnen
Parteidienſtſtellen der NSDAP, den Verbänden
der Partei, der SA, SS uſw. zur Durch
führung von Schulungskurſen, ſportlichen Ver
anſtaltungen uſw. Schulräume in erhöhtem
Maße gegenüber dem Vorjahre überlaſſen
worden. Das Winterhilfswerk wird dadurch
unterſtützt, daß Kellerräume in den Schulen
zur Aufbewahrung von Lebensmitteln zwecks
Verteilung an unbemittelte Volksgenoſſen zur
Verfügung geſtellt und weiterhin der NS-
Frauenſchaft Nähräume überlaſſen worden ſind.

Geländeritt und Reiterfeſt
in AmmendorfBeeſen

Der Land wirtſchaftliche Reiterverein Ammendorf- Beeſen und Umgegend
veranſtaltete einen Geländeritt, ver
bunden mit Fuchsſchwanzreiten. Um
13.15 Uhr ordneten ſich die Reiter vor dem Ver
einslokal „Deutſches Haus“ zu einem Feſtum-
gug“ An der Spitze ritten ein Zietenhuſar in
Friedensuniform und der vorjährige Fuchs
reiter mit dem an der Schulter befeſtigten
Fuchsſchwanz. Hierauf folgten ſechs berittene
Trompeter, Mitglieder der 26. SS-Standarte
Weitere Uniformierte (Leibgardehuſar, Ar-
tilleriſt der früheren halliſchen Garniſon und
mehrere Rotrockreiter) leiteten zu dem Haupt
trupp ſchwarzer Reiter von der 10. SS-Stan-
darte, die dem Reiterverein angehören, über.
Den Schluß bildete eine lange Reihe von Kut
ſchen und Autos mit Ehrenmitgliedern und
ſonſtigen Feſtteilnehmern. Der Zug bewegte
ſich durch die Hauptſtraßen des Ortes und
endete am Mühlholz, wo Vereinsführer Kam.
Schunke die Erſchienenen begrüßte und Er-
läuterungen zu der nachfolgenden Fuchsſchwan-
jagd gab. Sie fand auf dem Wieſengelände
an der Elſter zwiſchen Mühlholz und Eiſen
bahndamm ſtatt. Den Zuſchauern bot ſich von
Ledenberge aus ein guter UMberblick über das
Jagdgelände. Aus der großen Zahl der
Kämpfer ging als Sieger ynd Fuchsreiter fürs
nächſte Vereinsjahr Alfred Bauermann,
Sturmmann im SSR 2/10 und Mitglied des
Reitervereins hervor. Das Feſt wurde mit
einem Feſtball im Vereinslokal beſchloſſen.

Weihnachtsfeier bei der dung
Der im Saal des Thomaſius- Hauſes veranſtaliteten

nachtsfeier der Gefolgſchaft der Jdung- Germania
Verſicherungsaktiengeſellſchaften Verwaltungsbüro Halle,
war ein voller Erfolg beſchieden und zeigte die enge Ver
bundenheit zwiſchen Betriebsführer und Belegſchaft. Ein
ſehr abwechſlungsreiches Programm ſorgte für ſtändige
Unterhaltung und vereinigte die ganze Belegſchaft und
Betriebsführer mit Angehörigen bis in die frühen Mor
genſtunden. Die frohe Stimmung, welche von Anfan
herrſchte, hatte auch darin ihren beſonderen Grun
die Direktion der Jdunga-Germanig-Verſicherun
ſchaft genau wie im verfloſſenen Jahr ſämtlie
ſtellten einſchließlich der Außenbeamten eine J
gratifikation bis zu 60 Proz. des
kommen ließ.

Der Betriebszellenobmann Pg. Max
wies im beſonderen auf die von jeher
monie im Betriebe des Verwaltungsbüros Halle hin und
ermahnte die Gefolgſchaftsmitglieder, auch für die
kunft dieſes harmoniſche Verhältnis weiter auszubauen
und zu pflegen.

Monatsg

Gött mannherrſchende Har



Mittwoch, 2. Januar 1935 Mitteldeutſche National Zeitung N r. 1

Arbeitsdank an der Jahreswende
Vertiefung der ödee Ausbau der Arbeitsordnung

Wir wollen die BVeharrlichketit im Kampf um
das Wohl des uns anvertrauten Arbeitsdank-
kameraden auch im neuen Jahr aufgreifen und
feſt in der Hand halten aus Liebe zum Führer,
zur deutſchen Jugend und damit zu Volk und

Land. v. Hertz ber g.Der Arbeitsdank darf auf das erſte Jahr
ſeiner Tätigkeit mit Genugtuung und Be
friedigung zurückblicken. Er hat es ſich zum
Ziel geſetzt, für die Pflege und Volksverwurze
lung all der unermeßlichen Werte einzutreten,
die im Arbeitsdienſt gewonnen werden und die
den Arbeitsdienſt nach wiederholten Erklärun
gen des Führers zu einer beſonders ſtarken
Stütze des neuen Reiches machen. Jm Arbeits
dienſt erfolgt die große innere Umwandlung
des jungen Menſchen, ſeine ſeeliſche Bereit
ſtellung für die Aufgaben, die der nationgi
ſozialiſtiſche Staat einmal von ihnen ver
langen muß. Dieſe

Werte und Kräfte
zu erhalten und fortzuentwickeln, daran hat
der Arbeitsdienſt ein tiefſtes Jntereſſe, und
darum haben ſich auch Führer und Gefolgſchaft
mit freudigem Herzen zuſammengeſchloſſen, um
ſich ſelbſt für die Erreichung dieſes Zieles ein
zuſetzen, in der ſie die letzte und höchſte Be
rufung des Arbeitsdienſtes erblicken

Der Gedanke des Arbeitsdankes hat aber
auch darüber hinaus bereits im erſten Jahre
ſeines Beſtehens in zunehmendem Maße leb
haften Anteil auch außerhalb des Arbeits
dienſtes erfahren, da die Ueberzeugung immer
mehr Boden gewinnt, daß aus dem Arbeits
dienſt Kräfte wachſen, die nicht nur für die
innere Haltung und Geſinnung des Menſchen
zu einer Einſtellung zur Volksgemeinſchaft,
ſondern auch für Dinge, wie etwa die Sied-
lung, die Erziehung zum ländlichen Denken,
für die Weſt-Oſt-, für die Stadt-Land-
Bewegung uſw., unentbehrlich ſind. Der
Arbeitsdank iſt keine Selbſtzweckorganiſation,
er iſt vielmehr nur eine Brücke, eine dienende
Organiſation, dienend auf der einen Seite
dem Arbeitsdienſt, auf der anderen Seite der
Volksgemeinſchaft.
Jm Weſen dieſer Aufgaben lag es daher.

die Verbindung zu all den lebendigen Kräften
zu finden, die im neuen Reich den Pulsſchlag
deutſchen Lebens und deutſcher Entwicklung
ausmachen. Dieſe Verbindung iſt in den ver
gangenen Monaten des Jahres 1934 in ſehr
weitgehende Maße geknüpft worden, ſo zur
Reichsleitung der NSDAP, zur Arbeitsfront,
zum Reichsnährſtand, zur SA, zur Reichswehr,
zu verſchiedenen Reichsbehörden uſw. Und wie
in der Zentrale, ſo ſind die gleichen Verbin
dungen auch in den Gauen gewonnen worden.

Die erſten Monate des neuen Jahres wer
den nun dazu benutzt werden, um das, was an

Ideen und Maßnahmen
angeregt und bereits geſchaffen wurde, zu ver

tiefen, ſicherzuſtellen und ſo ſtark zu unter
mauern, daß auf dieſen feſten Stützen weiter
gearbeitet werden kann. Vor allem bedarf der
weitere Ausbau einer geſunden inneren, d. h.
organiſatoriſchen, verwaltungsmäßigen und
finanziellen Ordnung. Nicht das Viele iſt be
ſtimmend für die ſegensreiche Entwicklung einer
großen Aufgabe, ſondern lediglich die Güte
die Wohlüberlegtheit und die Sauberkeit der
Maßnahmen

Die Aufnahme neuer Mitglieder wird
nur unter dem Geſichtspunkte zu erfolgen
haben, daß der Arbeitsdank nicht Wert auf
ſogenannte fördernde Mitglieder, ſondern auf
mitarbeitende Mitglieder legt Dieſe Mit
arbeit kann in den verſchiedenſten Formen
geſchehen, durch guten Rat nicht weniger als
durch gute Tat. Die Arbeitsdanknadel ſoll
für die Mitglieder wirklich Symbol ſein; denn
es wäre ein Widerſinn, den Spaten zur
Schau zu tragen, vhne ihn in übertrage-
nem Sinne ſelbſt in die Hand zu nehmen
und ohne mitzuarbeiten.

Eine ganz weſentliche Vorausſetzung für
ein erfolgreiches Arbeiten an unſeren ideellen
Zielen iſt die Hinüberleitung der ausgeſchie
denen Arbeitsmänner und mädels in das Be
rufs und Erwerbsleben im Sinne einer tat
kräftigen Berufshilfe.

Der Arbeitsdank hat auch ſeine Gegner ge
habt. Viele wirkliche Nationalſozialiſten ſind
unter ihnen nicht zu finden. So weit ſie es
aber ſind, wird es unſere Aufgabe ſein, ſie da
durch zu gewinnen, daß wir ſie im neuen Jahr
durch unſeren vollen Einſatz für unſere Auf
gaben durch die Geradlinigkeit und Reinheit
unſeres Wollens und nicht zuletzt durch den
Erfolg überzeugen und gewinnen. Was der
Führer will, weiß heute jeder, der ſich Natio
nalſozialiſt nennt.

Dem Führer ſeine Schlacht mitzukämpfen
auf dem Gebiete, das uns anvertraut iſt, iſt
unſere Aufgabe. Wir wiſſen aber auch aus der
Kampfzeit des Führers, daß ſeine ſchärfſte
Waffe die Beharrlichkeit war und iſt. Auch ſie
wollen wir im neuen Jahre aufgreifen und
feſt in der Hand halten aus Liebe zum Führer,
zur pentſchen Jugend und damit zu Volk und
Land.

Gagarkinder in Ammendorf
Ammendorf. Am vergangenen Sonnabend

trafen die Kinder aus dem Saargebiet auf
dem Ammendorfer Bahnhof ein, von wo die
Kinder, denen man die Strapazen ihrer langen
Fahrt gar nicht anmerkte, zum Rathaus ge
führt wurden. Jm Ammendorfer „Ratskeller“
wurden ſie freundlich bewirtet, und im Zimmer
der Volkswohlfahrt im Rathaus erhielt jedes
Kind noch einen tüchtigen Weihnachtsteller als
Geſchenk. Dann nahmen die Pflegeeltern, die
Opfer und Mühe nicht ſcheuen, die Kinder in
Empfang.

Mord in der
Schrankenwärter mit einem

Aſchersleben. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Güſten-Aſchersleben wurde ein Schran
kenwärter tot aufgefunden. Jn der erſtarrten
Hand hielt er noch die Streckenlampe.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Eine grauſige Kunde durcheilte am
Neujahrsmorgen den ſonſt ſo ruhigen Ort
KleinSchierſtedt. Der Schrankenwärter Theo
dor Keitel aus Groß-Schierſtedt, der in der
Silveſternacht in Bude 33 am Bahnübergang
am ſogenannten Langwagen an der Eiſen
bahnſtrecke Giersleben Groß-Schierſtedt
Aſchersleben Dienſt tat, wurde am Neujahrs
morgen um 6 Uhr von dem ablöſenden Kollegen
tot in ſeinem Blute aufgefunden. Der Schran
kenwärter K. R. aus Aſchersleben mußte am
Neujahrsmorgen um 6 Uhr in Bude 38 ſeinen
Dienſt antreten, wo er mit ſeinem Fahrrad
pünktlich eintraf. Jm Begriff, ſein Fahrrad
hinter die Bude zu bringen, ſtolperte er über
den am Boden liegenden toten Kollegen. Nach
dem er Licht angezündet hatte, ſtellte er feſt,
daß der Schrankenwärter Keitel mit zertrüm
mertem Schädel in ſeinem Blute am Eingang
der Bude lag. Der Erſchlagene hatte noch eine
halbe Zigarre in der rechten Hand, und neben
ihm lag die Handlaterne, die der Schranken
wärter beim Paſſieren eines Zuges während
der Nacht in der Hand halten muß. Der
Schrankenwärter K. R. benachrichtigte ſofort
telephoniſch ſeine vorgeſetzte Behörde und die
Polizei.

Wie feſtgeſtellt wurde, iſt Keitel mit einem
etwa dreipfündigen Schienenhammer erſchlagen
worden. Der Hammer hing an der Rückwand
des neben der Bude ſtehenden Schuppens, wo er
nach der Tat blutbeſudelt wieder hingehangen
wurde. Die Tat muß nach 6 Uhr ausgefühct
worden ſein, denn Keitel hat 5.33 Uhr noch die
Blockſtelle Aſchersleben wegen der Zeitangabe
angerufen und eine paſſierende Lokomotive
5.15 Uhr in das Dienſtbuch eingetragen.

Die Leiche wurde von der Staatsanwalt-
ſchaft beſchlagnahmt und in die Leichenhalle
KleinSchierſtedt geſchafft.

Autounglück bei Chemnitz

Zwei Todesopfer
Chemnitz. Auf der ChemnitztalStraße ver

unglückte am Silveſtertag ein mit vier jungen

Aus Mitteldeugtschlane
Gilveſternacht
Sthienenhammer erſchlagen

wagen. Zwei Jnſaſſen des Wagens wurden
getötet. Der Wagen, der nach den Feſt
ſtellungen der Polizei auf der falſchen Seite
fuhr, ſchleuderte beim Ausweichen vor einem
entgegenkommenden Radfahrer gegen die
Chauſſeeſteine und ſtürzte eine über acht Meter
hohe Böſchung hinunter. Einer der Jnſaſſen
ſtarb kurz darauf, der Fahrer erlag in der
Nacht im Krankenhauſe ſeinen ſchweren Ver
letzungen. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Auto zermalmt, Inſaſſin nur leicht

verletzt
Der ſchwere Verkehrsunfall in Blankenburg.

Blankenburg (Harz). Der bei dem ſchweren
Unglück auf dem Bahnübergang in der Neuen
Halberſtädter Straße ums Leben gekommene
Kraftwagenführer iſt der Reiſende Heinz
Henze aus Heſſerode bei Nordhauſen. Das
verletzte Mädchen iſt die 20jährige Grete
Fricke aus Blankenburg.

Wie die Unterſuchung ergeben hat, muß
Henze das Signal des Triebwagens vor
dem ungeſchützten Bahnübergang überhört
haben. Das Auto iſt mit der vollen Breitſeite
unmittelbar auf den Schienen erfaßt und zer
malmt worden. Der Tote konnte erſt nach
mühſeliger Arbeit aus den ineinander-
gedrückten Reſten des Wagens befreit werden.
Der Triebwagen, der aus den Schienen ge
ſprungen war, mußte mit Winden empor
gehoben werden. Der Triebwagen hat nur
geringe Beſchädigungen erlitten. Die 23 Fahr
gäſte wurden von einem Hilfszug der Halber
ſtadtBlankenburger Eiſenbahn übernommen.
Es iſt beinahe unerklärlich, wie das im Auto
mitfahrende Mädchen mit nur geringfügigen
Geſichtsverletzungen davonkommen konnte, wäh
rend an dem Auto ſelbſt nichts heil geblieben iſt.

Vom elektriſchen Strom getötet
Deſſau. Jn Mildenſee iſt der Tiſchler Paul

Zander das Opfer eines Unfalles geworden.
Beim Anlegen eines elektriſchen Lichtanſchluſſes
erhielt er plötzlich einen Schlag und war auf
der Stelle tot. Es wurde feſtgeſtellt, daß die
Leitungsſchnur defekt war, auch ſtand Zander

Leuten aus Auerswalde kommender Kraft auf feuchtem Boden.
nes

u

nehmens gefördert.

zeichneten Manne unſer treues Gedenken.

Am 29. Dezember 1934 verſchied der Werksdirektor i. R.

Herr Arno Schumann
Der Verſtorbene hat in den Jahren 1894 bis 1924 unſere

Paraffinfabrik in Nietleben geleitet und war vom Jahre 1916
an ſtellvertretender Direktor unſerer Rechtsvorgängerin, der
Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereins,

Gr hat uns mit ſeinem reichen Wiſſen und ſeiner großen
Grfahrung auf dem Gebiete der Braunkohlenchemie wert
volle Dienſte geleiſtet und die Entwicklung unſeres Unter

Sein treffſicheres Urteil, ſein vornehmer Charakter
und ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit ſichern dem ausge

Führer u. Gefolgſchaft der Braunkohlenwerke
Bruckdorf, Aktiengeſellſchaft, Halle (6aale).

Statt
e Die Verlobung meiner Tochter

Marie Gabriele
mit dem Diplomlandwirt Herrn

Dr. sc. nat.

Hans Georg Herrmann
gebe ich bekannt.

Alfred Stolz
e Driesen (Nm.)

Karten
1895

Verlobte
Driesen (Nm.)

Delitzsch
Auguste-Viktoria-Ring 8

Am 1. Januar ſtarb nach langem,
ſchweren, mit großer Geduld er
tragenen Leiden, mein lieber Mann,
unſer guter Vater

Auguſt Krüger
Ob erſchaffner l, R.

im 67. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Luiſe Krüger u. Kinder

Beerdigung Freitag 14 Uhr
Kapelle des Gertrauden Friedhofes

DHankſagung!

Allen denen, die meiner lieben Ent
ſchlafenen das letzte Geleit gaben und

ihren Sarg mit Blumen ſchmückten,

herzlichen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Oberpfarrer Keller für ſeine
troſtreichen Worte.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Carl Kliebe nebſt Kinder
Halle, den 2. Januar 1935.

z. Zt

Zu unserer Renate gesellte sich am
Neujahrstage ein Brüderchen.
Dies zeigen in dankbarer Freude an

Frau Hildegarcl Walther, geb. Becker

Zahnarzt Martin Walther
Halle (Saale), Pestalozzistr, 136

Frauenheilanstalt Güitchenstraße

Phreno
login

Martinſtraße 28, I,
rechts, a. Leipziger

Gustav Kamprath
Inh. Gebrüder Willy und Gustav Kamprath

Kesselschmiede Apparatebau

29g S540
e

JABRE

1935

Halle a. S.
Auhere Delitzscher Str. 26- 27

Turm.

Eliſabeth Ahlborn
Dr. Artur Büchner

Verlobte
z. Zt. Halle (Saale),
OttoKüfnerStr. 71e

Neujahr 1935

Göttingen

e h

Dankſagung
2 gebrauchte Michael bekannt.
Pianos

Rechtsanwalt Dr. Heinz Stolz
und Frau Ilſe geb. Münnekehoff

1. Januar 1935

Mein Büro befindet sich ab
I. Jan. 1935, Gr. Vrichstr. 6311

Rechts anwalt
ihres Sohnes

Famiſien- Anzeigen

gehören in die

Kitteldeutsche
Hational Zeitung

geben die glückliche Geburt

Irmier, Seher Saale Preßlers Berg 6. Wo rZt. Weidenpian,. 17 Neue u. gebr.Für die außerordentlich vielen Beweiſe ſchwarz poliert, s Pe Die Küche ist 7tiefempfundener Teilnahme und Ehrungen, pian n Das Zahn ärztliche Institut der S clas Reich der Hausfrau Planos
wie auch für die herrlichen Blumenſpenden anohaus I Orts nk Alle Preislagen bieten gutebeim Heimgang meines unvergeßlichen Gatten S mee z en wert J c e an en an ſ vermietet billigst
ſpreche ich allen meinen innigſten Dank aus. Statt Karten alle, Robert Franz Ring J Eine Besſchtigung derselben aeigt Piano Ritter
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Manthey Für die uns anläßlich unſerer ä e c enfür die troſtreichen Worte. GSoldenen Hochzeit iſt vom 2. Januar 1935 ab 130,- 159,- 191,- 229,- 339,- Leipaiger Str. 75am 28. r 1034 erwieſenen Aufmerkſamkeiten a zerdurch unſeren herzlichſten Dank den in Zahlung geFulins 6ckardt und Frau cAmalie geb. Böhme Gebr. Jungdlut J Wäscherci

Halle (Saale), den 29. Dezember 1934 täglich von s 13 und 15?18, Uhr De g e Nivis

Jm Namen der Hinterbliebenen ſagen wir h
Frau Anna dlllger
geb. Wallſtab

Halle (Saale), den 2. Januar 1985
Lauchſtädter Straße 8

geöffnel h

c G Sonnabends von s 14 Uhr Dieskauer Str. 6eben Ausrüstungen für die NDIP ſesoueeto inZebert raunt jeder gut heit Fa. Schnee
HumhHoldtstr, 48, 1 ſollwäsehe 25Raciio- Kuhn Fernsprecher s ar e ccerroeèòeg“egà
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